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9 igen Ausgab: ; 


Die Attentate in Italien. 

. des eben abgelaufenen Jahres warf ein beſchäftigungs⸗ 
die ur Se eeiemde angehöriger Menſch Namens Frattini unter 
Groioftofoff Piazza Colonna in Rom luſtwandelnde Menge eine mit 
Shräbinier en gefüllte Bombe, die Dank der Geiſtesgegenwart eines 
bereits f f nur geringen Schaden ſtiftete. Im folgenden Monat 
lebende chleuderte der gleichfalls in drückenden Finanzverhältniſſen 
5 — und ſeit langem verdienſtloſe Caporali in Neapel einen Stein 
aber De Crispi, der dadurch nicht gerade erheblich verletzt wurde, 
ersten © ein schmerzhaftes Krankenlager durchzumachen hatte. Am 
Aufmerkfont * neuen Jahres lenkte Tancredi Vita die öffentliche 
gefüllte P 55 auf ſich, indem er eine mit ungefährlichem Material 

ulberflaſche gegen das Portal der Königsburg richtete. 


Wi 

gehe alfo im Laufe von vier Monaten drei Vorkommniſſe 

welche See und es drängt ſich naturgemäß die Frage auf, 
e 


herbelführen halle: Verhältniſſe fie wohl herbeigeführt haben oder doch 
, deut zu Tage erblicken wohl nur der ruſſche Nihilismus und der Moft- 
ae mus in Dynamit, Dolch 11 Gift ein geeignetes Mittel zur 
nicht on ihrer politiichen Ziele. Für fie, welche die herrſchende Ordnung 
n i am ſondern gewaltſam umſtürzen wollen, giebt es allerdings 
Strömun mäßigeres Mittel. Für alle anderen politiihen und ſocialen 
as gen unſerer Tage giebt es keine Gewaltmittel mehr, weil die 
eint ugung, daß die Zuſtände von einzelnen Perſonen zwar ſtark 
kugel ‚werben, aber ein Product auch anderer Factoren find, deren 
ieh 1 durch Hinwegräumung von Perſonen nicht geſtört würde, 
erfier mälig überall Bahn gebrochen hat. Dazu kommt und zwar in 
RER daß der allgemeine Zuſtand der öffentlichen Moral die 
And habung von Dynamit zur Begehung politiſcher Verbrechen nicht 
er ſcharf verurtheilt, als wenn es ſich um ein gemeines Ver⸗ 
rechen handelte. Wie erklären fih nun die Attentate der Frattini, 
aporali und Vita? Frattini hat allerdings zugegeben, Anarchiſt zu 
Ay wer aber mit dem Auge des Pſychologen den gegen ihn ge⸗ 
ührten Proceß verfolgte, hat unzweifelhaft den Eindruck gewonnen, 
AB für ihn ein politiſch⸗ſociales Princip bei Begehung feines unsinnigen 
abrechens nicht in Frage kam, noch in Frage kommen konnte. Sonſt 
8 x A es wahrſcheinlich vorgezogen, das Leben des Königs, Crispis 
in nes anderen Mitgliedes der Regierung zu bedrohen, anſtatt 
der wohl oß gegen eine froh luſtwandelnde Menge zu richten, von 
m Proana einer ihm jemals wehe gethan hatte. Erſt im Laufe 
Unthat Bi ſchien es ihm räthlich, ein politiſches Motio für feine 
dieſem 5 l. zu machen, und er hat dann bis zum Ende die in 
alle hochkomiſche Rolle eines politiſchen Märtyrers mit Con- 
chgeführt. Im Uebrigen war er ein Menſch, der das 
Pſochiaters mehr in Anſpruch nahm, als dasjenige des 
ielleicht hätte man richtiger gehandelt, wenn man ihn 
nicht ein rrenhaus verwahrt hätte. Bei Caporali und Vita iſt auch 
lutionär mal der Schein des Verdachtes zuläſſig, daß fie einer repo- 
monat Si Partei angehören, der letztere hat fih ausdrücklich zu 
Bagere iſch⸗eonſervativen Ideen bekannt. Allen dreien gemeinſam iſt 
5 Cad die unangenehme materielle Lage, Erwerb: und Brotloſigkeit, 
nun Bent und Bita tritt außerdem das Fehlſchlagen von Hof- 
auf 115 auf welche ſie ihre ganze Zukunft geſetzt hatten, hinzu, und 
5 es letzteren Conto kommt überdies eine durch ungeordnete Lectüre 
iti planloſe Studien erzeugte Verworrenheit der Ideen. Gemeinſam 
ihnen ferner die Abſicht, nicht zu tödten, ſowie die Thatſache, daß 
ih Perfonen, gegen die fie Bombe, Stein und Puloerflaſche richteten, 

nen kein Leid zugefügt hatten. 
die In anderen Ländern und bei anderen Völtern find die Elemente, 
At ſich verbinden müſſen, um im Hirne eines Menſchen ein politiſches 
an. at zu erzeugen, gewohnlich anderer Art, und man wird im 
ver and nicht begreifen, daß ein Menſch in ſeinem privaten Miß⸗ 
er einen Anlaß ſieht, ein Verbrechen gegen eine politiſche 
as gluchleit zu begehen. Man begreift dies auch nur, wenn man 
utpa lide Leben in Italien unbeeinflußt von künſtleriſchen Bor- 
Ben und Auffaſſungen aufmerkſam verfolgt. Das italieniſche 
Noth hat mannigfache Vorzüge, und es hat diefe in den Tagen der 
nich ängend entfaltet. Aber wo viel Licht ift, fehlt es auch am Schatten 
und wenn dieſer die Bewohner der appeniniſchen Halbinſel auch 
bi di indern konnte, der Welt ein anderes goldenes Zeitalter der 
feite > Blüthe in Kunſt und Litteratur zu ſchenken, fo reicht er anderer: 
den wsd bin, um den Proceß zu erſchweren und zu verlängern, durch 
Beje as italieniſche Volk zu einem ſtarken, ſelbſtbewußten politifhen 
die 90 werden kann. Die Einigung iſt dem Volke ſchlecht bekommen: 
gungen fe, welche es um dieſelbe geführt hat, und die Anſtren⸗ 
das a welche es noch auf lange hinaus wird machen müſſen, um 
miſche keungene fih zu erhalten, haben es nicht nur in eine ökono⸗ 
bpariſts geſtürzt, ſondern es auch auf allen anderen Gebieten 
fentlichen Lebens in ein Stadium gebracht, von dem jeder 
dieſes Landes und Volkes wünſchen muß, daß es nicht allzu- 
Dietze hre. Italien theilt das Schickſal mancher anderen alten Cultur- 
wärts er modernen Civiliſation, welche in raſtloſer Entwicklung vor- 
des g ſchreitet, nur ſpärliche Elemente zuzuführen. Das geiſtige Leben 
r al es ſtagnirt, Unwiſſenheit und Aberglauben dominiren und 
in As je wirkt die tönende Phrafe auf das Geſchick des Volkes. 
liegt gerade das Bedenkliche in der gegenwärtigen Lage 
mäßig p gerade dieſe Herrſchaft der Phraſe hindert es, fih gleich⸗ 
ti ruhig zu entwickeln. Italien iſt das Land, wo die 
ik noch Triumphe feiert; nicht was man ſagt, ſondern wie es 
e wird, hat hier Bedeutung. Es ift das Paradies der Advokaten, 
breche nur Thränen zu erpreſſen brauchen, um auch geſtändigen Ver⸗ 
| Sie. en einen Freiſpruch zu erzielen. Wer ſchöner ſpricht, bleibt ſtets 
k. er den, der nur Gründe vorzubringen weiß, und die Wir⸗ 
Din welche ein Redner auf die Phantaſie und das Gemüth ſeiner 
Fragen) rrorubkingen vermag, entſcheidet das Geſchick hochwichtiger 
| uf Der Ausruf, mit dem man im Deutſchen Reichstag die 
klübrung eines Redners beifällig begleitet, heißt „ſehr richtig“, im 


itat i 
(ee lee Parlament ruft man bezeichnend genug „bellissimo“ 


r fchön) 

Bei dieſer Gewalt i dieſer Di 
T alt der Phraſe, bei dieſer Dispofition, fi) von dem 
lelen . nehmen zu laſſen, läge denen, die das öffentliche Leben 
die Verpflichtung ob, das Wort wohl zu überlegen und zu 
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wägen, ehe ſie es an die Menge richten. Aber ſie ſind ſelbſt Italiener 
und als ſolche auch im Banne der Phraſe. Iſt es dann aber 
verwunderlich, wenn das Volk von falſchen Vorſtellungen ſo erfüllt 
wird, daß es in einem Attentat auf das Leben einer politiihen Perſon 
einen Act ſieht, der denjenigen ehrt, der ihn vollbringt. Einem Volke, 
das einen Oberdank alljährlich wie einen Helden und Märtyrer feiert, 
erſcheint ein Verbrechen nicht mehr ein Verbrechen, und in ihm wird 
die Neigung, die Bombe als die ultima ratio zu betrachten, außer⸗ 
ordentlich genährt. Oberdank wollte einen Kaiſer morden und iſt 
dafür unter die nationalen Heroen verſetzt worden; was liegt für 
einen verzweifelten Menſchen, der keinen Ausweg mehr aus dem 
Labyrinth des Lebens ſieht, näher, als ſich in ähnlicher Weiſe Anſpruch 
auf Nachruhm zu erwerben. Ein Theil des Volkes ſieht in Crispi 
den Urheber des gegenwärtigen Elends. Gut, ſagt Caporali, ich 
werde mir den Anſchein geben, dieſen Mann tödten zu wollen, und bin 
mit eins von aller Noth befreit, und da die Todesſtrafe abgeſchafft iſt 
ſo gelange ich billiger und minder unangenehm zu demſelben Ziel, 
das Oberdank errungen. So oder ähnlich räſonniren die Unglück⸗ 
ſeligen, welche hier eine Unthat ausführen. Die Schuld an dem, 
was geſchieht, an der Verwirrung der Ideen im Volke, an dem 
Schwinden des Rechtsgefühls, trägt zum Theil auch die ſchlechte, 
phraſenreiche Preſſe. Wäre ſie unabhängig und wie in anderen 
Ländern von tüchtigen Männern geleitet, dann würde ſie bei dem 
Einfluß, den dieſe Inſtitution in Italien genießt, das Volk zum 
wahren Fortſchritt erziehen können, während fie jetzt nur dazu beiträgt, 
die Verwirrung zu ſteigern. 

— . 

Deutſchland. 

Berlin, 5. Jan. [Tages⸗Chronik.] Noch hat die eigentliche 
Wahlbewegung nicht begonnen und die cartelliſtiſche Preſſe verzeichnet 
bereits achtzehn Cartellbrüche. Es zeigt ſich immer mehr, daß 
die widerſprechenden Elemente nicht zuſammenzuhalten ſind. — Zu 
den Vorgängen in Siegen wird der „Volksztg.“ geſchrieben: „Die 
Ausſichten Stöckers ſind ſtark zurückgegangen, beſonders im Wittgen⸗ 
ſteiner Land, wo die Kornzölle ſehr drücken. Vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein in Hilchenbach war i. 3. eine Petition an Stöcker geſandt, 
um ihn zu bewegen, gegen die Erhöhung der Kornzölle zu ſtimmen; daran 
hat ſich Stocker aber nicht gekehrt. Die Leute ſehen auch nach und 
nach ein, daß ein abhängiger Hofprediger aus Berlin gar nicht im 
Stande iſt, ihre Intereſſen zu vertreten. Die einzigen, welche für 
Stöcker ſtimmen werden, ſind die zahlreichen Pietiſten, und zwar 
geben ſie ihm ihre Stimme, weil er Hofprediger iſt. Die National⸗ 
liberalen folen vorhaben, den Leiter der Siegener Wieſenbauſchule, 
Dr. Ernſt, aufzuſtellen, weil ſie hoffen, dadurch einige freiſinnige 
Stimmen zu fangen. Bei einiger Agitation iſt es ſehr wohl möglich, 
den Candidaten der Freiſinnigen durchzubringen, wenn nicht die 
Nationalliberalen bei der Stichwahl zwiſchen Stöcker und dem Frei: 
ſinnigen ihre früheren Wetterfahnenkunſtſtücke machen.“ 

Man ſchreibt der „Nat.⸗Zig.“ Seit einiger Zeit erſcheinen regel- 
mäßige Nachrichten über bevorſtehende weitgreifende Aenderun⸗ 
gen der Uniformirung der Cavallerie des deutſchen 
Heeres. Nach ſicherer Quelle ſind dieſe Angaben mindeſtens ver⸗ 
früht. Die Abſchaffung beſonders greller Farben, wie Roth und 
Weiß, bei Huſaren und Küraſſieren, und deren Erſatz durch ein 
dunkles Blau, beſchäftigt die militäriſchen Kreiſe ſchon ſeit mehreren 
Jahren. Zu einer Entſcheidung it man bis jetzt zumeiſt mit Rück⸗ 
ſicht auf geſchichtliche Ueberlieferung indeſſen nicht gekommen. 
nächſt darf als gewiß angenommen werden, daß die Veränderung in 
der Uniformirung über die Einführung der Regiments-Nummern auf 
Achſelklappen bezw. Epaulettes der Dragoner⸗ und Ulanen⸗Regimenter 
nicht hinausgehen wird. ' 

Wie fih aus dem neu erſchienenen, von der Medieinalabtheilung 
des Kriegsminiſteriums bearbeiteten Sanitäts bericht über die 
preußiſche Armee, das ſächſiſche und würtembergiſche Armeecorps 
ergiebt, nimmt das deutſche Heer unter ſämmtlichen europäiſchen 
Heeren von Bedeutung ſowohl in Bezug auf die geringe Höhe des 
Krankenzuganges, als auch ganz beſonders in Bezug auf die Kleinheit 
der Sterblichkeitsziffer ſeit Jahren bei weitem die erſte Stelle ein. 

12 r Wahlbewegung.] In einer unlängſt ſtattgehabten General- 
verſammlung des deutſch⸗freiſinnigen Vereins für Leipzig und Umgegend 
wurde einſtimmig der Beſchluß gefaßt, für Leipzig⸗Stadt da Geheimen 
Rath Profeſſor Dr. Virchow und für Leipzig⸗Land den Abgeordneten Eugen 
Richter für die bevorſtehende Reichstagswahl als Candidaten der frei⸗ 
ſinnigen Partei zu erklären. 

[Der naturwiſſenſchaftliche Unterricht.] Der Cultusminiſter 
hat an ſämmtliche Provinzial⸗Schulcollegien einen Erlaß gerichtet, in 
welchem er betont, wie lebhaft ſeit der Einführung der Lehrpläne vom 
31. März 1882 auch unter den Lehrern der Gymnaſien das Beſtreben 
hervortritt, den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht überhaupt und den 
naturbeſchreibenden insbeſondere auch methodiſch zu fördern. Daß die 
nothwendige Vorausſetzung eines erfolgreichen naturbeſchreibenden Unter: 
richtes vor allem geeignete . ſeien es Abbildungen der 
Naturgegenſtände oder dieſe ſelbſt, bilden, iſt, ſo ſagt der Miniſter, bei 
dieſem vorzugsweiſe auf Anſchauung und 
gegenſtand ſelbſtverſtändlich. Leiſten in dieſer Beziehung im Allgemeinen 
manche der vorhandenen Lehrmittel und in größeren Städten auch die 
zoologiſchen und botaniſchen Gärten treffliche Dienſte, ſo iſt doch jeder 
Verſuch erwänſcht, die Anſchauungsmittel in zweckmäßiger Weiſe zu ver⸗ 
mehren und vor Allem die Naturgegenſtände ſelöſt den Schülern nahe zu 
bringen. Solche durch die Erfahrung bereits bewährten Verſuche, die für 
den Unterricht nöthigen Pflanzenexemplare den Schülern zu liefern, bieten 
die Schulgärten in mehreren großen Städten. Der Miniſter fordert des⸗ 
alb die Provinzial⸗Schuleollegien auf, nicht zu unterlaſſen, auch in ihren 

ezirken die Förderung derartiger Veranſtaltungen ſich angelegen ſein zu 
laſſen und insbeſondere die Directoren und Saen ae en dafür zu 
intereſſiren. 

[Staatsminiſter Dr. Frhr. von Patow! ift nach längerer Krank⸗ 
heit verſtorben. Erasmus Robert Frhr. v. Patow, der älteſte der inactiven 
preußiſchen Staatsminiſter, hat das Alter von 86 Jahren erreicht (geb. 
10. Septbr. 1804). Als Referendar 1829 in den Staatsdienſt getreten, 
wurde er frühzeitig als Hilfsarbeiter im Finanzminiſterium beſchäftigt. 
1837 trat er als vortragender Rath zur Staatsbuchhalterei über, ward 
1844 Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath und Director der erſten Ab⸗ 


theilung des Miniſteriums des Innern, 1845 Wirkl. Geh. Legationsrath 
und Director im Miniſterium des Auswärtigen. 
Leipziger Wechſelrechtsconferenz. 
einigten Landtags und nahm 1848 im Miniſterium Camphauſen das 
Portefeuille des i 

Eintritt in das Miniſterium Auerswald lehnte er ab und erhielt das Ober: 


1847 präſidirte er der 


Er war Mitglied des zweiten Ver⸗ 


andels, der Gewerbe und öffentlichen Arbeiten an. Den 
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Anſtalten Beſtellungen auf bie Beitung, wel 
wur 
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jungen Weiber und ihr 
Volksberathung betreffs Ueberfalles von unſerem Lager. Dies letztere 
iſt mir von den Wagallas hernach beſtätigt worden. 
ſofort mit dem Sultan in Verbindung zu treten, 
und fuhr im Mondenſchein mit 30 
verbot meinen Leuten ausdrücklich zu ſchießen. 
Sultan, und zwar innerhalb ſeines Stammes, noch in der Nacht die 
a ale! en. 5 
Häuſer des Sultans kamen, hörten wir wüſtes Geſchrei. Ich ſchritt, die 
Flagge voran, plötzlich in den Kreis der Berathenden und Naa 
a Speer traf 5 
aben, wenn ich ni 
Beobachtung gegründeten Lehr⸗ d a 18 
zweiten Speer entging ich dadurch, daß Hamiri, einer meiner 
mich bei Seite riß, wobei ich mit dem Kopf auf deſſen Büchſenöffnun 
fallen kam. Nun befahl ich Feuer. 1 one gi 
mittelbarer Umgebun 
Gallas fielen. De 
eigentlichen Askaris kamen, war alles entſchieden. Die Gallas waren in 
alle Winde entflohen. 
wie ich geſtern erfahren, einen J 
en Todte und Verwundete in der Nacht nicht feititellen. Ich befahl 
u 
des Sultans, 
Geiſeln mit fort. 


eitun 


è Sonntag einmal, Montag 
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agen dreimal erſchein 


Dinstag, den 7. Januar 1890. 


imal an den übrigen 


y a 


Präſidium der Provinz Brandenburg, ſuchte jedoch am 2. October 1849, 
da er mit den Maßnahmen des Miniſteriums nicht einverſtanden war, 
ſeine Entlaſſung nach. Seitdem beſchränkte ſich ſeine öffentliche Thätig⸗ 
keit auf den Landtag, dem er feit 1848 angehörte. Nach dem Regierungs⸗ 
antritt des Prinzregenten 1858 übernahm er das Finanzminiſterium In 
dem Conflicte um die Beſchaffung der Mittel für die Militärorganiſation 
wurde indeſſen ſeine Stellung unhaltbar und er nahm im Mär; 1862 
feine Entlaſſung. 1866 übernahm er die Organiſation der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau; 1873 erhielt er das Oberpräſidium der Provinz Sachſen, das er 
bis 1881 bekleidet hat. 1872 war er in das Herrenhaus berufen worden. 
Seit feinem Rücktritt von dem Oberpräſtdium zog er fih von dem öffent⸗ 
lichen Leben zurück und lebte theils in Berlin, theils auf ſeinem Landſitze 
Zinnitz (Kreis Kalau). 
leine Verbeſſerung der Gehaltsverhältniſſe der Gen: 
darmen! ift nach der „Kölniſchen Zeitung“ im preußiſchen Staatshaus⸗ 
haltsetat für 1890/91 in der Weiſe in Ausſicht genommen, daß den Gen: 
darmen, die bisher nur einen einheitlichen Gehaltsſatz hatten, mit der 
Zahl der Dienſtjahre auch ein entſprechend höheres Gehalt zufallen wird. 
[Ueber die äußeren Veränderungen im Stande der deutſchen 
Genoſſenſchaften,] welche während des Jahres 1889 das neue Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz hervorgerufen hat, bringen die „Bl. f. Genoſſenſchafts⸗ 
weſen“ aus den Veröffentlichungen des „Reichsanzeigers“ zuſammengekra⸗ 
gae Angaben. Danach find feit dem Inkrafttreten des neuen Genoſſen⸗ 
chaftsgeſetzes an neuentſtandenen Genoſſenſchaften in die Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter eingetragen worden: 36 Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter 
Haftpflicht, 25 Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht und 
5 Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht, alfo ing: 
geſammt 66. Unter den Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Nachſchuß⸗ 
pflicht befinden fih 3 Exeditgenoſſenſchaften, 1 Conſumverein und eine 
Molkereigenoſſenſchaft. Unter den 25 Genoſſenſchaften mit beſchränkter 
Haftpflicht befinden ſich 13 Creditgenoſſenſchaften, 8 Conſumvereine, 
zwei Baugenoſſenſchaften, eine Schiefergenoſſenſchaft, eine Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft. In dieſen 25 Genoſſenſchaften find ſechs nach der 
Anleitung des Geheimen Raths von Broich gegründete Genoſſen⸗ 
ſchaften inbegriffen. Die 36 Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht 
zerfallen in 19 Creditgenoſſenſchaften, 8 Conſumvpereine, 6 Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften, 1 Baugenoſſenſchaft, 1 Produstivgenoſſenſchaft, 1 Abſatzgenoſſen⸗ 
ſchaft. Aus Jeranlaſſung des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes find aber auch 
eine zrößere Anzahl von eingetragenen Genoſſenſchaſten zur Auflöſung 
und Liquidation geſchritten, nämlich 134 Creditgenoſſenſchaften, 49 Con⸗ 
ſumpereine, 24 landwirthſchaftliche Conſumpereine, 21 Rohſtoff⸗ und Proz 
ductivgenoſſenſchaften, 12 Molkereigenoſſenſchaften und 10 Genoſſenſchaften 
anderer Art, alfo insgeſammt 250. Aus den 134 aufgelöſten Credits 
genoſſenſchaften find 69 Actiengeſellſchaften hervorgegangen, von den auf⸗ 
gelöſten 49 Conſumvereinen jind dagegen nur zwei als Aetiengeſellſchaften 
wieder erſtanden. Zu Befürchtungen für die Entwickelung des deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſens können die letztgenannten Zahlen jedoch nicht ver⸗ 


Di € { jedo 
anlaſſen. Denn die Geſammtzahl der deutſchen Genoſſenſchaften beträgt 


rund 6000, 

[Von der Emin Paſcha⸗Expedition.] Die „Deutſche 
Colonial⸗Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut der mit der letzten Afrika⸗ 
poſt eingetroffenen Berichte von Dr. Peters, Cavitänlieutenant R uft 
und Lieutenant v. Tiedemann. Die in dieſen Berichten enthal⸗ 
tenen thatſächlichen Angaben haben wir bereits mitgetheilt, wir geben 
in Nachfolgendem wieder, was Dr. Peters über den Zuſammenſtoß 
mit den Gallas berichtet. Der betreffende Bericht iſt „von der Heydt⸗ 
Haus, 8. October“ datirt, und lautet. 


gingen mit Ausflüchten hin. 
n Soldaten unter Führung zweier Gallas auf die eng⸗ 


igenthum wegzuſchleppen. Außerdem ſei große 


i Ich beſchloß, 
ließ die Trompete blaſen 
auserleſenen Leuten auf die Inſel. 

ch wollte mit dem 


Als wir nach „ ſtündigem Marſch an die 


Slag enträger, ein zweiter würde mich getroffen 
L i chnell ausgewichen wäre. Ich wollte den Schleu⸗ 
erer mit meinem Revolver niederſchießen, aber derſelbe verſagte. Einem 
auptleute, 


r. Und da ich nur acht Mann in unz 
hatte, gab ich ſechs Salven, wobei eine Reihe von 
Das Gefecht dauerte im Ganzen drei Minuten. Als meine 


Zu meinem großen Bedauern hat Sultan Huio 
Schuß in den Weng A reanna 8 ch 


des n und ließ die Häuſer durchſuchen. 


Die Frauen 
owie deſſen Verwandte und einige Große, 


nahm ich als 


Geſtern ſchickte ich einen Galla an die Wagalla, um ihnen Frieden an⸗ 


zubieten. Die Mädchen und Frauen behielt ich hier und verſprach Aus⸗ 
lieferung, wenn die Wagalla ſämmtliche von ihnen geraubten Suaheli⸗ 
Sclaven ausliefern würden. 
Als ſolche bis heute Morgen nicht eintraf, 
Requiſition von Getreide aus. Dieſelbe iſt 
Bohnen, Bananen und Tabak wiedergekommen. 
ſämmtlichen Inſeln geräumt. 


Ich habe bislang keine directe Antwort. 
Ntate ich eine Expedition zur 
eben mit 7 Boten voll Mais, 
Die Wagalla haben die 


Ich muß leider ſo rückſichtslos auftreten, weil ich der Angegriffene bin, 


und verloren ſein würde, wenn wir hier in ei 

an eine „Schlappe erleiben Be dies it alle ar un 
und ich darf geſtehen, daß ich es ungern nied reibe. 
ſtellte Gerüchte nach Europa Wehnen, ift es le 


Dies ift alles ſehr traurig 
Aber ehe enk⸗ 
doch beſſer feſtzuſtellen, daß 
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wir durchweg moraliſch und phyſiſch in Nothwehr uns befanden und ein] unſere Ueberzeugung handeln. Wenn Graf Taaffe mich zu einer folden 


Verzicht auf dieſe Nothwehr einen ſchmählichen Verzicht auf unſere mora⸗ 
liſche und phyſiſche Exiſtenz bedeutet haben würde.“ 

[Eine e Aaa in ift bisher auf eigentlihem Ber- 
liner Gebiet noch nicht zur Ausführung gekommen, obgleich ſolche bez 
reits an zwei Punkten, am Nollendorffplatz und am Kurfürſtendamm, bis 
hart an die Weichbildgrenze herangeführt ſind. Bei der Eigenartigkeit 
des Betriebes der Straßenbahnen mit Dampf, für welche geeignete Er⸗ 
ahrungen fehlen, betrachten die ſtädtiſchen Behörden dieſe Unternehmen, 
oweit dabei Berliner Gebiet in Betracht kommt, zunächſt nur als einen 

erſuch, deſſen Verlauf erſt für die Stellungnahme der Stadt entſcheidend 
fein wird. Die ſtädtiſche Bauverwaltung hat im Princip geg 
abſichtigte angs auf Berliner Gebiet Einwendungen nicht erh 
es tft in Bon effen zwei Geſellſchaften die Genehmigung für die Strecken 
Nollendorffplatz⸗Magdeburger Platz und Zwölf⸗Apoſtel⸗Kirche-Potsdamer⸗ 
Brücke verſuchsweiſe ertheilt worden. 

SARANU Wilhelm Müller .] Wie bereits telegraphiſch gez 
meldet, iſt der bekannte Germaniſt Wilhelm Müller, Profeſſor in Göttingen, 
geſtorben. Derſelbe wurde am 27. Mai 1812 in Holzminden geboren, 
wurde nach Vollendung ſeiner Studien, denen er ausſchließlich in Göttingen 
unter O. Müller, Benecke und Jakob Grimm oblag, 1838 Acceſſiſt an der 
Univerſitäts⸗Bibliothek und Lehrer am Gymnaſium daſelbſt, habilitirte ſich 
1841 und wurde 1845 zum außerordentlichen, 1856 zum ordentlichen Pro⸗ 
eſſor ernannt. Seine ganze Wirkſamkeit als Lehrer kam alſo derſelben 

niverſität zu Gute, 0 welcher er ſelbſt ſeine Ausbildung erlangt hatte. 
Von feinen Schriften ma hier genannt werden „Verſuch einer mytho⸗ 
logiſchen Erklärung der Nibelungenſage“ (1841), „Geſchichte und Syſtem 
der altdeutſchen Religion“ (1844), „Ueber die Lieder von den Nibelungen“ 
(1845). Das größte Verdienſt erwarb er ſich durch die Bearbeitung des 
von Benecke, einem der Begründer der deutſchen Philologie, im Entwurf 
hinterlaſſenen „Mittelhochdeutſchen Wörterbuches“, zum Theil in Gemein⸗ 
ſchaft mit Zarncke in Leipzig. 


[Der Zonentarif in Deutſchland.] Der in Oeſterreich mit 
roßem Beifall aufgenommene 3 ſcheint ſich nun auch in Deutſch⸗ 
and Eingang zu verſchaffen. eit Kurzem hat die Heſſiſche Ludwigsbahn 
bereits einen Zonentarif in beſchränktem Maße verſuchsweiſe eingeführt. 
— Seitens der Frankfurter Commiſſion für Verkehrs⸗Erleichterung des 
Verbandes Deutſcher Touriſtenvereine ift an den Eiſenbahn⸗Miniſter eine 
Petition um probeweiſe Einführung des Perrot'ſchen Zonentarifs auf den 
Linien des Eiſenbahn⸗Directionsbezirks Frankfurt a. M. eingereicht worden. 
Welchen Erfolg dieſelbe haben wird, bleibt abzuwarten. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
[Fürſt Carlos Auersperg! war der Chef eines der älteſten Adels: 
. deſſen Entſtehung weit ins Mittelalter zurückreicht. Schon zu 
er Zeit, da Peter von Amiens die Ritter der Chriſtenheit zum Kreuzzug 
ins gelobte Land aufrief, ſaßen die Auersperge, die erſt kurz vorher aus 
Schwabenland nach Oeſterreich eingewandert waren, auf ihren windiſchen 
Burgen im Lande Krain, und auch über manchem Friauler Campanile 
atterte ihr ſchutzherrliches Banner. Sie, die Lehensmänner ſowohl der 
järntner Herzöge als auch der Patriarchen Aquilejas, ſtritten mit in 
manchem Streite ihrer Souveräne, aber auch jo manche blutige Privat⸗ 
fehde ward von ihnen denn ausgetragen. Die Auersperge ſtiegen 
empor in Aemtern und Würden, und nannte man die Edelſten im Lande, 
da ward zuerſt ihr Name rühmend genannt. Zur Zeit Kaiſer Friedrichs III. 
ſpaltete ſich das Geſchlecht in zwei Linien, die Schönberg'ſche und Engel⸗ 
hard'ſche, aber beide ſtellten ihre Reiſigen zum Heerbann der römiſchen 
Kaiſer, fochten in den Reihen der Landsknechte Maximilians I., Karls V., 
Ferdinands und des zweiten Maximilians, und jener Auersperg Andreas, 
der fih den Beinamen des chriſtlichen Achilles“ beilegte, war der Schrecken 
der Janitſcharen Murads III. Nicht nur auf der Wahlſtatt, auch im 
Rathe wirkten dieſe Edelherren, und Johannes Weikhard, der erſte ſeines 
Geſchlechts, der ſeinem Hauſe den Glanz der Fürſtenkrone brachte, war 
es, der als Miniſter Leopolds I. den Geheimvertrag zwiſchen ſeinem Herrn 
und Louis XIV. entwarf und abſchloß. Ihm danken ſeine Enkel den Titel 
der Herzöge von Gottſchee. 


[Ueber eine Unterredung mit Rieger) berichtet der Wiener 
Correſpondent der „Bohemia“: 


Dr. Rieger erklärte, daß er und feine Genoſſen gewiß nichts ſehnlicher 
anſtreben als einen Erfolg der Conferenzen, „aber — fügte er hinzu — 


en die be⸗ 
oben, und 


Conferenz einladet,“ fuhr Rieger fort, „kann ich es ja nicht abweiſen, ich 
habe gar keinen Grund dazu. Hätte ich eine Einwendung erhoben, ſo 
hätte es geheißen: der macht Ausflüchte. Es iſt alſo auch nicht unſere 
Schuld und nicht mit unſerem Willen geſchehen, daß die Jungezechen 
auf der Conferenz nicht vertreten ſind. 

Auf die Frage, wieſo es komme, daß die czechiſche Preſſe die Conferenz 
o wenig freundlich begrüßt habe, antwortete Dr. Rieger: Das kommt 
von der veränderten Situation. Dieſe Veränderung beſteht einmal in den 
jungcezechiſchen Wahlſiegen. Vor einem Jahre konnte ich noch im 
Namen des ganzen Landes ſprechen, auf das Vertrauen, das mir 
meine ganze Nation entgegenbringt, hinweiſen; heute kann ich es nicht. 
Wir müſſen nun darauf gefaßt ſein, daß Alles, was wir in der Aus⸗ 
gleichsfrage unternehmen oder beſchließen würden, einer nergelnden 
factiöſen Oppoſition ſeitens der Junge zechen begegnen wird. 
Dieſe Partei wird an Allem, was wir hier ſprechen und thun, die ſchärfſte 
Kritik üben. Da wir aber kein Mandat haben, ſo kann auch von Be⸗ 
ſchlüſſen nicht die Rede ſein, wir können nun ganz unverbindlich ver⸗ 
andeln und eventuell das Ergebniß dieſer Verhandlungen unſerer Partei 
zur Annahme empfehlen. 

Dr. Rieger bemerkte dann weiter, daß unter ſeinen Parteigenoſſen 
die Befürchtung beſtehe, daß dieſer jetzige Ausgleichsverſuch zum Nachtheile 
der czechiſchen Nation ausſchlagen werde Man fürchte, daß die Regierung 
und noch ein anderer Factor, der den Ausgleich wolle, eine 
Preſſion in dieſer Hinſicht nicht gegen die Deutſchen, ſondern gegen die 
Czechen in Anwendung bringen werde. Auf die Bemerkung, daß einige 
der deutſchen , im Laufe der letzten Jahre von Dr. Rieger ſelbſt 
und von anderen czechiſchen Politikern als discutabel bezeichnet wurden, 
entgegnete Dr. Rieger: „Die Situationen ändern ſich; was vor einem 
Jahre leicht hätte concedirt werden können, kann heute be⸗ 
denklich erſcheinen.“ — „Wie ſind nun die Ausſichten der Conferenz?“ 
— „Die Conferenz iſt nicht ausſichtslos, die Sache iſt nicht deſperat, aber 
ich gebe mich keinen Illuſionen hin. Die Rivalität der beiden Nationa⸗ 
litäten kann nicht mit einem Schlage aus der Welt geſchafft werden. Es 
ift nur natürlich, daß ſich das czechiſche Volk gegen die hegemoniſchen 
Beſtrebungen der Deutſchen wehrt.“ 

Rieger bemerkte dann, es ſei auch nicht zu leugnen, daß es eine groß⸗ 
deutſche Idee gebe, die in alle dieſe Fragen hineinſpiele. Er wolle damit 
nicht denunciren, er fei aber mit den großen nationalen Bewegungen in 
Europa genug vertraut, um die Bedeutung ſolcher Ideen zu würdigen. 
Auch auswärtige Einflüſſe kämen vielleicht bei der Ausgleichsfrage in Be- 
tracht. Im Jahre 1879 drohte ein Krieg mit Rußland. Preußen wollte, 
daß Oeſterreich die böhmiſche Frage regle, damit dieſer Staat, innerlich 
geſammelt, den Kampf aufnehmen könne. Als man mit ihm an 
wegen des Eintrittes in den Reichsrath verhandelte, wußte er nicht, da 
Vertragsverhandlungen mit Deutſchland in Schwebe ſeien. Vielleicht 
machen ſich auch jetzt auswärtige Einflüſſe geltend. Es iſt möglich, daß 
man auch jetzt wieder in Preußen wünſcht, Oeſterreich möge die inneren 
Verhältniſſe ordnen, damit es nöthigenfalls mit ſeinem ganzen Einfluſſe 
und ſeiner ganzen Energie auftreten könne. 

Auf die Bemerkung, daß bei ſolcher Auffaſſung für die Czechen erſt 
recht kein Grund beſtehe, ſich durch die Ausgleichsverſuche beunruhigt zu 
fühlen, gab Rieger zur Antwort: Vielleicht will ſich auch Preußen 
der Deutſchen in Oeſterreich annehmen. Zum Schluſſe der Unter⸗ 
redung bemerkte Dr. Rieger, daß die czechiſchen Delegirten ohne ein früher 
formulirtes Programm in die Conferenz eingetreten ſeien. 

rankreich. 

[Die Gehaltsſperre und die Geiſtlichkeit.] Der Pariſer 
„Figaro“ ſpricht ſich entſchieden gegen die über die Geiſtlichen verhängte 
Gehaltsſperre aus. Von den 40 000 Geiſtlichen Frankreichs ſeien etwa 
1000 von dieſer Maßregel betroffen. Wenn auch die Geiſtlichen nicht be⸗ 
fugt ſeien, eine politiſche Rolle zu ſpielen, ſo entſpreche doch ihre Strafe 
durchaus nicht den freiheitlichen Einrichtungen des Landes. Die Geiſt⸗ 
lichen hätten keinen Rechtsanwalt zu ihrer Vertheidigung gehabt, ihre An⸗ 
kläger ſeien ihnen nicht gegenübergeſtellt worden, und ſie dürften gegen 
das Urtheil keine Berufung einlegen. Die Strafe ſei ſogar auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verhängt; ihre Dauer hänge nur vom Belieben des Miniſters 
ab. Ein Caplan könne 5, 10 oder 20 Jahre ſeines Gehaltes beraubt ſein, 
ohne daß man genau die Art und Schwere des von ihm begangenen Ver⸗ 
gebonn kenne, das man auch im Geſetzbuche vergeblich ſuche. „Das ift ein 
ertriebener Mißbrauch der Macht, und es iſt eine Schande, daß Politiker, 
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Lobe Theater. 
Sonnabend, 4. Januar 1890. 


; „Die Ehre.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Hermann Sudermann. 

Mit begreiflicher Spannung haben wir der Yufführung von 
Sudermann's Erſtlings⸗Drama entgegengeſehen. Mußte doch die be⸗ 
geiſterte Zuſtimmung, die daſſelbe in nahezu allen Kreiſen der Reichs⸗ 
hauptſtadt gefunden hat, in uns die Hoffnung erwecken, daß uns eine 
vortreffliche und intereſſante Bühnendichtung erfreuen würde. Nun 
denn — wir ſind in mancher Beziehung zu anderem Urtheile gelangt, 
als die Berliner Kritik, wir werden im Folgenden ſchwerwiegende 
Bedenken nicht unterdrücken, die in uns gegen Sudermann's Schauſpiel 
aufgeſtiegen ſind, — um ſo mehr aber fühlen wir den Antrieb, es 
von vornherein auszuſprechen, daß unſere Erwartungen im Großen 
und Ganzen erfüllt, an manchen Punkten übertroffen worden ſind, 
daß wir in den jubelnden und begeiſterten Beifall, den das Publikum 
dem Stücke und der Darſtellung gezollt hat, nach beſter Ueberzeugung 
und von Herzen eingeſtimmt haben. 

Unſeren Leſern iſt aus dem Berliner Briefe vom 1. December 
vorigen Jahres der Inhalt des Schauſpieles im Allgemeinen bekannt. 
Wir können uns deshalb auf eine kurze recapitulirende Skizze be⸗ 
ſchränken. 

Commerzienrath Mühlingk, der Chef einer großen Colonialhand⸗ 
lung, hat Robert Heinicke, den Helden des Stückes, den Sohn eines 
in den dürftigſten Verhältniſſen lebenden Buchbinders, um eine dem 
letzteren verſehentlich zugefügte ſchwere Körperverletzung gut zu machen, 
erziehen laſſen und in ſein Geſchäft aufgenommen, während er Roberts 
Eltern eine kleine Wohnung in ſeinem Hinterhauſe eingeräumt hat. 
Dieſe Gutthat hat ſich reichlich belohnt, denn Robert hat, als Pro⸗ 
curiſt des Mühlingkſchen Hauſes, die indiſche Filiale deſſelben unter 
den ſchwierigſten Verhältniſſen mit ungemeinem Geſchick geleitet und 
nicht nur drohende Verluſte abgewendet, ſondern noch große finanzielle 
Erfolge erzielt. Dieſelben verdankt er, neben feiner Tüchtigkeit, 
namentlich dem Rathe und der Unterſtützung des Grafen von Traſt⸗ 
Saarberg, des „Kaffeekönigs“, des Inhabers einer der mächtigſten 
Colonialfirmen der Levante, deſſen Freundſchaft Robert durch Zufall 
gewonnen. Graf Traſt hat eine ſeltſame Entwicklung hinter ſich. Activer 
Offizier in einem preußiſchen Cavallerie-Regiment, hat er, außer 
Stande, eine Ehrenſchuld zum feſtgeſetzten Termine zu zahlen, den 
„ſchlichten Abſchied“ erhalten. Seine Kameraden haben ihm als Ab⸗ 
ſchiedsgeſchenk eine geladene Piſtole verehrt; er hat jedoch den Ge⸗ 
danken, ſich das Leben zu nehmen, nach längerem Schwanken ver⸗ 
worfen. Er hat ſeinem Stande den Rücken gekehrt, die Heimath 
verlaſſen und iſt in der Fremde durch die Schule des Lebens und 
der Arbeit zu einem welterfahrenen und vorurtheilsloſen Manne ge⸗ 
worden. In ſeiner Begleitung iſt Robert nach vieljähriger Abweſenheit 
in die Heimath und zu den Seinen zurückgekehrt. Die erſten freu⸗ 
digen Empfindungen des Wiederſehens weichen gar bald einem von 
Traſt vorausgeſagten, ſich immer ſteigernden Mißbehagen; ſchon am 
erſten Morgen ſeines Zuſammenſeins mit ſeiner Familie erkennt er, 
weld tiefe Kluft ſich aufgethan hat zwiſchen feiner Art zu urtheilen 
und zu empfinden und der intellectuellen und ſittlichen Beſchränktheit 
ſeiner Eltern und Geſchwiſter. 

Das Unbehagen verwandelt ſich in Verzweiflung, als ihm zur 
Gewißheit wird, daß feine Lieblingsſchweſter Alma durch den Sohn 


wir dürfen weder unſeren Rechten etwas vergeben, noch können wir gegen] welche die Freiheit als Laufbahn und Pfründe erwählt haben, zu Maß⸗ 


feines Principals Curt Muͤhlingk mit Wiſſen ihrer Eltern und unter 
Beihilfe ihrer verheiratheten Schweſter Auguſte Michalsky verführt 
worden ſei. Sein anfänglicher Glaube, daß in Alma doch noch ein 
guter, unſchuldiger Kern enthalten ſei, wird ihm jäh geraubt. Nun 
will er Curt zur Rechenſchaft ziehen und dann mit ſeiner Familie 
auswandern. Da kreuzt der Commerzienrath ſeine Pläne. Er 
ordnet ohne Robert's Wiſſen die Angelegenheit ſeines Sohnes in 
ſeiner Weiſe. Er erledigt die Sache durch Hingabe von 40 000 Mark, 
die von Robert's Familie jubelnd und unter lebhaften Dankesbezeu⸗ 
gungen angenommen werden. Nun, als vermögende Leute denken 
Heinecke's nicht mehr daran, den Auswanderungsgelüſten ihres nach 
ihrer Anſicht wahnſinnigen Sohnes zu folgen. Seine verzweifelte 
Wuth, fein rührendes Flehen um Rückgabe des Schandlohnes an 
Mühlingkß begegnen nur ſtumpfer, hoͤhniſcher Nichtachtung. Das 
Ende iſt, daß Robert von ſeinen eigenen Eltern hinausgewieſen 
wird. Traſt giebt ihm die zur Rückerſtattung der von Mühlingk 
ſeinen Eltern gezahlten Summe erforderlichen Mittel und nimmt 
ihm das Wort ab, ſich mit Curt Mühlingk nicht zu ſchlagen. 
Müßtlingk hat Robert aus feinen Dienſten entlaſſen und es kommt 
der Moment der Abrechnung. Am Schluſſe derſelben giebt Robert 
dem Commerzienrath die 40 000 Mark wieder. Curt Mühlingk be⸗ 
ſchuldigt ihn verhüllt, diefe Summe in Indien defraudirt zu haben. 
Da verläßt Robert alle Selbſtbeherrſchung; mit der Piſtole in der 
Hand ſtürzt er auf Curt los, packt ihn am Hals und verlangt Abbitte. 
Der Eintritt von Frau Mühlingk und deren Tochter Leonore verhindern 
die Kataſtrophe. Robert macht dem Uebermaa feiner Empörung in 
zornigen Worten Luft und wendet ſich zum Geben. Da tritt Leonore 
an ihn heran, bekennt, daß ſie ihn liebt und daß ſie mit ihm in die 
weite Welt gehen wolle. Entſetzen und Wuth des Commerzienrathes. 
Er ſchickt ſich an, ſeine Tochter zu verfluchen. Da tritt im ent⸗ 
ſcheidenden Momente Graf Traſt ein, erklärt, daß er Robert zu ſeinem 
Socius und Erben mache. „Warum haben Sie das nicht gleich 
geſagt, Herr Graf?“ fragt Mühlingk, plotzlich umgeſtimmt. Traſt 
jedoch ſchneidet jede Rührungsſcene mit den Worten ab: „Ihren 
geehrten Segen erbitten wir ſchriftlich.“ Damit ſchließt das Stück. 

Eine kritiſche Betrachtung deſſelben läßt einen tiefgreifenden Gegen⸗ 
ſatz erkennen zwiſchen dem erſten und dritten Act einerſeits, welche im 
Hinterhaus ſpielen, und dem zweiten und vierten Act andererſeits, 
deren Schauplatz das Vorderhaus, die luxuriöſe Wohnung des Com- 
merzienrathes iſt. \ 

Der erſte und dritte Act — wir ſtehen nicht an, es auszu⸗ 
ſprechen —, ſind Probeſtücke, durch welche der Dichter ein unver⸗ 
gleichlich hohes Maß dramatiſcher Geſtaltungskraft bewährt hat. Noch 
niemals iſt auf der deutſchen Bühne die Denk⸗ und Empfindungs⸗ 
weiſe, der ſittliche Zuſtand einer unter der ſchweren Noth des Lebens 
ſeufzenden Handwerkerfamilie mit ſo packender Wahrheit, mit ſo voll⸗ 
blütiger lebendiger Natürlichkeit vor Augen geführt worden. 

Der vollkommen ſtumpf gewordene Vater, den ein Zug verlogener 
Empfindſamkeit noch abſtoßender macht, der mit ſeiner Qualität als 
Ehrenmann prahlt, nachdem er ſich eben hat die Schande ſeiner Tochter 
bezahlen laffen, die über alles Maß bornirte Mutter, welche höͤchlichſt 
verwundert iſt, daß man etwas Schlimmes dabei finden könne, wenn 
ihre Tochter mit Herren „gehe“, und bei welcher der geringe Reſt 
inſtinetiver Mutterliebe durch die kleinliche Sorge um ihre Behag⸗ 
lichkeit und um die Erhaltung ihres Mobiliars vollſtändig paralyſirt 
wird, Auguſte Michalsky, die mit vergnügtem Sinn ihre Schweiter 


regeln, die gegen arme Geiſtliche mit 900 Fres. Gehalt verhängt 
Beifall klatſchen. Für diefe Leute ſcheint es keine Revolution und HR 
Principien von 89 zu geben.“ Eine amtliche Note berichtigt obige Mi 
theilung dahin, daß im Ganzen nur 300 Geiſtlichen ihr Gehalt entzog 
fei. 97 dieſer Gehaltsſperren kämen noch auf den Vorgänger Theveiſei 
alſo nur 200 ſeien in Folge der Wahlen verhängt worden. Jeder un 
ſei ge geprüft worden; das Vorgehen fei ganz geſetzmäßig und k 
Einklange mit dem Concordat, und die Dauer der Gehaltsentziehum 
hänge von dem Verhalten der Biſchöfe ab. Die Biſchöfe ſeien in 
einzelnen Falle aufgefordert worden, den betreffenden Geiſtlichen 3 
ſetzen. Grit nach ihrer Weigerung fet die Maßregel verhängt worde 
ſobald die Verſetzung erfolge, werde das Gehalt wieder ausbezahlt. 


Großbritannien. 

London, 4. Januar. [Parnell. — Der Strike der Öl 
heizer.] Parnell erhielt geſtern Nachmittag die gegen ihn dal 
Capitän O' Shea angeſtrengte Ehebruchsklage zugeſtellt. „Die benos 
ſtehenden gerichtlichen Verhandlungen,“ meint der Londoner Cort 
ſpondent der „Norkſhire Poft,” können leicht größeres politiſches Ine 
efe haben, als die Sitzungen der Parnell⸗Unterſuchungs⸗Commiſſiol 
Jedenfalls wird ſich ein höͤchſt ſonderbares Kapitel der iriſchen € 
ſchichte eröffnen. Man wird wahrſcheinlich mehr über die wirklicht 
Thatſachen betreffs der Freilaſſung Parnells aus dem Kilmainhal 
Gefängniß erfahren und zu wiſſen bekommen, welche Beziehungel 
O' Shea zu der damaligen liberalen Regierung hatte. Vielleicht kom 
auch etwas über die merkwürdige Meuterei des Abgeordneten Big 
gegen Parnell ans Tageslicht. Parnell unterdrückte dieſelbe eben 
ſehr in O' Shea's, als in feinem eigenen Intereſſe.“ — Den ſtrilen, 
den Gasheizern gelang es geſtern, an Bord zweier für die Sou 
Metropolitan Gasgeſellſchaft angekommenen Kohlenſchiffe zu gelange 
und deren Beſatzung zu überreden, die Arbeit niederzulegen. DE 
Fall dürfte ein gerichtliches Nachſpiel haben. Die Gasgeſellſchall 
dankt in einer Bekanntmachung dem Publikum für deſſen Nach icht, 
Trotz der bedeutend vermehrten Koften werde der Preis des Gase 
nicht erhöht werden. Dieſes hätte aber ſicher über kurz oder lan 
geſchehen müſſen, falls die Geſellſchaft nicht Front gegen die mel“ 
fättlihen Forderungen des Gewerkvereins gemacht hätte. 


Nuß land. 

[Den bevorſtehenden Rücktritt des ruſſiſchen Juti 
miniſters Manaſſein! kündigt eine offieiſe Petersburger Zuſchriß 
der „Wiener Pol. Corr.“ folgendermaßen an: Seit einigen Tagen 
find Gerüchte über bevorſtehende Aenderungen in der Zufammellf 
ſetzung des ruſſiſchen Cabinets in Umlauf, deren Begründung IL) 
vorläufig noch nicht feſtſtellen läßt. Vergleichsweiſe am beglaubigtfl k 
erſcheint die Annahme, daß der Juſtizminiſter Herr Manaſſein me 
Ende dieſes Jahres (a. St.) aus feiner Stellung ſcheiden foll, denn 
ſelbſt in Regierungskreiſen wird dieſes Ereigniß als nicht unwaht' 
ſcheinlich bezeichnet. Was die Urſachen feines vorausſichtlichen Rück 
trittes betrifft, fo heißt es, daß derſelbe durch den Widerſtand vera 
laßt ſei, welchen Manaſſein der viel erörterten Verwaltungs⸗Reform 
Tolſtoi's beharrlich entgegenſetzt. Herr Manaſſein it nämlich übel“ 
zeugt, daß die Durchführung dieſer Reform, indem fie mit einer N 
organiſation des Gerichtsweſens verknüpft if, bedeutende Schwierig; 
keiten ſchaffen werde. Er hält es namentlich für einen argen Miß 
griff, daß die neuen Verwaltungschefs mit ihren adminiſtrativen 
Functionen auch richterliche in ihren Händen vereinigen follen, wü 
rend doch vorauszuſetzen fei, daß die betreffenden Perſönlichkeiten blos 
für eines der beiden Gebiete den Beruf und die Vorbildung mit⸗ 
bringen werden. Es werden fih hieraus um fo mehr Verlegenheiten 
ergeben, als die Regierung bei der Wahl der neuen Verwaltungs⸗ 
chefs mehr auf die politiſchen Grundſätze der betreffenden Candidaten, 


A 


* 


verkuppelt, deren biederer Ehemann mit feinem pfiffigen Dünkel, ſeiner 
cyniſchen Habſucht, und vor allen Alma Heinecke, Roberts jüngſte 
Schweſter, die mit körperlichem Reize ſeeliſche Stumpfheit verbindet, 
die unter einem dünnen äußeren Firniß naiver Mädchenhaftigkeit einen 
verlogenen Sinn und ein verderbtes Gemüth birgt, — das alle 
ſind keine conventionellen Bühnenfiguren, aber es ſind leider Ge⸗ 
ſtalten des Lebens, die wir täglich und ſtündlich ſehen, wenn wir 
nicht die Augen verſchließen. Das alles iſt nicht nur, wie die 
Franzoſen jagen, „du théâtre“, das ift düſtre, tieftraurige, er⸗ 
ſchütternde Wirklichkeit. Hier ſteht Sudermann voll in der litterati 
ſchen Bewegung der Zeit, hier iſt er rückſichtsloſer Realit. 


Die Zuſtände, die er ſchildert, find Berliner Zuſtände, — und 
vortrefflich it ihm das Localcolorit gelungen — aber das Thieriſche 
in der Menſchennatur, das er mit unbarmherziger Scharfſichtigkeit ge? 
ſchaut und mit erſchreckender Treue vor Augen geführt hat, das tritt 
überall zu Tage, wo die ſociale Miſere die beſſeren Triebe der Seele 
nicht zur Entwicklung kommen läßt oder vorzeitig verkümmert. Und 
darum werden der erſte und dritte Act von Sudermanns Schauspiel 
überall verftanden werden und überall ergreifen, wo es Verſtändniß 
und Mitempfinden für die ſittliche Noth der Mitmenſchen giebt. 


Und nun zum zweiten und vierten Act. Die Scenerie hat ge 
wechſelt: wir befinden uns im Vorderhauſe bei Commerzienraths. 
Aber nicht nur die Scene iſt eine andere; mit wachſendem Erſtaunen 
nehmen wir wahr, daß der ganze Charakter des Stückes ein anderer 
geworden ift. Ja, it denn das derſelbe Dichter, der das Leben des 
Hinterhauſes gemalt hat? Da haben wir ja plotzlich die wohlbekannte 
und fo oft aufgetiſchte moderne Komödie mit ihren conventlonellen 
Perſonen, ihrem fein pointirten Dialog, ihren geiſtreichen Raiſonne⸗ 
ments über gewiſſe Probleme der Lebensweisheit und der obligaten 
Zugabe von Sentimentalität. Da erſcheinen ſie alle, die alten trauten 
Figuren des deutſchen Schauſpiels: der egoiſtiſche, hartherzige Com 
merzienrath, feine vornehm fein wollende, alberne, neroßſe, Gemahlin, 
der würdige Sproß dieſes edlen Elternpaares, hohl, frech und ein: 
gebildet, dabei natürlich Verführer fremder Unſchuld; ein paar recht 
ſchneidige und fade Freunde deſſelben, welche als das hoͤchſte Gut ihr 
Reſerveoffizierspatent betrachten, und des Contraſtes halber — wie 
dürfte ſie auch fehlen? — die hochgeſinnte Tochter, die ſich mit ihrer Familie 
verfeindet und ſich dem mit Schimpf und Schande aus dem Haufe ihrer 
Eltern gejagten edlen jungen Manne — mag er nun Commis oder Haul- 
lehrer ſein — mit dem üblichen Theaterſchrei an den Hals wirft. 
Und natürlich fehlt auch er nicht, der um ein weniges ältere Freund 
des Helden aus altadligem Haufe, aber von durchaus vorurtheilsloſer 
Geſinnung, mit der gereiften Lebensweisheit und der ſcharfen ſatirt⸗ 
ſchen Zunge, der wie ein guter Genius über dem Schickſale des 
Helden ſchwebt und im entſcheidenden Momente vermöge feiner gut 
gefüllten Brieftaſche — er iſt ſtets über dem Ocean zum Kröfus ge 
worden — die dramatiſche Spannung in freundlichſter Weiſe löſt. 

Nein, es läßt ſich in der That nicht verkennen und bemänteln, 
daß eine durchgreifende Verſchiedenheit in der dichteriſchen Behand’ 
lung des Vorderhauſes und des Hinterhauſes obwaltet und daß die 
Schilderung der ſich in Heinicke's Wohnung abſpielenden Vorgänge 
nur in äußerlichem, aber nicht in künſtleriſchem organiſchem Zuſammen⸗ 
hange ſtehen mit den Perſonen und Ereigniſſen des 2. und 4. Actes. 
Dort lebenswahre Natürlichkeit, die unerſchrocken dem Selbſtgeſchauten, 
Selbſtempfundenen und nur dieſem zur künſtleriſchen Geſtaltung ver? 
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2 der Epidemie an einen eigentlichen prophylaktiſchen Schutz gegen die 
Provinzial-Zeitung. Influenza nicht zu denken iſt, doch für angezeigt, die unm elbare 
Berührung mit Influenza⸗Kranken zu vermeiden und beim Beſtehen 
Breslau, 6. Januar. eines gewöhnlichen Katarrhs beſonders vorſichtig zu fein. Für die 
Behandlung muß man ſich, ſo lange ein ſpecifiſches Mittel nicht ge⸗ 
funden iſt, auf die Bekämpfung der wichtigſten Symptome beſchränken. 
Von beſonderer Wichtigkeit ift aber Schonung und Vorſicht in der 
Reconvalescenz. š pE- 
— Die königliche Staats⸗Regierung beabſichtigt, von dem Baum: 
ſchulenbeſitzer von Drabizius das Grundſtück Nr. 31 Kleiſchkau⸗ 
ſtraße zur Errichtung einer neuen ftantlichen Gefang 2 
erwerben, falls eine im Bebauungsplane vorgeſehene, 
durchſchneidende Straße in Wegfall kommt und das 
Straße durch Drabizius dem Königlichen Fiscus mit übereignet wird, 
da erſt dann das Grundſtück nach der Anſicht der königlichen Staals⸗ 
orderlichen Eigenſchaf 
erhalten würde. In den Verhandlungen bemerkte der Regierungs⸗ 
Präſident, daß in Folge der Unzulänglichkeit der Räume der hier be⸗ 
ſtehenden ſtaatlichen Gefangenen-⸗Anſtalten die Errichtung einer neuen 
Hauptanſtalt recht dringend geworden, daß indeß trotz eifrigen Suchens 
außer dem jetzt in Frage ſtehenden G E 
Stadt für den Zweck geeignete Grundſtücksflächen 


als auf ihre Fähigkeit Rückſicht nehmen du wollen ſcheint. Die 
Durchführung der Tolſtoi ſchen Reform, welche im Januar in Angriff 
genommen werden ſoll, und deren Statuten gegenwärtig vom Reichs⸗ 
rathe noch einmal überprüft werden, wird überhaupt eine tiefgreifende 
Umgeftaltung des ganzen Mechanismus der Verwaltung und des 
Zufizwefen mit ſich bringen, nachdem der Thätigleitsbereich der 
territorialen Verwaltungschefs auf völlig neue Grundlagen geſtellt 
werden wird. Im Reſſort des Juſtizminiſteriums werden in Folge 
defen unausbleiblich mannigfache Verwickelungen und Verwirrungen 
eniſtehen, und das ift es eben, was Herrn Manaſſein das fernere 
Verbleiben im Amte verleidet und in ihm den Entſchluß zur Ein: 
reichung feines Entlaſſungsgeſuches zur Reife gebracht haben fol. 


Afrika. 


I br. Hans Meyer] hat neue Berichte nach Leipzig eingeſandt, welche 
in Marangu, dem Dorfe des Dſchag a- Häuptlings Mareale, geſchrieben 
und vom 25. October datirt ſind. Er hat mit ſeinem Begleiter Purt⸗ 
{heller ſich nicht mit der einmaligen Pester des Kibo oder nach 
Ken Vorſchlage der „Kaiſer Wilhelm⸗Spitze“ des Kilimandſcharo am 
October begnügt, ſondern ſie haben am 17. October eine nochmalige 
Befteigung diefer 6000 Meter hohen Spitze von der Nordſeite ber unter: 
nommen. Der erſt in der Höhe von 5750 Meter beginnende Eismantel 
endet in einer fortlaufenden Eiswand von 30—35 Meter Höhe, die Eis⸗ 


die dort gewonnenen Erfahrungen von beſonderem Intereſſe ſein 
dürften. Die Richtigkeit der Auffaſſung der Influenza als einer 
bakteriellen Erkrankung, hervorgerufen durch die Stoffwechſelproducte 
beſtimmter, in den Körper — wohl durch die Lungen — eingedrun⸗ 
gener Bakterien, ſcheint Nothnagel ungeachtet des noch ausſtehenden 
Nachweiſes der Mikroorganismen auf Grund des kliniſchen Bildes der 
Krankheit, ihres Verlaufs und ihres epidemiologiſchen Verhaltens un⸗ 
widerlegbar bewieſen. Bei Beſprechung des Krankheitsbildes hebt 
Nothnagel beſonders die Verſchiedenartigkeit der Erſcheinungen in den 
einzelnen Fällen hervor, weiſt auf das analoge Verhalten bei anderen 
Infectionskrankheiten hin, welche, wie z. B. der Unterleibstyphus, auch 
eine wechſelnde Localiſation, bald eine vorwiegende Betheiligung des 


abſtürze find glafig und ſteil. Nach Nordnordweſt ſaben fie einen mit bald des N 8, zei d mach ind. Der Magiſtrat befürw tet 
zwei 1 : Hei Darms, bald der Lungen, a es 9 ervenſoſtems, zeigen, un machen geweſen ſind. er agiſtrat efürworte 
aus ingen We S830 Meter Sede ce 1 Ode won 4850 Meter. bringt dieſe Thatſache in Zusammenhang mit der wechſelnden Wider⸗ geplanten Straße, da man es im Intereſſe der 


Am 19 kamen fie au M 1887 von 
\ f denjelben Weg, den Dr. Haus Meyer vo 
25 3 her erreicht und eingeſchlagen hatte; fie ſtiegen d t 
Jerk te in den Kratergrund, deſſen größte Tiefe auf der Weſtſeite liegt. Die 
da lüftung des ſehr tief zerſurchten Firnes, der dem Niève enitente 
Si Anden glich, machte die Fortbewegen im Krater äußerſt chwierig. 
Pan rößten Firnmafien liegen in der Nor Hälfte des Kraters, alſo an 
die eejeite des ſchneebringenden Antipaſſates, während an der Außenſeite 
e Firnlager im Süden am weiteſten abwärts gehen. Die Beſteigung 
Ger der Nordſeite zeigte fih als eine beſonders ſchwierige Aufgabe im 
b egenſatz zu Chiers, der fie als einen verbältnißmäßig bequemen ugang 
22 habe. In der Zwiſchenzeit zwiſchen dieſen Beſuchen des Kibo wurde 
me mebrmafige Meinung ce kimawenſi⸗Gipfel sin Angrifi genommen, 
ie höchſte Spitze deſſelben erreichen zu können; er war 
in Höhe v 


8 e von 
gewöbnlich ein ſtändiges L lagen und ein Unterſuchungs zug 
f alen then, nach Angabe der Reijen 


ſtands fähigkeit der einzelnen Organe gegen das Krankheitsgift. Ge⸗ 
meinſam iſt faſt allen Fällen von Influenza nur das Fieber mit allen 
ihm zukommenden Symptomen; fieberloſe Influenza kommt zweifellos 
vor, iſt aber ſehr ſelten. Sonſt ift in einer Reihe von Fällen und zwar 
am häufigſten die Schleimhaut der Athmungsorgane, in einer anderen 
Reihe vorwiegend das Nervenſy ſtem — daher Schlaflosigkeit, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Neuralgien —, in einer dritten die Verdauungsorgane 
beſonders betroffen; alle dieſe Symptome konnen ſich natürlich auch 
combiniren. Die Dauer des Proceſſes iſt in den einzelnen Fällen 

nicht weniger verſchieden; manchmal nur angedeutet, kaum 24 Stunden Fiscus für das die Straße umgebende Grundſtück Nr. 31 
andauernd, ſchleppt ſich die Krankheit oft über mehr als eine ſtraße zugebilligt worden iſt, mit der Maßgabe, da 
Woche, ſogar zwei bis drei Wochen hin. Bezüglich der Prognoſe der] P 

Affection bemerkt Nothnagel, daß ſie in der ungeheuren Mehrzahl der 
Fälle in vollſtändige Geneſung übergeht. Selbſt die einzige bedroh⸗ 
liche Complication von Seiten der Lungen durch Uebergreifen des 
katarrhaliſchen Proceſſes auf die feinſten Luftr 
Bronchitis capillaris, Bronchopneumonie — wir 
kräftigen Individuen meiſt gut überſtanden 

Perſonen oder Kinder, oder ſolche Individuen, 
wenig widerſtandsfähige Conſtitution beſitzen oder 
Erkrankungen, insbeſondere der Lungen und des 
derblich. Was das in Wien beobachtete Zuſammenfallen der Influenza⸗ 
Epidemie mit der auffallenden Zunahme der Erkrankungen an crou- 


Anſtalt nur wünſchen könne, daß an Stelle von 
wenig bemittelte Einwohner, deren Errichtung beim 
Straße zu erwarten iſt, in der Nachbarſchaft jene 
große ſtaatliche nftalt errichtet werde, zumal ein 
bedürfniß die Anlage jener Straße nicht fordere. 
von Drabizius gepflogenen Verhandlungen haben zu de 
geführt, für das 33 a 36 qm umfaſſende Straßenterra 
gemeinde den Preis von 8 Mark 50 Pf. p 

zahlen, welcher dem Kaufpreiſe entſpricht, der ihm von 


d : enen Schwierigkeiten nur mit denjenigen in 
en Dolomiten zu vergleichen. In dieſer abreBgeit mer nur wenig Firn 


an der ſchleunigen Erledigung der Bauplatzfrage gelegen, und der 
ädtiſchen Intereſſen durch die ſchnelle & 


Jahrtauſenden nicht mehr thätige Ribo mit feinem Schneehäupt im Greifen: 
san ſtebt, fo ift der weit ältere Kimawenſt, deſſen Leib unter dem Wirken 
er almoſphäriſchen Einflüſſe zerfallen ift, nur noch ein moderndes Skelett. 
an Höhe von 5120 Meter erreichte den Grat und fab jenfeits eines 
Fe Schuttkeſſels die ungeheure Wand, welche die Kimawenſi⸗Zacken 
igt, emporſteigen. Einen zweiten Beſteigungs⸗Verſuch unternahmen die 

teiger am 15. October von Weſten her; der Oſtabhang des Berggipfels 
3000 ſich von 5260 Meter an als furchtbar ſteiler Abſturz von mindeſtens 


Meter Tiefe. Eine letzte Beſteigung wurde nach dem Verlaſſen des zündung angeht, ſo läßt Nothnagel nur einen gewiſſen is 
Nauf den A jan bisma! ber nn 0 ln a ammenhang 15 seiten, 0 der eine Piet den e Pom Stadttheater. Erkrankungen im s 
der Nordebene und de weſlich und nördlich ſich ausdehnenden kleineren anderen gleichſam den Boden vorbereiten kann, d. h. der bei Influenza Pe gend, geht dum Tete u ig ich ani Be 
Eugen bis zu den Kiulubergen aufzunehmen; weiter gelang von einer jo oft vorkommende Lungenkatarrh günftige Bedingungen füt die | iptal Goldſiſche⸗ 3 Seene. Mitiwo ehe f Herdes i 
Famo ober Sabati Flues ur 2 75 — —— Mar Die Geber rten Einwirkung der Erreger der eroupdien Lungenentzündung [daft ſrroubadour“ zwei eventuel zum Engagemer 

i ⸗Fluſſes und einiger Seen. m 22. p i Îi in Wien Sänger En < Met 

— a in ihr Lager zuril, fie wollte u vor ihrer Rückkehr noch das Im Uebrigen kamen ſchon vor Ausbruch der Influenza in Wien Sänger und zwar als Manrico: Herr A. Mein 


Dresden und als Graf Lung: Herr Weinberg aus 
Woche geht Lindau's neues Schauſpiel: „D 
dem in neuer Einſtudirung „Der Richter von 


„ Zur Wahlbewegung in der Provinz. Von der Centrumspartei 
iſt im Wahlkreiſe Ratibor der bisherige Vertreter deſſelben im Reichs⸗ 
tage, Herr von Gliszezynski in Berlin, wiederum als Candidat auf? 
geſtellt worden. f ; z 


llimandſcharo fih ant rchſtreifen. Die Fälle von Lungenentzündung in nicht geringer Zahl vor. 
225 en erscht f 1 wichen We ſchon Die gewöhnliche Art der Verbreitung der Influenza erfolgt nach 
wieder iu Sanfte 28 Meyer und Purtſcheller Ende December | Nothnagel Anſicht durch die Luft, boͤchſt wahrſcheinlich durch Ein⸗ 
; e athmung der ſpeciſiſchen Bakterien. Die Contagioſität ſcheint Noth⸗ 
nagel daneben nicht nur möglich, ſondern ſogar wahrſcheinlich. Aus 
|dieiem Grunde hält er es, wenn auch bei dem pandemiſchen Charakter 


r 
zugleich voll jenes tiefen Gefühls, 
welches dem Humor erſt ſeine rechte Weihe giebt. Ganz anders 
wirkt der zweite Satz, deſſen geheimnißvolles Weſen dem Werke den 
Beinamen des „Geiſtertrio's“ verſchafft hat. Die Shlasihnden s 


Eee SAT ER mad Eee nr EEEE E allein eigen ib, und 
hilft, hier Conceſſionen über Conceſſionen an den Modegeſchmack pes liner „Armen Mädchen“ Rechnung zu tragen. Kleine Cabinetſtücke] Beethoven allein eigen iſt, und 


Durchſchnittspublikums; dort Realismus, hier Schablone. einer Charakteriſtrung waren der alte Heinecke des Max Loewe und 
þat pean es ift ſehr wohl möglich, — Otto Brahm in der „Nation“ 
Sud arauf hingewieſen — daß gerade dieſem zwiefachen Charaktet 
die ermann's Schauſpiel die Einhelligkeit der Zuſtimmung verdankt, 
e es gefunden hat: die Realiſten haben es für ſich vindicirt und 
auch das empfindſame, ſenſationsluſtige, der alten Koſt noch nicht ent⸗ 
wöhnte Publikum hat dabei ſeine Rechnung gefunden. A 
Im Uebrigen ſoll gar nicht geleugnet werden, daß auch der zweite 
und vierte Act in ſeinem Aufbau und im Einzelnen vieles trefflich 
Gelungene aufweiſt. Wir ſind keineswegs unempfindlich geweſen für 


Lubinsky dargeſtellt wurden. Frl. Anna Fuchs als Frau Heinecke 
hatte eine recht undankbare Rolle, aus der ſie machte, was zu machen 
war. Wenn ſie am Anfange des 1. Actes etwas weniger in die 
Bühne hinein und mehr zum Publikum ſprechen würde, fo würde fieli 
den Dank des letzteren ſicher erwerben. So war ſie mitunter 


ſalven aus den Reihen des Publikums einen Theil der Schuld ge⸗ 
tragen haben mochten. * ger one des . 
den überlegenen Witz des Grafen Frak, für die Kühnheit, mit der der] Heinecke, verleugnete feine ſchauſpieleriſche Begabung auch in 
Be in das Weöpenneſt fo mancher muB die Tradition, aber ſonſt durch dieſet Rolle nicht. Wenn Er trozdem nicht durchweg be: 
ichts geheiligter Anſchauungen hinein reift; wir haben uns herlid |T 3 t 1 
oefent, a — der Bane nn Ly 18 Pudenz 5 fein. Fortwährend in dumpfen Verzweiflung fh zu bewegen, aus der 
geſprochen zu hören, daß der Menſch nicht viel it, wenn er nur Referveoffigter | mar hin und wieder unvermittelt und plötzlich der Parorysmus der 
iR, und daß weit über den point d'honneur, den nach Zeit, Volk] Buth hervorbricht, it in der That eine recht wenig dankbare ſchau⸗ 
und Stand wandelbaren formalen Ehrbegriff, die wahre Ehre zu ſpieleriſche Aufgabe. Im Uebrigen zeichnete der Künſtler den 
ſetzen ift, welche nicht ſteht und fällt mit der äußerlichen Achtungs⸗ Robert mit kräftigen männlichen Strichen und brachte den Conflict 
oder Mißachtungsbezeugung jedes ſatisfactionsfähigen Rowdy, ſondern zwiſchen Sohnesliebe und deutlich erkanntem Gegenſatze zu der 
die in demjenigen beſteht, was wir thun und was wir find. nd Empfindungsweiſe ſeiner Eltern wirkſamſt zur Geltung. 

: Die Decorationen waren charakteriſtiſch und geſchmackvoll, die Inſce⸗ 


in der Freud , 
Frede den Herzens über foli IHN und behergigendmer nirung, wie wir das bei Director Witte⸗Wild gewöhnt find, vortrefflich. 


Lehre unterdrücken wir 5 
ern „ob nicht diefe durch itum | 
Sehe Ad nee gern dab lee 8 die Handlung zu Mochte das Breslauer Publikum ſeinen Dank, den es in rauſchen⸗ 


einem Verlaufe zwi P s7 5 ; s b 
ngt, der i m zu Tage | den Beifallskundgebungen, wie ſie bisher kaum eine Premiere erlebt, 
treten läßt. allzu aufdringlich das Programm 3 8 ausgedrückt hat, durch andauerndes Intereſſe für die Aufführungen 


Alle Ausſtellungen, welche wir im Vorſtehenden haben erheben des Schauſpieles bethätigen. Es wird ſich ſelbſt damit den größten 


Tondichter empfunden hat, aber doch auch nie ans Conventionelle 


Das Brahms 'ſche Adagio mesto if ebenfalls ein Sa i 
Trauer, voll brennenden Schmerzes, aber es gewährt nicht am Schluß 


müſſen, 8 : f In ung: N. ine i i 3 il argo füh 

dan 57 3 1 2 ben deen an N 8 ee e ee ipare be Upg lt 5 Ber 3 i b © 
8 nn'è „Ehre“ von allen deutsche As B be 

N erſcheinungen der letzten Jahre 8 Se bedeutendſte t- Concer t. Brahms ſtarrt uns ein Abgrund von Peſſimismus entgegen, don 


dem wir uns ſchauernd abwenden. — Das Brahm'ſche Trio 
urprünglich für Waldhorn berechnet und in dieſer Form hieror er 
häufig gehört worden. Durch die Uebertragung der Hornſiimme 
für Violoncello hat das Stück an Klangwirkung nicht gewonnen. 1 
Das Violoncello muß ſich, einige wenige Stellen ausgenommen, 
fat nur auf die beiden höchſten Saiten beſchränken und wird de 
er 18 ae gedrängt, die feiner Natur widerspricht. 
zwungene Art At freie e Klarheit der Ausführung wurde einigermaßen durch den Umſtand 
Herzlichkeit im e e Fire e be bene Sanden 2 Concert hätte einen gefüllten Saal verdient; nicht nur das Zuſammen⸗ beeinträchtigt, daß das bei geöfineter Decke operirende Clavier die Ma Ex, 
und die imponirende Ruhe, mit 1 den Commerzienrath und] ſpiel, ſondern auch die Einzelvorträge der drei Künſtler gewährten einen er. 
feinen Anhang behandelt kamen bei Müller in meiſterhafter Meije echten künſtleriſchen Genuß. In erſter Linie iſt die Schlußnummer des 
zur Geltung. Die leichte und gracidfe Art, wie er kurze tauſtiſche] Concerts zu nennen, das d-dur-Trio op. 70 Nr. 1 von Beethoven. Um 


eben Ds i erkwürdige Stück in feiner Eigenart volltommen du würdigen, muß 
arf, 5 Lob erhaben, und oft lohnte] das merkwürdig o j 
ihm auf offener is er er Julias Barna war ein] man, wiſſen, unter welchen Umſtänden es entſtanden iſt. Es iſt im ; 
ipa. fih von jeder Uebertreibung jernhaltender Commerzienrath; Jahre 1808 componirt und der Gräfin Erbödy gewidmet. Maria] bis zur Unkenntlichkeit, ſondern greift auch gelegentlich in geiſtreich 
eſſen Gemahlin und Tochter hatten in Fräulein Clara Ungar un 


d von Erdoͤdy war, wie Reichardt in ſeinen vertrauten Briefen erzählt, fein follender Weiſe andere Don Juan⸗Melodien auf und verwebt 
Fräulein Emmy von Savary neffliche Vertreterinnen, Benthien, i 


eine ſehr hübſche, kleine, feine, 25jährige Frau, die im 15. Jahre ver⸗ſie mit den Grundgedanken auf mehr frappante als durch innere 
ber ar und Wahl fanden ſich mit ihren Rollen als Repräſentanten heirathet wurde, gleich vom erſten Wochenbett ein unheilbares Uebel 
jungen Lebewelt gut ab. 


Nothwendigkeit bedingte Art. — Herr Hausmann trug ein ebenfo 
behielt und in den zehn Jahren ihrer Ehe kaum 2 oder 3 Monate langes, wie langweiliges Andante von Molique mit 5 W 
Gier i rtreſſich charakterifiet waren die Bewohner bed Hinterhauſes.] außer dem Bette fein konnte. Sie schwärmte für Beethovens Muff š 
f in erer Line rl. Emme Neumann zu nemen, dend er 


Tone und ein nichts weniger als klaſſiſches Paradeſtück von Davidoff 
und ſpielte ſelbſt feine Sachen fehe brav. Beethoven, der in dem tüd vo avida A 
AA der Alma Heinede. Mit größter Natürlichkeit verſtand e8 ſelben Haufe wohnte, war in der Erdöͤdy ſchen Familie ein ſtän⸗ 
e Künstlerin, jenes ſeltſame Weſen, gemiſcht aus Anmutb und 


Zu dem Erfolge des Stü i il die ganz vor⸗ 
treffliche Sue on eee bel me en den ernften Nach menschlicher Berechnung werden die Herren Profeſſoren Barth, 


ee Ae Streben des Directors des Lobetheaters und von der! de Apuna und Hausmann aus Berlin am vorigen Sonnabend in 
. feiner Künſtlerſchaar ein glänzendes Zeugniß ablegte. 
erh war auf feinem Platze. Wenn wir eine Leiſtung beſonders 
t orheben follen, fo iſt es Hermann Müller’ ausgezeichnete Ver⸗ 
tperung des Grafen von Traſt. Die chevalereske und doch unge⸗ 


Menuett aus Don Juan von Herzogenberg mit großer Bravour und 
ertremſter Sauberkeit. Die Compoſition it etwas krauſer Natur. 
Sie verarbeitet nicht nur das genannte Thema mit vielem Geſchick 


(„Am Springbrunnen“) mit vollendeter Virtuoſität vor. — Herr de 
Ahna erfreute die Zuhörer durch ein etwas ſüßliches, aber N fetið 3 
erzensöde, dem das U gbermögen zwischen Sittich und i À ieniawsty. Das lezigenannte Stuck mußte auf Wunſch wieder olt 
Unſittlich niemals W . 15 Darftellung zu gang mit der geiſtvollen Frau zu Theil geworden war. Der erke j werden. — Sämmtliche Vorträge erfreuten ſich des — le — 
bringen und dabei der ſpeciſiſchen Färbung dieſer Gattung von Ber⸗ Satz des d-dur- Trios if voll jenes muſitaliſchen Humors, der nur | herzlichſten Beifalls der Zuhöoͤrerſchaft. E. Bohn. 


viel zur 


haäck 


. 


„ Laudrath von Moltke in Gleiwitz ift als Hilfsarbeiter in das 
Cultusminiſteriun zunächſt auf 6 Monate, berufen worden. 
—d. Schleſiſche Geſellſchaft von Freunden der Photographie 
in Breslau. Aus den letzten Verhandlungen der genannten Geſellſchaft, 
welche in verhältnißmäßig kurzer Zeit einen großen Aufſchwung genommen 
hat, ſei auf einen ſachkundigen Vortrag des Profeſſors Metzdorf hinge⸗ 
wieſen, in welchem derſelbe ſeine Erfahrungen mittheilte, die er auf der 
Reiſe im praktiſchen Gebrauch mit photographiſchen Apparaten geſammelt. 
Zweckmäßig erwies fiğ für das Ausland, den eigenen Plattenvorrath 
mitzubringen, da beſtimmte Plattenarten oft nicht zu erhalten waren. 
Die Verpackung der belichteten Platten geſchieht zweckmäßig in der Weiſe, daß 
je 2 Platten Schicht an Schicht in vorräthige geklebte ſchwarze Papiertaſchen 
gelegt, dieſe in die Plattenſchachtel verpackt und die Schachtel womöglich 
verklebt wird. Das ſchwarze Papier muß chlorfrei ſein. Nicht rathſam 
iſt es, auf der Reiſe zu entwickeln, weil man leicht flüchtig und unter fremden 
Verhältniſſen arbeitet. Der Vortragende hat auch mehrere hervorragende 
Photographen von Beruf, ſowie photographiſche Inſtitute und Unternehmungen 
beſuchtundzeigte höchſt gelungene Blitzaufnahmen von Kof faf in Temesvar 
und prachtvolle Porträtſtudien zum Theil in Platinotypie von S co Lif in Wien 


vor, ebenſo eine große Portrait⸗Studie von ungefähr 11 em Geſichtsbreite 


8 in Platinotypie von Georg Brokeſch in Leipzig, welche in künſtleriſcher 


3 Auffaſſung und Beleuchtung, in Kraft und Weichheit, Wärme der Töne 


allgenleine Bewunderung erregte. Ferner ſtellte der Vortragende auch 
eine Serie von zwölf Momentbildern des Herrn von Angerer⸗Wien 
aus, welche von hervorragender Schönheit waren. Bemerkenswerth war 
die gleichmäßige Schärfe der Zeichnung des Vorder⸗ und Hintergrundes 
bei erheblicher Größe der Figuren. Das benutzte Objectiv war ein 
Rapidweitwinkel von Francais, von Herrn Goldmann in Wien be⸗ 
zogen. An den Vortrag knüpfte ſich eine Beſprechung, namentlich über 

en Weitwinkel. Außerdem wurden verſchiedene Reiſecamera's erläutert. 
= der folgenden Sitzung demonſtrirte Herr Dr. Rieſenfeld feine nene 

ollcaſſette und ſprach über Verſuche mit ſtarker Uebererpofition. — Die 
Geſellſchaft, welche mit dem Wiener, Kieler und Münchener Amateur⸗Club 
im Cartell ſteht, verfügt über ein großes Vereinslaboratorium. 

* Beſetzung erledigter Lehrerſtellen an den Volksſchulen. Der 
Cultusminiſter hat an ſämmtliche Königliche Regierungen der Monarchie 
und an das Provinzial-Schulcollegium in Berlin folgende Verfügung ge: 
richtet: Es iſt bemerkt worden, daß die Magiſtrate größerer Städte bei 
Beſetzung erledigter Lehrerſtellen an Volksſchulen vorzugs⸗ 
weiſe jüngere, zum Theil ganz junge Lehrer berufen. Ein ſolches Vorgehen 
kann einer gedeihlichen Entwickelung des Volksſchulweſens leicht nachtbeilig 


werden. Indem es die Landſchullehrer und die Lehrer der kleineren Städte 


der Ausſicht auf den Uebergang in die beſſeren Stellen der großen Städte 
beraubt, muß es die an ſich ſchon hier und da vorhandene Abneigung der 
Lehramtsbewerber gegen die Uebernahme ländlicher Stellen vermehren; 
außerdem würde es, wenn es allgemein würde, die ſegensreiche Wechſel⸗ 
wirkung zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen Schulen aufheben. Ehe ich 
jedoch, einer mir in dieſer Beziehung gegebenen Anregung entſprechend, 
allgemeine Anordnungen treffe, wünſche ich zu wiſſen, ob das bezeichnete 
Verfahren der Magiſtrate wirklich einen Umfang gewonnen hat, welcher 
das Einſchreiten der Aufſichtsbehörden angezeigt erſcheinen läßt. Dem be⸗ 
züglichen Berichte der Königlichen Regierung will ich vor dem 1. April 1890 
entgegenſehen. 

M. Unterſtützungs⸗Kaſſe der Provinz Schleſien für Lehrer: 
waiſen. Am 4. d. M. fand die 16. Generalverſammlung der Lehrer⸗ 
waiſen⸗Unterſtützungs Kaſſe der Provinz Schleſien ſtatt. Nach Eröffnung 
derſelben durch den Vorſitzenden, Director Dr. Müller, berichtete Ober⸗ 
lehrer Dr. Depene, im Namen der Reviſionscommiſſion über die am 
3. d. M. vorgenommene Reviſion der Kaffe, und ſtellt den Antrag, dem 
Kaſſenführer Entlaſtung zu ertheilen. Profeſſor Dr. Meiſter beantragt, 
insbeſondere dem Oberlehrer Seyler, welcher ſein Amt als Kaſſenführer 
niederlegt, für die Treue und Gewiſſenhaftigkeit, mit der er 15 Jahre 
lang ſein mühe⸗ und verantwortungsvolles Amt verwaltet hat, die 
wärmſte Anerkennung auszudrücken. Beide Anträge werden angenommen. 
5¹ Reviſoren für 1890 werden Profeſſor Dr. Beinling und Oberlehrer 
Dr. De 118 gewählt. Darauf machte der Schriftführer Prof. Dr. Meiſter 
einige Miitheilungen über den Stand des Vereins. Darnach betrug in 
dem abgelaufenen Jahre die Zahl der Mitglieder 308, die der 1 
Kinder 428; von den genannten 303 Mitgliedern haben 187 Kinder ver⸗ 
ſichert, 116 dagegen nicht. Die Zahl der unterſtützten Waiſen belief ſich 
im 1. Halbjahre auf 65, im 2. auf 66. Unter dem 20. Mai 1889 iſt das 
revidirte Statut genehmigt worden, durch welches die bisherige Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen Unterſtützungs⸗ und Capitalfonds aufgehoben und beide 
x einem gemeinſamen Ganzen, dem Vermögen der Kaffe, vereinigt werden. 

aſſelbe beträgt gegenwärtig ungefähr 23000 Mark. Eine weſentliche 
Aenderung des revidirten Statuts beſteht darin, daß die Unterſtützungen 
nicht mehr wie bisher für alle Unterſtützungsberechtigten geis, ſondern 
für die drei letzten Jahre vom 19.—21. Lebensjahre, wo Unterſtützungen 
aus ſtaatlichen und ſtädtiſchen Mitteln aufhören, um den 4. Theil höher 
fro, als für die früheren Lebensjahre. Den Vorſtand bilden: Director 

r. Müller, Vorſitzender; Profeſſor R. Schmidt, Stellvertreter des 
Vorſitzenden; 2 Dr. Meiſter, Schriftführer; Oberlehrer Stieff, 
Kaſſenführer; Oberlehrer Seyler, Profeſſor Kößler, Profeſſor Ulrich, 
Beiſitzer; Realgymnaſiallehrer Dittrich und Profeſſor Dr. Vogt, Stell: 
vertreter der Beiſitzer. 

Ib. Verbrechen und Vergehen in Schlefien. Zu dem nach der 

öin. Ztg.“ wiedergegebenen Artikel: „Verbrechen und Vergeben in 
8 chleſien“ wird uns aus Oberſchleſien geſchrieben: Was die Körperver⸗ 
letzungen betrifft, ſo hat die Mehrzahl derſelben in dem übermäßigen 

Genuß von Branntwein ihren Entſtehungsgrund. Es iſt nicht wegzu⸗ 
leugnen, daß namentlich die Berg⸗ und Hüttenarbeiter, welche in der 
Hauptſache nur alle vier Wochen gelohnt werden, am Löhnungstage oft 
mehr trinken, als gut iſt; ſie wiſſen eben nicht, mit Geld umzugehen, 
weil ſie ſo ſelten ſolches in die Hände bekommen. Eine Abänderung des 
bisher üblichen Löhnungsſyſtems, wie es ja nach manchen vergeblichen 
Bemühungen in neueſter 1510 angebahnt wird, etwa in Dekaden, würde 

Hebung der wirthſchaftlichen Lage des oberſchleſiſchen Montan⸗ 
arbeiters und zur Erzielung eines günſtigeren Ergebniſſes der Griminal- 
Sttatiſtit beitragen. Des Weiteren dürfte noch zu erwägen fein, ob es 

nicht im e Oppeln gar zu viele Polizei⸗Verordnungen giebt. 

Eine Zuſammenſtellung derſelben würde nach unſerem Ermeſſen einen ſtarken 
Band füllen. Jeder Amtsvorſteher macht von dem ihm zuſtehenden Verord⸗ 
nungsrecht den ausgiebigſten Gebrauch, ſodaß . B. in einzelnen Dörfern die 
Grundbeſitzer nur in der Zeit von 10 Uhr Abends bis 4 oder 6 Uhr früh 
ihren Dünger auf das Feld führen dürfen. Je mehr ſolcher Verordnungen, 
deſto mehr Uebertretungen. Dann dürfte aber auch noch zu erwägen ſein, 
ob die unteren Organe der Executivpolizei: Nachtwächter, Amtsdiener, 
Gendarmen nicht durch ein geeignetes Auftreten manche Geſetzesübertretung, 
namentlich n e und Widerſtand gegen die Staatsgewalt, verhüten 
könnten. Wenn man Schöffengerichtsſitzungen im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk beiwohnt, hat man vollauf Gelegenheit, die wunderbarſten 
Wahrnehmungen darüber zu machen, wie leicht Jemand auf die Anklage⸗ 
bank kommen kann und wie leicht dies hätte vermieden werden können. 
Arn ift der Oberſchleſier, um jo höher ift es daher anzuſchlagen, daß ſich 
die Criminalziffer bei den Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen 
herabgemindert hat. Schließlich iſt auch noch zu berückſichtigen, daß ſich 
im Regierungsbezirk Oppeln eine ungemein ſtarke, beſtändig fluctuirende, 
nicht einheimiſche Bevölkerung befindet; der Theil, welcher auf dieſe be⸗ 
züglich der Criminalziffer entfällt, wird erft feſtzuſtellen fein, ehe den 
eigentlichen Oberſchleſiern, welche ſich bislang als ein gutmüthiger, arbeit⸗ 
ſamer, genügſamer und patriotiſcher Menſchenſchlag bewährt haben, die 
niedrigſte Stufe in der Criminalſtatiſtik zugewieſen wird. 

Die Gepäcktaxe auf den Eiſenbahnen. Für das Hineinſchaffen 
des Gepäcks aus den Fuhrwerken vor dem . nach der 
Gepäck⸗Expedition und umgekehrt einſchließlich der Beſorgung der Expe⸗ 
dirung und Ausgabe des Gepäckſcheins an die Reiſenden haben die Ge: 


und für jede angefangenen weiteren 25 kg 0,10 mehr. Für das Hin⸗ 
einſchaffen des Handgepäcks aus den Fuhrwerken nach dem Warteſaale 
oder dem Waggon und umgekehrt ſteht ihnen zu 1) bei unbekanntem Ge⸗ 
wicht, falls nur ein Gang nothwendig iſt, 0,0 M., für jeden weiteren 
Gang 0,10 M. mehr; 2) bei bekanntem Gewicht bis 11 25 kg 0,20 M., 
für jede weiteren auch nur a u ria 25 kg 0,10 M. mehr. Für den 
Transport von Gepäck aus dem Abfertigungsraume in die Stadt und 
umgekehrt haben die Gepäckträger zu beanſpruchen: 1) für 25 kg Gepäck 
und darunter auf eine Entfernung a. bis 20 Minuten 0,25 M., b. bis 
40 Minuten 0,50 M. und c. über 40 Minuten bis zu einer Stunde 
0,75 M.; 2) für jede auch nur angefangenen 25 kg Mehrgewicht 0,25 M. 
mehr. Die Transporte zu c. können nur verlangt werden, wenn es der Babn- 
hofsdienſt erlaubt. Den Gepäckträgern iſt für das Heranholen einer Droſchke 
von einem außerhalb des Bahnhofes gelegenen Halteplatze 0,20 M. zu 
ordern erlaubt. Auf Stationen, auf welchen Einrichtungen zur Aufbewahrung 


ger bis zu einem Gepäckgewicht von 25 11 0,20 M. zu verlangen]; 


von unerpedirtem Reiſegepäck getroffen find, haben die Gepäckträger für 
derartige Aufbewahrungen von Handgepäck für das Stück und jeden 
angefangenen Tag 0,10 Mk. zu verlangen. Nichts iſt den Gepäckträgern 
zu entrichten für folgende Dienſtleiſtungen: für das Heraushelfen der 
Reiſenden aus den Droſchken und das Herausnehmen des Gepäcks, ferner 
für die zur Expedierung des Gepäcks erforderlichen Manipulationen, ins⸗ 
beſondere das Herüberlangen des zu expedirenden beziehungsweiſe des 
angekommenen Gepäcks über die Barriere der Geväderpedition, jomte 
für die Aushändigung bezw. Abnahme des Gepäckſcheines, und endlich für 
die Beſorgung des Umexpedirens der mit einem Zuge angekommenen und 
und zu einem auf demſelben Bahnhofe abgehenden, anſchließenden 
Gebt einſchließlich des Herausſchaffens aus dem Gepäckwagen. Jeder 

epäckträger iſt im Beſitz einer Inſtruction nebſt Tarif, welche er auf 
Verlangen ſtets vorzuzeigen hat. 

— d. Generalverein der ſchleſiſchen Gefligelzüchter. In den 
Tagen vom 8. bis 10. Februar c. wird die 6. allgemeine Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung des Generalvereins ſchleſiſcher Geflügelzüchter in Verbindung mit 
der 4. Ausſtellung des Vereins für Geflügel: und Singvögelzucht zu 
Jauer im Schießhauſe daſelbſt ſtattfinden. Am zweiten Tage der Mus- 
ſtellung, 9. Februar, Vormittags 11 Uhr, ift eine Delegirten⸗Verſammlung 
anberaumt, in welcher außer über Vereinsangelegenbeiten und Anträge 
aus der Verſammlung auch über Vorſchläge zur Hebung der Geflügelzucht 
verhandelt werden ſoll. Nach einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen wird 
Nachmittags 3½ Uhr eine Wanderverſammlung ſtattfinden, auf deren 
Tagesordnung außer einem Bericht über Gründung und Thätigkeit des 
Vereins Jauer ein Vortrag des Herrn Dürigen⸗Berlin über Geflügel: 
zucht und den Werth derſelben für die Landwirthſchaft ſteht. 

—o Der Verein zur Unterſtützung jüdiſcher Geſchäftsleute hielt 
am 4. d. M. Abends unter dem Vorſitze des Rechtsanwalts Cohn III ſeine 
ordentliche General Verſammlung ab. Der Verein zählt 225 Mitglieder 
und hat im abgelaufenen Jahre 2724,50 M. verausgabt. 

# Zur Fleiſcheinfuhr aus Rußland. In einer Berliner Zeitung 
wurde über eine neue Erſchwerung der Fleiſcheinfuhr aus Rußland Klage 

eführt. Uns wird darüber aus Kattowitz geſchrieben: „Die angefochtene 

erfügung des Regierungs⸗Präſidenten zu Oppeln bringt keine Erſchwer⸗ 
niß, ſondern im Gegentheil eine Erleichterung der Fleiſcheinfuhr mit ſich. 
Denn nachdem ſchon vor mehreren Jahren die Unterſuchung des einzu⸗ 
führenden Fleiſches in zollpflichtigen und zollfreien Mengen an den Grenz⸗ 
übergängen ſich als eine Nothwendigkeit herausgeſtellt hatte, um das 
häufige Einbringen trichinöſen Fleiſches und damit Erkrankungen zu ver⸗ 


hindern, ift die Anzahl der von jedem Fleiſchbeſchauer täglich zu unter⸗ p 


ſuchenden Schweine durch die gedachte Verfügung von 8 auf 10 erhöht 
worden, damit bei dem jetzigen verſtärkten Andrang an den Grenzüber⸗ 
gängen die e i Fa des Publikums ſchleuniger erfolgen kann. Ueber- 
dies hat in Folge dieſer erleichterten Abfertigung bezw. durch die Einfuhr 
penr luantitäten von Fleiſch fih deffen Verbilligung derart ge⸗ 
oben, daß jetzt nur noch im unmittelbaren Grenzverkehr kleinere 
Ouantitäten in verſchwindender Menge eingehen. Wenn durch die be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen Perſonen geſchädigt werden, ſo trifft dies nur 
ſolche, welche die Einfuhr von Fleiſch auf dem Wege des Schmuggels be⸗ 
treiben wollen. — Bei Vornahme einer beliebig großen Anzahl von Un⸗ 
terſuchungen mußte dieſe ungenügend ausfallen. Bei der großen Ver⸗ 
breitung der Trichinoſis unter den ruſſiſchen Schweinen würde die Ein⸗ 
führung auch der kleineren Fleiſchmengen ahne zureichende Unter 
Í waung dazu führen, die gedachte Krankheit im Induſtriebezirk zu 
verbreiten. 

* Zur Einfuhr von Schweinefleiſch. Die Verzollung und Trichi⸗ 
nenſchau des aus Rußland und Oeſterreich einzuführenden Schweine⸗ 
fleiſches muß z. Z. an den Grenzübergängen erfolgen. Selbſtverſtändlich 
hat dies große Unzuträglichkeiten, vor Allem aber Zeitverluſt zur Folge. 
Um dieſe Erſchwerniſſe aus dem Wege zu räumen, iſt man deshalb von 
Beuthen aus bei dem Regierungspräſidenten dahin vorſtellig geworden, 
zu geſtatten, daß das Schweinefleiſch in plombirten Wagen auf den 
are nn geſchafft, dort verzollt und auf Trichinen unterfucht 
werden könnte. 


$ Hirſchberg, 5. Jan. [Schülerherbergen. — Verhandlung 
wegen Mordes.] Die vom öſterreichiſchen Rieſengebirgsverein errichteten 
Schülerherbergen hatten fih während des vergangenen Sommers eines 
febr lebbaften Zuſpruchs zu erfreuen. Diejelben ſin nwärtig nicht 
nur über das Rieſengebirge, ſondern auch über das Jeſchken⸗ und Ifer⸗ 
gebirge, das nördliche Böhmen, die böhmiſche Schweiz, das Mittelgebirge 
und das Erzgebirge ausgebreitet. Die Zahl der Herbergen iſt im ver⸗ 
floſſenen Jahre auf 43 geſtiegen; die Anzahl der Betten in denſelben be⸗ 
trägt ca. 230, und die Zahl der Beſuche belief ſich bei 703 Beſuchstagen 
auf 1862. Unter den Beſuchern waren 1692 aus Oeſterreich und 170 aus 
Deutſchland. Ueberfüllungstage wurden 33 verzeichnet. Im Rieſengebirge 
beſtehen gegenwärtig die Stationen Braunau, Harrachsdorf, Hohenelbe, 
Marſchendorf, Rochlitz, Spindelmühle, Trautenau und Weckelsdorf. Die⸗ 
ſelben wurden während der Ferien beſucht von zuſammen 867 Schülern, 
nämlich 799 Oeſterreichern und 68 Deutſchen. Die Zahl der Beſuchstage 
betrug 255, die der Ueberfüllungstage 13. Am ſtärkſten beſucht waren die 
dem Nie 1 am nächſten gelegenen Herbergen, nämlich Marſchen⸗ 
dorf mit 184, Spindel mühle mit 157 und Trautenau mit 143 Beſuchs⸗ 
tagen. In der Zeit vom 15. bis 31. Juli betrug die Zahl der Beſuche 
in den Herbergen des Rieſengebirges 349, vom 1. bis 15. Auguſt 304, 
vom 16. bis 31. Auguſt 156 und vom 1. bis 15. September 58. Die 
deutſchen Schüler, welche die verſchiedenen Herbergen beſuchten, vertheilen 
ſich auf die Städte Dresden, Leipzig, Meißen, Chemnitz, Löbau, Bautzen, 
Magdeburg, Grimma, Berlin, Breslau, Hirſchberg, Bunzlau und Görlitz. 
Gewährt wird in dieſen Herbergen außer freiem Logis auf Wunſch auch 
Frühſtück und Abendbrot zu einem ſehr mäßigen Preiſe. — In der morgen 
beginnenden erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode ſteht auch die Ver: 
handlung gegen den Müllergeſellen Jofeph Baumgarten aus Neu⸗Weiſtritz, 
Kreis Habelſchwerdt, bevor, der vor mehreren Wochen in Rudelſtadt die 
Wittwe Mildner ermordete und beraubte. 5 

Sagan, 5. Dechr. Wanze gage Am Donnerstag traf 
der Cottbus⸗Sorauer Schnellzug mit ca. 50 Minuten Verſpätung hier ein. 
Als der Schnellzug 77 den -Bahnhof Cottbus verließ, war er in Folge 
falſcher Weichenſtellung anſtatt auf die Sorauer, auf die Gubener Strecke 
geleitet worden. Bei dem herrſchenden Nebel merkte das Maſchinen⸗ 
perſonal den Irrthum erſt, als man ſchon ein Stück Weges zurückgelegt. 

$ Striegau, 3. Januar. [Jubiläum.] Geſtern waren 25 Jahre 
verfloſſen, ſeit der Procuriſt Carl Kreiſſig in die Firma Paul Bartſch 
hierſelbſt als Buchhalter eintrat. Aus dieſem Anlaß wurden dem Jubilar 
ſeitens ſeines Chefs, ſowie der übrigen Beamten der Firma und ſonſtigen 
Freunden zahlreiche Beweiſe der Liebe und Wertbſchätzung zu Theil. 
Abends fand zu Ehren des Jubilars ein Feſtmahl im „Gaſthof zu den 
drei Bergen“ ſtatt. 

r. Schweidnitz, 5. Jan. 1 eines Klaſſenzimmers. 
— Stißftungsfeſte.] In Creiſau wird demnächſt ein zweiter Lehrer 


angeſtellt werden. Da im Schulhauſe nicht Raum genug ift, hat die i 


Schulgemeinde in einem Privathauſe ein Zimmer gemiethet. General- 
Feldmarſchall Graf v. Moltke hat die für die Einrichtung eines Schul⸗ 
zimmers erforderlichen Utenſilien ꝛc. auf feine Koſten herſtellen laſſen und 
ſie der Gemeinde als Geſchenk überwieſen. — Geſtern Abend feierten der 
biefige Gewerbeverein fein 53., und der Verein junger Kaufleute fein 


. Stiftungsfeſt. 

„Liegnitz, 4. Jan. [Schlechte Zugverbindung.] Die Zug: 
8 nach den Stationen der Strecke Arnsdorf⸗Sagan ift von 
hier aus ſehr ungünſtig. Vierte Wagenklaſſe führen nur die um 8 Uhr 
15 Minuten Vormittags und um 2 Uhr 21 Minuten Nachmittags von 
hier abgehenden Züge. Außer dieſen verläßt um 4 Uhr 12 Minuten Nad- 
mittags ein Zug mit nur erſter bis dritter Klaſſe unſere Station, welcher 
auf einigen Bahnhöfen ohne Aufenthalt durchfährt. Der Abends um 7 Uhr 
hier abgehende Schnellzug führt nur erſte und zweite Klaſſe und hält nur 
in Sagan an, ſodaß er für die We liegenden Stationen nicht benutzt 
werden kann. Reiſende vierter Wagenklaſſe haben in Folge deſſen um 
2 Uhr 21 Minuten Nachmittag und ſolche dritter Klaſſe um 4 Uhr 
12 Minuten Nachmittags die letzte Verbindung nach der genannten Strecke. 
Es wäre wünſchenswerth, daß einer der Abend⸗Güterzüge als gemiſchter 
Zug abgelaſſen würde. i 

W. Goldberg, 5. Januar. [Verſchiedenes.] Die Influenza hat 
auch uns nicht verſchont. — Wegen der herrſchenden Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche hat der Regierungs⸗Präſident den Auftrieb von Rindvieh und 
Schweinen bei den am 9. und 14. d. M. in Hainau und Goldberg ſtatt⸗ 
findenden Viehmärkten unterſagt. z 

„ Prausnitz, 6. Jan. (Influenza) Am biefigen Orte ſowohl, 
als auch im benachbarten Samariterſtift in Kraſchnitz find mehrere Per⸗ 
ſonen an der Influenza erkrankt; jedoch hat die Krankheit bisher keinen 
bösartigen Charakter angenommen. 


k 


E Langenbielau, 1. Jan. eee — 
Sturm] Am 28. v. M. ſtand behufs Auszahlung für das zum Bahn⸗ 
bau von hier nach Reichenbach erforderliche Terrain Termin an. Es 
ſollten den betheiligten Grundbeſitzern 80 pCt. der von den Gütertaxatoren 
feſtgeſetzten Tare — 1200 Mark pro Morgen — ausgezahlt werden. Die 
Beſitzer gingen jedoch nicht darauf ein. Dieſelben erklärten ſich nur unter 
beſtimmten Bedingungen zur Annahme einer Anzablung bereit. Auch be⸗ 
züglich der Flurentſchädigung entſtanden Meinungsverſchiedenheiten. — 
Am Neujahrtstage wurde im Saale der Preußiſchen Krone eine von 
Socialdemokraten anberaumte Wahlverſammlung abgehalten. Schneider⸗ 
meiſter Kühn hier hielt einen mehrſtündigen Vortrag. Derſelbe empfahl 
als Candidaten für die bevorſtehende Reichstagswabl im ahl⸗ 
kreiſe Reichenbach⸗Neurode den Schuhmachermeiſter Metzner Berlin. 
Wie verlautet wird derſelbe am 9. Januar ſich ſeinen Parteigenoſſen hier 
vorſtellen. — Der Sturm, welcher vom 2. bis zum 3. Januar bier 
wüthete, hat an den Dächern der Gebäude und in den Wäldern des 
Eulengebirges bedeutenden Schaden angerichtet. Auf dem Grundſtück des 
Gaſtwirths Hampel in Oberbielau wurde der der biefigen freiwilligen 
Feuerwehr gehörige Steigerthurm umgeworfen. 

P. Sranfenftein, 5. Jan. [Ernennung — Vorſchußverein.] 
Zum Rendanten der Ortskrankenkaſſe für die Stadt Frankenſtein iſt an 
Stelle des als Bureaudirector des deutſchen Kriegerbundes nach Berlin 
berufenen ſeitherigen Rendanten Herrn A. Heering der Kaufmann Her⸗ 
mann Pieh von hier vom 1. Januar d. J. ab gewählt worden. Derſelbe 
ift auch für Herrn Rendant Heering, welcher feit Gründung des Provin- 
zial⸗Krieger⸗Verbandes für Schleſien im Vorſtand deſſelben das Amt des 
Schriftführers bekleidete, mit der Weiterführung der Verbandsgeſchäfte 
bis zum nächſten Verbandstage betraut worden. — Der Frankenſtein er 
Vorſchußverein, eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflich:, 
hielt am 2. d. M. im Stadthausſaale die ordentliche Generalverſammlung 
ab. Zum Director wurde Kaufmann Franz Hoffmann auf drei Jahre 
wiedergewählt. 

= Profan, 5. Januar. [Die Schule für Forftlehrlinge,) an 
welcher 4 techniſche Lehrer unterrichten und ein Lehrer der Ortsſchule in den 
Elementarwiſſenſchaften Unterweiſung ertheilt, iſt im Sommerſemeſter von 
14 Schülern beſucht worden, von denen 13 am 1. October v. J. in das 
Jägercorps eingetreten ſind; der 14. wurde vom Militärdienſt zurückgeſtellt. 
Im Winterſemeſter 1889/90 befinden ſich 15 Schüler in der Anſtalt. 

C. Coſel, 4. Januar. [Vermiſchtes.] Freitag fand die erſte Stadt: 
verordneten⸗Sitzung in dieſem Jahre ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtand 
ie Wahl des Bureau; es wurden Dr. Brieger zum Vorſteher und erſter 
Gerichtsſchreiber Rudek zum Protokollführer, Baumeiſter Ryſchka und 
Rechtsanwalt Kammer zu deren Stellvertretern wiedergewählt. — Auch 
hier hat die Influenza ihren Einzug gehalten. — Ein bieſiger Poſtaſſiſtent 
batte durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende zu machen verſucht; der 
ſchwer Verletzte fand Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. — Am 
Dinstag wird im Bürgerverein Dr. med. Fiſcher einen Vortrag über die 
erſte Hülfe bei Unfällen halten. 


+ Beſitzveränderung in der Provinz. In Sagan ift das Hotel 
zum „Ritter St. Georg“ durch Kauf in die Hände des Brauereipächters 
Hübner in Mallmitz übergegangen. 


Auf Grund des Bundesrathsbeſchluſſes vom 29. October 1885 haben 
die Bundesregierungen dem kaiſerlichen Geſundheitsamte vierteljährliche 
Nachweiſungen über die wichtigſten anſteckenden Thierkrankbeiten zu erz 
ſtatten. Die „Jahresberichte über die Verbreitung von Thierſeuchen im 
Deutſchen Reiche“ liegen jetzt in drei Jahrgängen für die Kalenderjahre 
1886—88 vor“) und ermöglichen mit den oben erwähnten älteren preußi⸗ 


ſchen Berichten“) den bier angereihten e Ueberblick über das 


Auftreten hervorragender Krankheiten der Thiere in Preußen für einen 
längeren Zeitraum. Die dabei feſtgehaltene Reihenfolge der Seuchen iſt 
die durch § 10 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 gegebene. 

1) Milzbrand. Es wurden ermittelt + 


im Durchſchnitte im Jahre 

- 1876--8% 1881—85 1886 1887 1888 

verſeuchte Kreiſe Dr 206 216 235 299 204. 
7 Ortſchaften 647 599 747 1488 609 
gefallene Pferde 48 45 57 31 26 
75 nder 1143 1093 1203 885 830 

„ Schafe 1915 679 536 332 %3 

„ Schweine 183 20 14 15 29 


Trotzdem die örtliche Verbreitung der Seuche in den Jahren 1836 und 
namentlich 1887 hiernach eine gan erhebliche war, auch 1888 nur wenig 
hinter dem Durchſchnitte von 1876—80 zurückblieb und über denjenigen 
von 1881—85 ſogar noch um eine Kleinigkeit hinausging, hat ſich doch die 


Geſammtzahl der an Milzbrand gefallenen oder getödteten Thiere regel⸗ 


mäßig, und zwar von 2389 im erſtgenannten Jahrfünfte auf 1128 im 
Kalenderjahre 1888, alſo insgeſammt um mehr als die Hälfte vermindert. 
Die meiſten Ausbrüche beſchränkten ſich auf ein Thier oder wenige 
Stücke deſſelben Pferde⸗ und Rindviebbeſtandes; nach Ausweis der Sta⸗ 
tiſtik für die Jahre 1886—88 waren etwa vier Fünftel ſämmtlicher ge⸗ 
meldeten Fälle Einzelerkrankungen. Nux ausnahmsweiſe trat der Milz- 
brand ſeuchenartig auf. Als durch Milzbrand beſtändig verſeucht gelten 
zufolge Verordnung des Regierungspräſidenten in Merſeburg vom 23. No⸗ 
vember 1881 bezw. 30. Juli 1885 der Kreis Sangerhauſen und die beiden 
Mansfelder Kreiſe; in ihnen ruhte daher auf Grund des $ 11 des Reichs⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880 die Anzeigepflicht für vereinzelte Fälle. 
Uebertragungen des Milzbrandes auf Menſchen, welche am häufigſten 
durch Nothſchlachtungen und Abhäuten, Zerlegen oder Beſeitigen der 
Kadaver, nicht ſelten aber auch durch den Genuß des Fleiſches milzbrand⸗ 
kranker Thiere veranlaßt werden, find in letzter Zeit zahlreicher vorge⸗ 
kommen. Während in den Jahren 1878—81 im preußiſchen Staate % 
Menſchen an Milzbrand erkrankten und davon 14 ftarben, wurden in den 
Jahren 1886—88 etwa 130 Anſteckungen im Staatsgebiete bekannt, denen 
mehr als 30 Perſonen erlagen. . 
la. Rauſchbrand. Der Rauſchbrand wurde früher allgemein für eine 
beſondere Form des Milzbrandes gehalten. Nachdem ſich aber heraus⸗ 
geſtellt hatte, daß demſelben andere ätiologiſche Bedingungen zu Grunde 
liegen, wurde er als ſelbſtſtändige Krankheit erkannt und zunächſt in der 
ſſenſchaft vom Milzbrande geſondert. In der veterinär polizeilichen 
Praxis iſt dieſe Sonderung nicht überall durchgeführt. In Preußen 
werden die zur amtlichen Kenntniß gelangenden Raliſchbrandfälle zufolge 
eines Rundſchreibens des Landwirthſchaftsminiſters vom 6. September 
1885 jedoch beſonders erſtdi gemacht, jo daß fic auch getrennt zuſammen— 
ae werden können. Das ift für die Jahre 1887 und 1888 geſchehen. 
arnach wurden betroffen im Jahre 1887 84 und im Jahre 1888 53 Ge- 
meinden auf 99 bezw. 65 Gehöften mit 16% bezw. 78 Thieren, ſämmtlich 
Rindern, und zwar kamen bierbei in beiden Jahren hauptſächlich die 
Regierungsbezirke Schleswig und Düſſeldorf, 1887 jedoch auch noch Stade 
in Fra e. Von den erkrankten Thieren ſtarben 158 bezw. 77. 


2) Tollwuth. Es betrug in . Burchſan Zahl der 
im Dur nitte im Jahre 
von der Tollwuth 1876-80 1881-85 1886 zu 1888 
betroffenen Kreiſququ - 218 188 148 134 127 
j Ortſchaften — 673 477 474 506 
an derſelben gefallenen oder 

wegen derſelb. getödt. Pferde 563 398 386 310 327 
ferde 10 7 5 2 7 
Rinder 113 134 92 91 85 
Schafe 36 25 32 6 16 
Schweine 17 19 7 14 17, 


Die Geſammtzahl der Opfer, welche diefe Thierkrankheit in dem von uns 
in das Auge gefaßten 13jährigen Zeitraume gefordert hat, iſt von durch⸗ 
ſchnittlich jährlich 739 im Jahrfünft 1876/7 1880/ auf 452 im Jahre 
1888 bezw. auf 466 oder 36,9 pët. im Durchſchnitte der Jahre 1886—88 
berabgegangen, und zwar ift die Abnahme bei den Hunden mit rund 
40 12 ſtärker als bei den meiſt werthvolleren anderen Thieren geweſen. 

Die Ausrottung der Wuthkrankheit wird am meiſten durch die häufige 
Verbeimlichung der Hunde erſchwert, welche von tollkranken oder tollver⸗ 
dächtigen Hunden gebiſſen oder mit ſolchen muthmaßlich in nähere Be- 
rübrung gekommen find. Die Beſtimmungen der 88 37 und 38 des 
Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 und des § 20 der Ausführungs⸗In⸗ 
ſtruction des Bundesrathes vom 24. Februar 1881 ſchreiben nämlich ebenſo 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


©) Berlin, Verlag von Julius Springer. 1887. 1888. 1889. 
es) DEE es Handbuch für den preußiſchen Staat, Band I, 
S ge 
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Erſte Beilage zu Nr. 13 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 7. Januar 1890. 


— 


ie di „ Fortſetzung.) 
ali * des älteren preußiſchen Geſetzes die Tödtung der⸗ 
iel 5 debeſ vor, und die Anwendung eben dieſer Maßregel ſuchen 
Trogdem it eſitzer durch Verheimlichung des Sachverhaltes zu verhindern. 
dem ift die Zahl der herrenloſen wuthverdächtigen, Ted: der au 


olizeiliche Anordnung getödteten i i 
achweiſung erhellt. Es wurden Re ae 


1655 Durſchſchnitte im Jahre 888 
herrenloſe Hunde 28 1 200 212 203 


987 904 1221 979 1017 

auf Menſchen durch den Biß wuth⸗ 
Fahnen g 
erſonen an Waſſer 3 š — a 
6 7059 Fälle a ftarben, wurden in den Jahren 1886—88 nur 
) Ro 
die Rotzwurmkrankheit in den früheren wie in den letzten Jahren in 


Preußen gefordert hat, wurden ermittelt 
f im Durchſchnitte im Jahre 
F ` 1876—80 1881—85 1886 1887 1888 
rſeuchte Kreiſe 266 222 185 150 158 
3. Ortſchaften 749 527 429 386 405 
gefallene od. getödtete Pferde 2426 1689 1142 1161 1185 


Wenn auch das 888 -i > ER 
er Seuche uch das Jabr 1888 ine geringe Zunahme bei der Verbreitung 
etödteter T 
ter die 
günſtigem Erfolge geweſen. In den ſtark betroffenen öſtlichen Provinzen, 


„ 307 356 
888 „ 968 „ 240 954 „ = 258,22 „ 
Im Durchſchnitte der Jahre 1876/7 —1880'1 unb 1881/2—1885/6 hatten 
ie nach anderen Werthbemeſſungen jährlich aus der Staatskaſſe, ſowie 
von Provinzial⸗ bezw. Communalverbänden geleiſteten Entſchädigungen 
411 878 bezw. 438 860 M. betragen. ; 


Telegraphiſcher Specialdientt 
der Breslauer Zeitung. 


wi = Berlin, 6. Januar. Am Geburtsfeſt des Kaiſers werden, 
; E Vorjahre, auch in dieſem Jahre befreundete und verwandte 
rin en de Fürſtlichkeiten nach Berlin kommen. Der Beſuch des 
man a Wales iſt nach der „Poſt“ als beſtimmt zu erwarten; 
der Gro 5 von einem großen Feſte, das bei dieſer Gelegenheit in 
Da f ritanniſchen Botſchaft ſtattfinden würde. ; . 
des heut efinden der Kaiſerin Auguſta hat ſich im Laufe 
eni utigen Nachmittags wenig verändert. Gegen 4 Uhr fand ein 
; A econſilium der Leibärzte Velten, Schliep⸗Baden und Leuthold ftatt. 
und ſelben Zeit erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin im Palais 
0 weilten längere Zeit mit dem Großherzog und der Großherzogin 
zaden bei der Kaiſerin Augufta. 
mi die Sreundichaft, die kaiſer Friedrich und feine Gemahlin 
dem italieniſchen Königspaare durch lange Jahre verband, 
mit dem Tode des Kaiſers nicht erloſchen. Das italieniſche Königspaar 
nach allem, was aus Rom verlautet, eifrig bemüht, der Kaiſerin 
iedrich die veränderten Verhältniſſe wenig fühlbar werden zu laſſen. 
o wurde die Kaiſerin bei dem erſten Beſuche, welchen ſie mit den 
Prinzeſſinnen Victoria und Margarete im Quirinal machte, vom Könige 
nd dem Kronprinzen am Fuße der Treppe empfangen und zu der 
Önigin geleitet. Die große Palaſtwache, ferner Cavalieri und Gardes 
Corps wie die übliche Militärwache erwieſen der Kaiſerin die 
onneurs. 
i Die „Poſt“ hält ihre von der Krͤuzzeitung dementirten Mit- 
A theilungen über die Zuſammenkunft, welche der Erbprinz von Schaum: 
urg⸗Lippe und Graf Ernſt zu Lippe⸗Bieſterfeld wegen der Lippe- 
Detmoldſchen Erbfolgefrage in Meiningen gehabt haben, aufrecht 
und vervollſtändigt dieſelben noch dahin: Der Erbprinz von Schaumburg⸗ 
ippe hatte in der Lippe'ſchen Erbfolgefrage mit ſehr namhaftem Koſten⸗ 
aufwande Gutachten von bedeutenden Juriſten und Hiſtorikern über die 
rbfolge der Detmolder Linie anfertigen lafen, Sie follen ſich über- 
uſtimmend dahin äußern, daß die Uebertragung der Kronrechte der 
etmolder Linie auf den jüngern Bruder des Erbprinzen von Schaum⸗ 
urg⸗Lippe, den Prinzen Hermann, geboren den 19. Mai 1848, 
zweifellos im Proceß aus mehrfachen Gründen mit Erfolg anfechtbar 
ei. Mag dieſer Plan auch in Detmold an hoher Stelle beſtanden 
haben, z. 3. exiſtirt er nicht mehr und würde auch nicht den Wünſchen 
er Landesvertretung entſprechen. Sollte dem Antrage der letzteren 
auf Revifion des pactum tutorium nicht ſobald ſtattgegeben werden, 
oder wäre eine ſolche durch force majeure auszuſetzen, ſo gehen die 
ronrechte auf den geiſteskranken Prinzen Alexander von Lippe⸗Detmold 
unter Beſtellung eines Vormundes und nach deſſen Ableben auf den 
tafen Ernſt von Lippe-Biefterfeld über. Als Tutor würde, wie die 
Sache heute liegt, die Perſon des Erbprinzen von Schaumburg ⸗Lippe 
aus geſchloſſen fein. i 
Die principiellen Freunde der erwarteten Dampfer⸗ Subvent tonë: 
vorlage wollen beantragen, im Anſchluß an die oſtaſiatiſchen Reichs⸗ 
poſt⸗Dampferlinien eine Zweiglinie Aden⸗Zanzibar u errichten. 
„In einem ſämmtlichen königlichen Regierungen mitgetheilten Erlaß 
hat der Cultusminiſter bekannt gegeben, daß er ſich die Beſetzung der 
nebenamtlich zu verwaltenden Hreis⸗Schulinſpectionen 
lelbſt vorbehalte und daher in jedem einzelnen Falle dem Vorſchlage 
z betreffenden königlichen Regierung behufs Wiederbeſezung einer 
Stelle egenſehe. = 
tee hat in einem an ſämmtliche Univerſitäts⸗ 
Curatoren gerichteten Erlaß darauf aufmerkſam gemacht, daß es 
Privatdocenten nicht geſtattet it, ſich in öffentlichen Anzeigen, auf 
Büchertiteln, Viſitenkarten und dergl. mit dem Titel: Docent an der 
niverſität ꝛc. zu e ; nur Privatdocent ſtehe mit den gelten⸗ 
en Beſtimmungen in Einklang. 
An e Stelle ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Die 
ſchwere, nun hoffentlich bald glücklich überwundene Krankheit Emin 
Paſcha's hat erneuten Anſtoß gegeben, authentiſche Daten über deſſen 
Perſonlichkeit zu ſammeln, und bei dieſer Gelegenheit find auch fol- 
gende amtliche Perſonalacten über Emin Paſcha, deſſen ur⸗ 
ſprünglicher Name bekanntlich Schnitzer iſt, í 
Pfarramt in Neiſſe ausgeſtellt worden: „Auf Grund des bei der hie⸗ 


von dem evangeliſchen] 6 Uhr, 


ſigen evangeliſchen Stadt⸗Pfarrkirche geführten Taufregiſters wird hier⸗ 
durch amtlich beſcheinigt, daß dem Kaufmann Herrn Louis Schnitzer 
hierſelbſt von feiner Ehefrau Pauline, geb. Schweitzer, am 28. Mär; 


flachtzehnhundertundvierzig (1840) ein Sohn geboren, welcher in der 


heiligen Taufe am 7. April des Jahres 1846 die Namen Eduard 
Karl Oskar Theodor erhielt. Neiſſe, den 19. December 1888. Das 
evangeliſche Stadtpfarramt. gez. Schumann, Kgl. Superintendent und 
Stadtpfarrer. — Im Anſchluß hieran wird auf Grund des bei der 
hieſigen evang. Stadtpfarrkirche geführten Confirmandenregiſters amt- 
lich beſcheinigt, daß der Gymnaſiaſt Eduard Schnitzer, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmanns Herrn Louis Schnitzer, am Sonntage Palmarum, 
dem 1. April des Jahres 1855 in hieſiger evangeliſcher Stadtpfarr⸗ 
kirche confirmirt worden ift. Neiſſe, den 19. Dec. 1888. Das ev. 
Stadtpfarramt. gez. Schumann.“ 

Der Verein deutſcher Eiſenhütten leute hält feine nächſte 
Hauptverſammlung am 12. Januar in Düſſeldorf ab. Auf der 
Tagesordnung derſelben ſtehen Beſprechungen über die Einführung 
von Güterwagen größerer Tragfähigkeit und über den heutigen Ober⸗ 
bau bei den preußiſchen Staatsbahnen, ſowie über die Anwendung 
von Kohlen- bezw. Koaksziegeln im Hochofengeſtell. 

Der Verein deutſcher Fabriken feuer feſter Producte 
wird ſeine Jahresverſammlung am 26. Februar in Berlin abhalten. 

Das Erſcheinen in Escarpins bei Hofe auf Feſtlichkeiten iſt 
nach der „Nord. Allg. Ztg.“ nicht allgemein angeordnet, ſondern frei⸗ 
geſtellt. 

Ueber das Auftreten der Influenza im kaiſerlichen 
Palais liegt der „Nat.⸗Ztg.“ noch folgende Mittheilung vor: Außer 
der Kaiſerin Auguſta, dem Großherzog und der Großherzogin von 
Baden erkrankten an dieſem Leiden noch eine Hofdame der Grof- 
herzogin, ein Silberdiener und noch 2 oder 3 andere Beamte im 
Palais, von denen die meiſten aber bereits geneſen ſind. 

Die Influenza⸗Epidemie hat in Berlin in ihrem Verlaufe 
ſich nicht mit den 2 Todesfällen begnügt, welche ſie in der zweiten 
Decemberwoche hervorrief, ſondern es ſind in der Woche vom 15. bis 
21. December noch weitere 10 Todesfälle direct an der Grippe er⸗ 
folgt. Auch die nach der Influenza auftretenden Folgekrankheiten 
haben in dieſem Zeitraum beträchtlich zugenommen und häufiger als 
fonft zum Tode geführt. In dieſer Woche überwog die Zahl der 
Sterbefälle die Zahl der Geburten um 43, ſomit hat ſich unter dem 
Einfluß der Influenza der Geſundheitszuſtand Berlins in der Weih⸗ 
nachtswoche noch ungänſtiger geſtaltet als in der Woche vorher. 

Geſtern fanden in Paris 440 Begräbniſſe ſtatt; der Durch⸗ 
ſchnitt in gewöhnlichen Zeiten beträgt 150. — Der franzöſiſche 
Kriegsminiſter hat befohlen, in Anbetracht der Influenza den 
Garniſondienſt auf das Nothwendigſte zu beſchränken. 

Wie aus Paris gemeldet wird, hat Renard geſtern in Ville 
d'Avray eine Rede gehalten, welche die Sätze enthielt: „Wir wollen 
kein Auge von dem bekannten „Loche in den Vogeſen“ abwenden, 
wir wollen unſer Ohr dem Rufe der trauernden Brüder nicht ver⸗ 
ſchließen, der uns beſiehlt, um die Fahne der Republik alle guten 
Franzoſen, die nie vergeſſen werden, zu ſammeln.“ Dieſe Aeußerungen 
nach dem bewährten Muſter Derouledes, der den Franzoſen offenbar 
unentbehrlich iſt, erregt in der Preſſe das größte Aufſehen und den 
lebhafteſten Beifall. 

Die antideutſchen Wühlereien der Franzoſenfreunde 
find in Luxemburg feit einiger Zeit in der Zunahme begriffen. 
Dieſelben fordern neuerdings die Vermittlung der Regierung zur Er⸗ 
richtung eines franzöſiſchen Conſulats. 

In Holland find mehrere Betriebseinſtellungen wegen 
Mangels an belgiſchen Kohlen erfolgt. Eine Töpferei in 
Maſtricht mit 2000 Arbeitern ſtellte theilweiſe den Betrieb ein. 

In Charleroi ift die Lage unverändert. Im Borinage und 
im Centre fanden geſtern zahlreiche Verſammlungen ſtatt. Es wurde 
die neunſtündige Schicht verlangt und mit einem allgemeinen Aus⸗ 
fand gedroht. Die Blätter „Réforme“ und „Peuple“ kündigten für 
heute den allgemeinen Ausſtand im Borinage an. — Der Verein der 
Kohlenintereſſenten tritt heute zuſammen, um über den Einigungsplan 
zu berathen, den der Gouverneur des Hennegaus mit dem Präſidenten 
des Vereins der Kohlenarbeiter vereinbart hat. Der Entwurf enthält 
die Verkürzung der Friſt um 1 Stunde und eine Lohnerhöhung nach 
beweglichen Sätzen, die fih nach den Kohlenpreiſen richten ſollen. 
Die Abgeordneten der Arbeiter zeigten ſich ſehr entgegenkommend. 
Die geſammte Preſſe, ob clerical oder liberal, räth den Minenbeſitzern 
zur Nachgiebigkeit. = 

Die zur Erhebung zu Cardinälen beflimmten Perfönlichteiten, 
welche der Papft im Conſiſtorium erwählte, find, wie aus vaticaniſchen 
Kreiſen verlautet, die Monſignori Folcht und Mocenni, 

Die „Köln. Zig.“ meldet: Die ruſſiſche Regierung ſandte den 
Unterzeichnern des Berliner Vertrages ein Rundſchreiben, worin die 


Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Anleihe der bulgariſchenſſtr 


Regierung und die Verpfändung ihrer Eiſenbahnen gelenkt wird. 
Rußland erblickt in dem Vorgehen Bulgariens eine Verletzung des 
Art. 21 des Berliner Vertrages. 

Es verlautet in Petersburg, die ruſſiſche Regierung beabſichtige 

den Poſtanweiſungsverkehr mit dem Auslande einzuführen. 
Hierzu würde die Valutadifferenz ſtets 3 Monate im Voraus feſt⸗ 
uſetzen ſein. 
n Sn lak ſtark beſuchten hieſigen öffentlichen Formerverſammlung 
ſprach am 4. Januar der Vertrauensmann der deutſchen Former 
und ſocialiſtiſche Reichstagscandidat für Lübeck, Herr Theodor Schwarz, 
der von Lübeck aus auf einer Agitationsreiſe durch Deutſchland be⸗ 
griffen ift, über die augenblickliche Lage der Formerbewegung im Reiche. 
In Berlin ſoll ſich der in dieſem Frühjahr zu erwartende Kampf 
hauptſächlich um die Beſeitigung der Accordarbeit und um die Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit drehen. Letztere ſoll dadurch erzielt werden, 
daß die Arbeiter Punkt 6 Uhr die Gießerei verlaſſen, unbekümmert 
darum, ob die ſchon in den Oefen befindlichen Gußſtücke erkalten und 
ſo das Gußſtück und der Ofen zerſtört wird oder nicht. 

Von den Cigarrenmachern befindet ſich noch ein erheblicher 
Procentſatz im Ausſtande. Sechs der größten Firmen weigern ſich, 
auf die von der Lohncommiſſion geſtellten Forderungen einzugehen; 
deshalb und da der Unterſtützungsfonds ſchwach iſt, hat in füngſter 
Zeit ein Theil der unbeſchäftigten unverheiratheten Cigarrenmacher 
Berlin verlaſſen, um ſich anderswo Arbeit zu ſuchen. 


„Berlin, 6. Jan. Dem Regierungsrath Richard Schmidt und 
dem Oberbergrath Niedner, Mitglieder der Eiſenbahn⸗Direction Bres⸗ 
lau, ift der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen worden. 

Die praktiſchen Aerzte Dr. Muſchold und Dr. Gellnerin Breslau und 
Dr. Furch in Feſtenberg beſtanden das Phyſikatseramen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 6. Jan. Bei dem Kaiſerpaar findet morgen, Abends 
das herkömmliche Botſchafterdiner ſtatt, zu welchem gegen vierzig 
Einladungen ergangen ſind. 


Berlin, 6. Jan. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, wurde 
vom Reichskanzler eine Aeußerung des preußiſchen Staatsminiſleriums 
über die weitere Behandlung der Angelegenheit des Nationaldenkmals 
für Kaiſer Wilhelm J. gefordert. 

í Berlin, 6. Jan. Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: In der Preſſe 
wird unter Benutzung der Thatſache, daß Sachſen und Hamburg 
beſonders lebhaft für die Ausweiſungsbefugniß eintreten, eine angeb⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Miniſter Herrfurth combinirt, indem der erſtere den gedachten Re⸗ 
gierungen zuſtimme, der letztere hingegen nicht; in Folge deſſen ſoll die 
Stellung Herrfurths erſchüttert ſein. Wir halten dieſe Angaben für 
völlig grundlos. 

Berlin, 6. Jan. Die „Berl. Pol. Nachr.“ bezeichnen die Nach⸗ 
richten über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reichskanzler und 
dem Miniſter des Innern, Herrfurth, betreffs der Ausweiſungsfrage 
als freie Erfindungen; von Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des 
Miniſterium koͤnne in Fragen, welche durch Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums abgeſchloſſen ſeien, wie die vorſtehende, keine Rede ſein. 
Uebrigens ſei gerade aus dem Miniſterium des Innern ein viel 


ſchärferer Geſetzentwurf, als die jetzige Socialiſtenvorlage ſei, hervor⸗ 


gegangen, der aber im Bundesrathe nicht durchgedrungen fei. 

Berlin, 6. Jan.“) Das Emin Paſcha⸗Comité erhielt ein Tele⸗ 
gramm von Clemens Denhardt aus Zanzibar, er habe in Lamu 
neuerdings Briefe Peter’ für das Comité erhalten. 
Peters fei unterwegs vom Kenia zum Baringaſee. 

Glückſtadt, 6. Jan. Die Generalverſammlung der Schleswig⸗ 
Holſtein'ſchen Marſchbahn beſchloß mit 15 820 gegen 712 Actien die 
Annahme der Verſtaatlichungsofferte. 

Würzburg, 6. Jan. Der Profeſſor der Rechte Wirſing iſt 
geſtorben. 

Paris, 6. Jan. Carnot iſt völlig wiederhergeſtellt und hielt heut 
Vormittag die gewöhnlichen Empfänge ab. 

H Madrid, 6. Jan. Nach einem von der „Gaceta“ veröffentlichten 
ärztlichen Bericht erfreute ſich der König, welcher von ſeinem Unwohl⸗ 
ſein noch immer nicht geneſen iſt, geſtern wiederholt längerer Ruhe. 

London, 6. Jan. Betreffs der von der Verwaltung der Britiſch⸗ 
afrikaniſchen Seengeſellſchaft heute veröffentlichten Depeſche über Aus⸗ 
ſchreitungen der Portugieſen im Nyaſſalande erfährt das Reuter'ſche 
Bureau, daß der engliſchen und der portugieſiſchen Regierung keine 
den Inhalt jener Depeſche irgendwie beſtätigende Nachricht zugegangen 
ſei; man glaubt, es handle ſich um Vorfälle älteren Datums. — 
Die Abendblätter, welche die obigen Nachrichten beſprechen, verlangen 
alleſammt Genugthuung ſeitens Portugals. ; 

Dublin, 6. Jan. Die Municipalität lebnte den Antrag, die 
Königin zur Eröffnung des Kunſtmuſeums einzuladen, mit großer 
Majorität ab; die nationaliſtiſchen Mitglieder erklärten, ihrer Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Antrage würde eine politiſche Bedeutung gegeben 
werden und ſie würden ſich damit unter die Auſpicien einer Re⸗ 
gierung ſtellen, die ſie verabſcheuten. ; 

Newyork, 6. Jan. Senator Frye bringt heute eine Vorlage ein, 
die Poſtverwaltung zu ermächtigen, Contracte abzuſchließen behufs des 
Transports von Poſtſachen zwiſchen den Häfen der Unionſtagten und 
den auswärtigen Häfen durch Stahldampfer, welche in Amerika erbaut 
ſind und Amerikanern gehören. — Die Grippe iſt hier noch im Zu⸗ 
nehmen, die Sterblichkeit eine ungewöhnlich große. 

Trieſt, 5. Januar. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ 
ſind, von Konſtantinopel kommend, erſterer geftern Abend, 
Mittag hier eingetroffen. 

Pavia, 6. Jan. Der Po iſt über ſeine Ufer getreten. Der 
Damm bei Mezzanino ift zerflört; zehn Häuſer find in Folge deffen 
eingeſtürzt. Auch die Ortſchaft Busca ift bedroht. ; 

) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


und „Achille“ 
letzterer heute 


Locale Nachrichten. 


Breslau. 6. Januar. : 
—_e a Dem Müllergeſellen Guftav Frunzke fiel in der 
Vordermühle der ſchwere Deckel eines Holzkaſtens auf die linke Hand und 
verletzte ihm letztere in ſchwerer Weiſe. Dem Manne wurde im Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital ärztliche Hilfe zutheil. 
—0 Auffinden eines Entſeelten. Am 4. d. Mts., Nachmittags 
gan 2 Uhr wurde am äußeren Theile des Zaunes des St. Bernhardin- 
irchhofes ein unbekannter, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehöriger 
Mann erhängt aufgefunden und demnächſt nach der Kgl. Anatomie ge⸗ 
fahren. Der Entſeelte, welcher im Alter von 35—40 Jahren geſtanden 
haben dürfte, iſt ziemlich groß, hat röthliches Haar, rothen Schnurrbart 
und tug u. A. 3 Beinkleider, langſchäftige Stiefeln, braunen Ueber⸗ 
zieher, ſchwarzweißgeſtreiftes wollenes Hemd und dunkelbraune Düffel⸗ 
au e. a ar Taſche der Bekleidung befand ſich ein Portemonnaie mit 
Inhalt. í 
—e Verhaftung von Einbrechern. In der Nacht vom 4. zum 
5. d. M. wurde in das Geſchäftslocal einer De aden 5 Matthias⸗ 
aße ein Einbruch verübt. Zweifellos hat ſich einer der Einbrecher in 
das Geſchäftslocal einſchließen laſſen und demnächſt des Nachts ſeinen 
Diebsgenoſſen durch ein geöffnetes Fenſter eingelaſſen. Die Diebe haben 
die Ladenkaſſe ihres aus etwa 5 M. beſtehenden Inhaltes beraubt und 
alsdann eine Partie Kleidungsſtücke, Cigarren und Liqueure, insbeſondere 
Benedictiner, zuſammengepackt. Außerdem haben ſie auf dem Ladentiſche 
Bemerkungen niedergeſchrieben, daß ihnen der Inhalt der Kaſſe zu gering 
war, und anderen Unfug verübt. Dem auf jener Straße bedienſteten 
Wachtmann fiel das t in 1.7 Laden auf und derſelbe nahm darauf 
gemeinſam mit einem andern Wachtmann ſofort eine Reviſton des Hauſes 
vor. Die Einbrecher bemerkten jedoch das Naben der Beamten und ent⸗ 
flohen über den Hof und das Dach einer Remiſe binweg in das Nachbar⸗ 
grundſtück, wo ſie ſich in dem Bodenraum bis zum andern Morgen ver⸗ 
borgen hielten. Einen Theil ihrer Beute mußten ſie bei der ſchleunigen 
Flucht im Stiche laſſen. Einer der Einbrecher, welcher eines der geſtohle⸗ 
nen Kleidungsſtücke auf ſeinem Körper trug, wurde geſtern früh auf dem 
Ritterplatze betroffen und durch einen Schutzmann feſtgenommen. Auch 
ſein Complice wurde bald nachher ausfindig gemacht und zur Haft ein⸗ 
geliefert. Die geſtohlenen e wurden ebenfalls herbeigeſchafft 
und den Beſtohlenen zurückgegeben. Die Verbrecher find zwei Arbeiter 
im Alter von 20 bezw. 24 Jahren. In ihrem Beſitze wurden 11 Stück 
Nachſchlüſſel vorgefunden. Die Arbeiter find geſtändig, am 24. v. M. in 
ein Deſtillationsgeſchäft auf der Oderſtraße einen Elnbruch verübt und 
8 Fag een a den bab 2 zes denſelben Laden verſucht zu 
5 n haben fie i 
einſchließen laffen. fih Abends in das betreffende Haus 


2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Arbeiter von der 


oſenerſtraße ein brauner Düffelüb erzieher, einer Arbeiterfrau von der 


chwertſtraße eine Kinderbettſtelle, einem Schloſſer von der Bismarckſtr 
4 Kaninchen, einem Reſtaurateur am Oblanufer mehrere Flaſchen 25 
Rum und Cognac, einem Schneidermeiſter von der Gneifenauftraße eine 
gen Remontoiruhr (Nr. 15718) und ein ſtädtiſches Gpaltaffenbuch 
ber 50 M., einem Poſamentier von der Gneiſenauſtraße ein rother Barchent⸗ 
rock, einem Hausbeſitzer von der ek i Schornstein atze von 
Zinkblech, einem Handlungsdiener von der bredis abe ein graner Winterz 
überzieher. — Abhanden gekommen: Einem Fräulein von der Teich ⸗ 
ſtraße ein Grangtarmband, einer Kaufmannsfrau von der Höſchenſtraße eine 
oldene amade, beſetzt mit Perlen und Türkiſen, einem Dienſtmädchen von der 
riedrichſtraße ein 20 Mark⸗Schein, einem Herrn ein Portemonnaie mit 
M., einer Arbeiterfrau von der Stockgaſſe ein Porkemonnaie mit 
„10 M., einem Handlungsreiſenden von der Sonnenſtraße ein Opern⸗ 


glas. — Gefunden: Ein Armband, ein Granatarmband, ein ſchwarzer 
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Pr REBEL 


Muff. — In Berfepen let genommen 55, in Strafhaft 24] einnehmen, ift Aufgabe des Werkes: „Die Seehåfen des Weltverkehrs“. 


Perſonen. — Verſehen. tatt eines Markſtücks erhielt der Droſchken⸗ 
kutſcher Hermann Guhr am 3. Januar Nachts ein 20 Mark. Sic von 
einem Fahrgaſt, der ſich im Zimmer Nr. 3 des hieſigen Kgl. Polizeipräſi⸗ 
diums melden möge. — Unfall. Der Tapezirer Richard Scholly ſtürzte 
am Vormittag des 5. Januar auf dem Sonnenplatz, von Krämpfen be 
fallen, zu Boden und verletzte ſich am Kopfe, ſo daß er nach dem Aller⸗ 
heiligen-Hofpital gebracht werden mußte. Todesfall. Der Weichen⸗ 
ſteller Auguſt Lange, über deſſen Unfall in Nr. 10 d. Bl. berichtet wurde, 
iſt am 5. Januar im Kloſter der Barmherzigen Brüder verſtorben. 


2. —. ...... ——— 
Litterariſches. 


Von Dr. W. Junkers Reiſen in Afrika (Wien und Olmütz 1889 
Verlag von Eduard Hölzel) liegt nunmehr der erſte Band abgeſchloſſen 
vor. Er enthält die Schi . von Junkers Forſchungsreiſen in den 
Jahren 1875 bis einſchließlich 1878 auf egyptiſchem Gebiet, in einem Theil 
der Libyſchen Wüſte, durch die arabiſchen Länder des egyptiſchen Sudan 
und in jenen äquatorialen Negerländern, die ſich an den Quellflüſſen des 
oberen Nils ausbreiten. Der Name Gordon Paſcha's iſt noch in Aller 
Erinnerung und unvergeſſen wird bleiben, was er für die Cultur im 
Hare Sudan zu thun begonnen hat; der Name Dr. Emin Paſcha's 


ï A kirsti in Aller Munde, und laut ertönt fein und des kühnen B 
an 


ep Lob von ungezählten Lippen, aber verloren erſcheint zur Zeit die 
gan ihres langjährigen Wirkens, verſchloſſen ift der Rani Y das 
and ihrer mühevollen Thätigkeit und nicht abzuſehen, wann es wieder 
einem Forſcher 1 in die dem Mahdismus verfallenen Lande 
vorzudr ngen. Uns allſeitig or yi und mit naturgetreuen Illuſtrationen 
ungemein reichlich verſehene Aufſchlüſſe gerade über die Negergebiete zu 
geben, in denen unſer Landsmann Dr. Emin Paſcha als e 5 Gou⸗ 
verneur abgeſchloſſen, ohne Verbindung mit der Nußenwelt, ſich fo lange 
u behaupten gewußt hat, erſcheint Dr. Junker's von der geſammten 
reſſe als muſtergiltig anerkanntes Reiſewerk zur rechten Zeit, und dürfte 
es kaum eines weiteren Hinweiſes bedürfen, dem prächtigen Werke neue 
Freunde gewinnen helfen. 


Bibliothek der Länder⸗ und Völkerkunde. Leipzig. Verlag von 
Eduard Baldamus. Erſte et — Männer, deren Ramen eine 
pue Empfehlung find für ein auf den Büchermarkt geworfenes Buch 

aben fih vereint, eine Bibliothek der Länder: und Völkerkunde zuſammen⸗ 
e deren Inhalt ungemein intereſſant zu werden verſpricht. Mit 
em uns überſandten erſten Hefte eröffnet Bernhard Schwarz den Reigen mit 
dem Beginn ſeines „Kamerun“, in dem er in lebendigen Farben ausführ⸗ 
lich, manchmal ſogar etwas zu ſehr ins Detail eingehend, ſeine auf dem 
Wörmann'ſchen Seedampfer „Erna“ bewerkſtelligte Ueberfahrt von Ham⸗ 
burg nach Kamerun ſchildert. Wir ſind durch den Anfang recht neugierig 
zent wie B. Schwarz der an ihn geftellten Aufforderung, an einer 
xpedition zur 1 der Hinterlande von Kamerun theilzunehmen, 
gerecht geworden ſein wird. Was uns früher von B. Schwarz bekannt 
Ben ift, giebt uns die Gewähr, viel Neues und Intere er zu 
en. ; 


Makedonien und Alt⸗Serbien. Von Spiridion Gopčevié. 
Mit 67 . (14 Tafeln, 2 Doppelbilder, 51 Textbilder) 
und einer ethnographiſchen Karte. ien. Verlag von L. W. Seidel 
und Sohn. — „Es giebt überhaupt kein anderes Werk über Makedonien 
und Altſerbien. Zwar haben vor nahezu 30 Jahren Hahn, es 7 

by und Barth einzelne Theile davon bereift, aber der Unſinn, den diefe 

eiſenden veröffentlichten, verdient keine Berückſichtigung. Dieſes Urtheil 


mag vielleicht hart erſcheinen, aber ſeine Begründung findet der Leſer eben 


in dieſem Werke, und wenn er es zu Ende geleſen haben wird, wird er 
meinem Urtheile zuſtimmen.“ — „Zum erſten Male erfährt die Welt auf 
id ei orſchungen die Wahrheit über die ethnographiſchen 
Berhältniffe von Altferbien und Makedonien — und über die Thätigkeit 
der verſchiedenen Propaganden.“ Als wir in der Vorrede des Werkes 
dieſe Sätze laſen, waren wir geſpannt darauf, ob der Verfaſſer nicht etwa 
den Mund zu voll genommen habe. Je weiter wir aber dem Serben 
Gopčević, der auf dem Gebiet der Länder⸗ und Völkerkunde, beſonders 
auch auf dem der Balkanhalbinſel, ſich einen wohlbegründeten Ruf er⸗ 
worben hat, und ſeinem Gefährten Petrov, einem Bulgaren, auf ihren 
Kreuz⸗ und Querfahrten durch Altſerbien und Makedonien folgten und 
Kenntniß nahmen von den ethnographiſchen Verhältniſſen, wie ſie auf Grund 
; kundigen Reiſenden fih ergaben, 
deſto mehr mußten wir ſtaunen über die Oberflächlichkeit, mit der 
ein Hahn, Barth, Kanitz bei ihren Notizen verfahren waren, und 
konnten nicht anders, als Gopčević Recht gm wenn er fagt: 
Alterthumsforſcher und Geographen ſchätze ich 
ahn, Barth und Kanitz gewiß; aber als Ethnographen 
e fih alle drei unſterblich lächerlich gemacht.“ Von einigen gehäffigen Aus- 
ällen des ſerbiſchen Verfaſſers gean den Battenberger, von der „ſchreienden 
0 olkes gegen das für daſſelbe ſympathiſirende 
Rußland“, und von des Verfaſſers Unwillen über den Berliner Congreß 
abgeſehen, iſt das Werk von hervorragendſter Bedeutung für die Be⸗ 
urtheilung der Lage der Balkanſtaaten. In der That Aalen wir hier 
m erſten Male reinen Wein eingeſchenkt über die Ethnographie Mlt- 
erbiens und Makedoniens. Ueberzeugend ift der Nachweis erbracht, daß 
bie Bevölkerung dieſer Länder nicht von Bulgaren abſtammen, ſondern 
von Serben, auch daß ſie nicht ſpäter bulgariſirt wurden. Erſt ſeit 
80 Jahren beſteht eine bulgariſche Propaganda, über welche Erſtaunen er⸗ 
regende Aufſchlüſſe gegeben werden. In erſter Linie haben fih die Bulgaren 
der Schulen in den genannten Ländern bemächtigt, und es ift ſchwer, die 
Theilnahmloſigkeit Serbiens gegen das Vorgehen der Bulgaren zu ver⸗ 
ſtehen, die jährlich nicht weniger als 3 700000 Francs für Propaganda⸗ 
. Daß die nächſte Aufrollung der Orientfrage den 
ommenden Ereigniſſen in Altſerbien und Makedonien ihren Urſprung ver⸗ 
danken wird“, erſcheint nach dem, was Gopčevié in feinem Werke ausge: 
führt hat, als durchaus wahrſcheinlich. Wir empfehlen allen, die ſich 
* die Vorgänge in den Balkanländern intereſſiren, „Makedonien und 
liſerbien“ nach ſeinen Aufzeichnungen kennen zu lernen. Zur Veranſchau⸗ 
lichung tragen die zahlreichen Illuſtrationen ganz weſentlich bei. Von 
größtem Werth und beſtimmend für die Entwürfe von Karten Altſerbiens 
und Makedoniens ift die beigegebene ethnographiſche Karte (1: 300000 
der Natur) in fünf Blättern und fünfzehnfachem Farbendruck, für welche 
dem Verfaſſer beſondere Anerkennung zu zollen ift. Á L. 


Von Heinrich Welzhofers Allgemeiner Geſchichte des Alter: 
thums, deſſen erſter Band 1886 erſchien und über den alten Orient bis 
pn Untergang des aſſyriſchen Reiches handelte, liegt nun als zweiter 

and die Geſchichte des griechiſchen Volkes bis gur Zeit Solong 
(Gotha, Friedrich Andreas Perthes) vor. Schlicht und klar, für 
jeden, der verſtändigen und unbefangenen Urtheilen und Aufſchlüſſen zu⸗ 
gänglich iſt, auch überzeugend, ſtellt Welzhofer die Ergebniſſe ſeiner eige⸗ 
nen, vorurtheilsfreien Forſchung mit all' den Reſultaten zuſammen, die in 
letzter Zeit auf dem Gebiet der Geſchichte des Alterthums erreicht wurden. 
Unbeeinflußt von einer alles beſſer wiſſenden und zerſetzenden Kritik, hält 
er ſich hauptſächlich an die Quellen, vermeidet gelehrte Erörterungen und 
Unterſuchungen und iſt ſo mit beſtem Erfolge beſtrebt geweſen, auch dem 
weiteren Kreiſe der Gebildeten in anſprechender Darſtellung Einblick in 
weit zurückliegende Zeiten zu verſchaffen. Wir zweifeln nicht, daß dem 
pae Bande von Welzhofers e Geſchichte des Alterthums“, 

r in elf Capiteln die Entwickelung des griechiſchen Volkes enthält, ebenſo 
warme, vielleicht noch freudigere Anerkennung wird zu Theil werden, wie 
dem erſten, und ſehr viele mit uns dem weiteren Fortgange ſeines Werkes 
reichſten Erfolg wünſchen. L. 


Die Seehäfen des Weltverkehrs, dargeſtellt von Joſef K. von 
Lehnert, k. k. N Dr. Carl Zehden, Profeſſor an 
der Wiener Handels⸗Akademie, Johann Holaczek, É k. Corvetten⸗ 
Capitän, Dr. Theodor Cicalek, Profeſſor an der Wiener Handels⸗ 
Akademie unter Redaction von Alexander Dorn. Mit circa Illu⸗ 
ſtrationen und Hafenplänen. Wien. Volkswirthſchaftlicher Verlag 
Alexander Dorn. Lief. 1—4. — Seitdem das Meer die Continente 
nicht mehr trennt, ſondern verbindet, haben die Häfen an den oceaniſchen 
Küften die hervorragendſte Bedeutung im Weltverkehr erlangt und iſt es 
nicht nur Sache der 9 ſondern 1 Sache jedes Ge⸗ 
bildeten geworden, dieſe er Werkſtätten des N enauer 
kennen ‚du lernen. Mit der Vermehrung und Verbeſſerung der Se: 
kehrsmiltel hat die Lebhaftigkeit des Verkehrs auf dem Meere eine unge 
ahnte Ausdehnung erlangt und iſt der Handel an Städten wieder zu 
neuer Blüthe gelangt, an denen er längere Zeit geruht hatte. Dieſes An⸗ 
wachſen, das Werden des die Culturvölker der Erde verbindenden, die 
Naturvölker cultivirenden Verkehrs, kurz die geſammte Entwickelung des 
Seeverkehrs, ſeiner Mittel und aller jenen Häfen kennen zu lernen, 
welche im internationalen Verkehre eine irgendwie hervorragende Stellung 


haben 


Von einheitlichen Geſichtspunkten ausgehend, ſind in den erſchienenen 
4 Heften, Trieſt, Fiume, Venedig, Ancona, Brindiſi, Corfu und Montreal, 
Quebec, Halifax und St. John, Boſton und New⸗York derartig gez 
ſchildert, daß nach einer überſichtlichen Darſtellung der Lage und geſchicht⸗ 
lichen Entwickelung des Handelsplatzes auf Alles näher eingegangen wird, 
was das Verkehrsleben beſonders in einem Seehafen ausmacht, wie 
Schiffsverkehr, Conſulate u. a. m. Die Illuſtrationen ſind gut, die Karten 
und Pläne genau, der Text angenehm, durchaus nicht langweilig, ſondern 
durch die mannigfachſte Abwechselung unterhaltend und dem Zwecke des 
Ganzen entſprechend, 1 belehrend. Allen Handeltreibenden, Geo⸗ 
graphen und Freunden der Völkerkunde und denen, die ſich freuen an 
dem Wettbewerb der Nationen, ſei das Werk beſtens empfohlen. 


j r 


Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Naturwiſſenſchaftliche Section. 

In der Sitzung am 4. December 1889 ſprach Herr Dr. Theodor 
Schmidt über die Entſtehung Liſſajous'ſcher „ und 
führte einen von ihm conſtruirten und von Mechanikus M. Pinzger in 
reslau ausgeführten Apparat vor, welcher die Curven aufzeichnet. Der- 
ſelbe beſteht im Weſentlichen aus einem Pendel, welches nach der Methode 
Cardani's aufgehängt gleichzeitig in zwei auf einander ſenkrechten Rich⸗ 
tungen ſchwingen kann; in der einen Richtung kann ſeine Schwingungs⸗ 
dauer geändert werden, während ſie in der andern unverändert bleibt. 
Auf dieſe Weiſe laſſen ſich die mannigfaltigſten Combinationen erreichen 
und die entſtehenden Curven auf Papier aufzeichnen. Der Apparat un⸗ 
terſcheidet ſich von ähnlichen, welche dieſelbe Aufgabe erfüllen, dadurch, 
daß ein einziges Pendel in beiden Richtungen ſchwingt und dadurch die 
Pendelkugel ſelbſt die Liſſajous'ſchen Curven ausführt. 

Herr Dr. Bergmann verfolgte dieſen Gegenſtand weiter, indem er 
über einfache Schwingungen (Sinusbewegungen) und die optiſchen und 
graphiſchen Methoden zur Darſtellung der Aiſſalous ſchen u ſprach. 
Nach einem Hinweis auf das häufige Vorkommen und die Bedeutung der 
einfachen Schwingungen in den verſchiedenen Gebieten der Phyſik zeigte 
der Vortragende zwei Apparate vor. Einer derſelben diente zur Demon⸗ 
ſtration der Sinusbewegung, mit Hilfe des anderen wurden die Liſſa⸗ 
jous'ſchen Figuren aufgezeichnet und dabei namentlich die Abhängigkeit 
ihrer Geſtalt von dem Verhältniß der Schwingungszahlen und der Phaſen⸗ 
differenz berückſichtigt. 

Im Anſchluß an die vorſtehenden Mittheilungen wiederholte Profeſſor 
Dr. O. E. Meyer die ſchon am 14. November v. J. gezeigten Verſuche 
Liſſajous', mit Stimmgabeln die beſchriebenen Curven darzuſtellen. 

Herr Dr. H. Kuniſch theilte die Ergebniſſe ſeiner paläontologiſchen 
Erforſchung des oberſchleſiſchen Muſchelkalkes im Jahre 1889 mit. Auf 
vier dorthin unternommenen Excurſionen ſind von ihm ungefähr 180 be⸗ 
merkenswerthe Verſteinerungen geſammelt worden, welche vorzugsweiſe 
den Sauriern, Fiſchen und Haarſternen zugehören und zur Erweiterung 
unſerer Kenntniß von der Thierwelt der dieſen Schichten entſprechenden 
Zeit wohl geeignet ſind. Sie werden in einzelnen Gruppen zur Vor⸗ 
1 und Beſprechung gelangen. Für die Gewinnung der heute zur 
ſpeciellen Behandlung kommenden Petrefacten haben ſich Herr Rathsherr 
Kluczny⸗Krappitz, Herr Director Berthold⸗Gogolin und Herr Betriebs⸗ 
Inſpector Kubatzeck beſonders verdienſtlich gemacht: | 

1) Aus der Gruppe der Nothoſaurus⸗artigen Thiere wurde eine Aus: 
wahl von Hakenſchlüſſelbeinen (Coracoidea) vorgezeigt, deren Länge 
wiſchen 1,5 bis 20 em ſchwankt, und im Anſchluß daran auf die Ber- 
ſchiedenartigkeit dieſer im Muſchelkalk am meiſten verbreiteten Saurier 
bezüglich der Größe hingewieſen. ee Krappitz, Gogolin, Sacrau. 

9 Die Placodontia ſind bereichert worden durch den vorderen Theil 
eines linken Unterkieferaſtes mit einem Pflaſterzahn und einer Zahnhöhle 
1 Sacrau) und einem mit drei Zähnen beſetzten Oberkieferrande 

undort Krappitz). 

3) Die Familie der Labyrinthzähner, welche bisher nur durch Unter⸗ 
kieferäſte und eine unvollſtändige Schädeldecke vertreten war, hat einen 
durch nierenförmigen Querſchnitt und keilförmigen Umriß des Längs⸗ 
ſchnittes äußerlich gekennzeichneten Körper eines Rückenwirbels und ein 
Bruchſtück einer durch flügelartige Verbreiterung charakteriſirten Rippe 
aus dem vorderen Theile des umpfes geliefert. Fundort Gogolin. 

4) Von einem Saurier ſtammt allem Anſcheine nach ein wurmförmiger 
Koprolith von der Dicke und Länge des kleinen Fingers, welcher ring⸗ 
förmige Einſchnürungen auf der Oberfläche beſitzt und neben anderen un⸗ 
verdauten Nahrungsüberreſten Fiſchſchuppen und Wirbeltheile von kleinen 
Sauriern enthält. Fundort Gogolin. 1 N 

5) Die zu den Lurchfiſchen (Dipnoi) gehörige Ordnung der Sirenoidea 
iſt vertreten durch einen prachtvollen Zahn von Ceratodus, welcher den 
Knochen der Schädelbaſis noch aufſitzt und ſich muſtergiltig präpariren ließ. 

6) Die zehnfüßigen langſchwänzigen Krebſe Dekapoda Macrura) haben 
eine Bereicherung erhalten durch ein ſchönes Exemplar von Pemphix 
Sueurii, von welchem das Kopfbruſtſtück, ein Theil des Hinterleibes und 
ein Beinabſchnitt in ebenfalls muſterhafter Weiſe aus dem Geſtein heraus⸗ 
earbeitet worden find. Fundort Krappitz. Durch dieſen Fund iſt das 

orkommen der genannten Species auch im unterſten Muſchelkalk (Chor⸗ 
zower Schichten) erwieſen. 

Hierauf referirte der Aſſiſtent am pharmgeeutiſchen Inſtitut Herr Dr. 
Kaß ner über die von ihm entdeckten drei Orthoplumbate der alkaliſchen 
Erden, welche der n eigt wurden. Ferner beſprach der⸗ 
ſelbe ein neues Verfahren zur Darſtellung von Sauerſtoff für techniſche 
ee welchem die beftändige Bildung und Zerlegung des Calcium- 

rthoplumbates zu Grunde liegt. Der gegebenen Schilderung gemäß ift 
es lediglich der Sauerſtoff der uft, welcher letzterer durch eine Reihe von 
Operationen entzogen und durch bloße Erhitzung des Endproductes (mittels 
überhitzten Waſſerdampfes) in reiner Form gewonnen wird. Als Neben⸗ 
product werden hierbei gut verwerthbare alkaliſche Laugen gewonnen, 
welche zur Darſtellung von feſtem Aetznatron bez. Aetzkali dienen können. 

Zum Schluſſe beleuchtete der Vortragende ein bereits von Bouſſingault 
herrührendes Verfahren der Gewinnung von nd ger aus athmophäriſcher 


Luft, welches auf der beſtändigen Bildung und Zerlegung von Baryum 
r beruht. Obwohl die Extraction des Sauerſtoffs auf letzterem 
ege zwar eine geringere Anzahl von Operationen erfordert, ſo ſind da⸗ 
für auch keinerlei verwerthbare Nebenproducte zu gewinnen. Es muß 
vielmehr bei Bouſſingault's Verfahren eine höhere Temperatur angewendet 
werden, und außerdem ift das die Uebertragung des Sauerſtoffs be⸗ 
wirkende Material ſorgſam vor jeder Verunreinigung durch Kohlenſäure 
und Waſſerdampf zu behüten, was bei dem vom Vortragenden mitgetheilten 
Verfahren durchaus nicht nöthig iſt. ömer. Poleck. 
— — — —— — E 


Handels- Zeitung. 


= Städtische Bank in Breslau. Nach dem Abschlusse der 
städtischen Bank vom 31. December 1889 betrugen die Activa: An Be- 
stand in deutschem Metallgelde 988 790,93 Mark, an Reichskassen- 
scheinen 815 M., an Noten anderer Banken 654 100 M., an Wechseln 
5 104 630,94 M., an Lombardforderungen gegen Unterpfand 3 447 800 M., 
an Effecten nach dem Buchwerthe 432551 M., an Verwaltungskosten 
30 268,67 M., an Rest-Wechseln 19 692.85 M. und an sonstigen Activis 
23 199,65 M. — Die Passiva betrugen: an Grundcapital 3000000 M., 
an Reservefonds 600 000 M., an Deleredere-Conto 21 166,21 Mark, an 
Banknoten im Umlauf 2883400 M., an Depositen-Capitalien 3 879 180 
Mark, an Zinsen pro 1889 313 102,83 M., zusammen 10 701 849,04 M., 
an weiter begebenen, im Inlande zu zahlenden Wechseln 565 020,31 Mk. 


Rheinisohe Anthraoit-Kohlonwerke zu Kupferdreh. In der heutigen 
Morgen-Nummer unseres Blattes bringen wir den Prospect über die Actien 
der Rheinischen Anthracit-Kohlenwerke zu Kupferdreh, deren Sub- 
scription bei der Firma Arons & Walter in Berlin auf den 9. Januar c., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr festgesetzt ist und zwar zum Course von 
140 pCt. Ueber die Verhältnisse des Unternehmens wird uns wie 
folgt berichtet: Die Actiengesellschaft „Rheinische Anthracit - Kohlen- 
werke zu Kupferdreh“, welche unter dem 21. December 1889 in das 
Handelsregister des Königl. Amtsgerichts zu Werden a. d. Ruhr ein- 
getragen wurde, hat den gesammten Besitz der Gewerkschaft „Hei- 
singer Tiefbau“ zum Preise von 1 600 000 Mk. übernommen, also zum 
selben Preise, zu dem das Eigenthum der Gewerkschaft durch Ge- 
werkenbeschluss vom 27. Mai 1889 an das jetzt die Gründung vor- 
nehmende Consortium abgetreten worden ist. — Ausserdem hat das 
finanzirende Bankhaus Arons & Walter in Berlin 200 000 Mark Actien 
gezeichnet und voll eingezahlt, welcher Betrag zum Ankaufe eines an- 
stossenden Grubenbesitzes dienen soll, dessen Erwerb unter vortheil- 
haften Conditionen für die Actienzesellschaft gesichert ist. Seitens 
der Actiengesellschalt ist wit der Firma Arons & Walter vereinbart 


t 


* 
8 


worden, dass dieselbe diese 200 000 Mark bestmöglichst zu veräussern 


und den hierbei erzielten Gewinn an die Actiengesellschaft abzufühun 
hat, wodurch derselben ein erheblicher Extragewinn zufliesst. 
Besitz der Actiengesellschaft besteht aus einem Grubenfeldercomp1cx@ 
mit reichem Koblenvorkommen, da nach der vorliegenden mark- 
scheiderischen Berechnung der Kohlenvorrath rund 293 Mill. Ceniner 
beträgt, der sich auf 352 Mill. Centner erhöhen wird, wenn der Ankauf 
des vorerwähnten Grubenfeldes ausgeführt ist. Es ist keine der soge- 


nannten Ruhrzechen, welche ein gleiches anstehendes Kohlenquantum 
von denen der eine als. 


aufzuweisen hat. Das Werk hat 2 Schächte, 
Wetter- und Pumpenschacht, der andere als Förderschacht benutzt 
wird. Die maschinellen Anlagen, sowie die Anlagen über Tage sin 

sümmtlich fast neu, indem die Grube seit dem Jahre 1881 eee, 
umgebaut und neu ausgerüstet worden ist. In der allerletzten Zei 

wurde noch eine Kohlenwäsche und Separation erbaut, welche nach 
den neuesten Erfahrungen eingerichtet und in der Lage ist, das ge- 
sammte geförderte . zu verarbeiten. Die Anlagekosten 
hierfür Wurden vollständig aus dem Betriebe gedeckt. Das Werk hat 


Bahnanschluss an die Bergisch-Märkische Eisenbahn, Station Kupfer- 


dreh. Unterirdisch ist der Grubenbau auf das Beste vorgerichtet. so 
dass für absehbare Zeit grössere Neuanlagen unter oder über Tage 


nicht zu erwarten stehen. Die Förderung beträgt heut rund 2 Mill. 


Centner pro Jahr, so dass das anstehende Kohlenduantum bei jetziger 
Förderung auf etwa 150 Jahre reicht. Ueber alles Weitere giebt der 
ausführliche Prospect genügende Auskunft. 


* Deutschlauds schwimmende Ausstellung. Die Hamburger 
Handelskammer hat Anfang December v. J. an das Comité für Deutsch- 
lands schwimmende Ausstellung ein Schreiben gesandt, in welchem 
sie verschiedene Punkte des Circulars derselben bemängelte und 
Zweifel an der Rentabilität des Unternehmens ausspricht. Das Comit6 
und die Direction der Ausstellung hat nunmehr in einem sehr aus 
führlichen Schreiben ihr Programm vertheidigt, in welchem sie, im 
Gegensatz zu der Meinung der Handelskammer, einen grossen wirth- 
schaftlichen wie auch finanziellen Erfolg voraussagt und der Handels- 
kammer von Hamburg vorwirft, „das absprechende Urtheil nur zu dem 


Zwecke abgegeben zu haben, um 45 Millionen Deutsche nach wie vor ; 


den Sonderinteressen Hamburgs dienstbar za machen,“ 


„ Zablungsoinstellungen. Man schreibt der „Frkf. Zig.“ aus 
Hamburg, dass über die dortige Weisswaarenfirma en gros W. und 
S. Cohn der Concurs eröffnet worden ist. 

è Eisenbabntransporte von Branntwein. Da durch das Gesetz, 
welches ausser der Maischbottich- oder Materialsteuer noch eine Ver- 
brauchsabgabe auf den Branntwein legt, der letztere erheblich gegen 
früher vertheuert ist, so sind seitdem die Eisenbahntransporte von 
Branntwein in blossen Fässern, die also nicht in Bassinwagen oder 
unter Raumverschluss versandt werden, mehr als je der Gefahr ausge- 
setzt, unterwegs beraubt zu werden. Man schreibt dies hauptsächlich 
der mangelnden Aufsicht bei den Eisenbahnverwaltungen zu und 
glaubt. die Defraudanten vorwiegend unter dem Arbeiter-Personal 
derselben suchen zu müssen, welche während der Lagerung 
des Branntweins auf den Güterböden besonders über Mittag 
die Fässer anbohren und geringe Theile ihres Inhalts abzapfen. 
Es ist dies in der Regel nicht so viel oder wenigstens nicht mehr, als 
im Steuer-Versendungsscheinverkehr die zulässige Differenz von 2 Pt. 
zwischen der Ermittelung am Ausfertigungsamte und beim erde = 
amte ausmacht. Deshalb können meistens seitens der Steuerbehörden 
auch keine Defraudationsprocesse angestrengt werden. Aber auf deren 
Veranlassung hin haben der „B. B.-Z.“ zufolge die Eisenbahn- 
behörden auf mehreren Bahnstrecken vorbeugende Maassregeln 
ergriffen, welche darauf gerichtet sind, den Zustand der Branntwein- 
füsser beim Abgang und bei der Ankunft festzustellen. Es werden 
zu diesem Zwecke fie abgehenden Transporte von Branntwein in ein- 
fachen hölzernen Fässern durch Diensttelegramme in jedem einzelnen 
Falle bei der Empfangsstation oder da, wo: sie übergehend lagern, an- 
gemeldet, damit zwei Eisenbahnbeamte den Transport gleich nach der 


Ankunft in Empfang nehmen und bis zur Ausgabe bezw. Weitertrans- 


port unter besonderer Obhut halten. Ueber den Zustand der Fässer 
wird ein kurzes Protokoll aufgenommen. Diese Maassregei hat be- 
wirkt, dass auf den: bezüglichen Strecken die früher fast täglich vorge- 
kommenen Beraubungen gänzlich aufgehört haben, und es können 
diese Mittel auch für andere Strecken als wirklich probat empfohlen 
werden, i s 

© Madrider Loose. Wie bereits gemeldet, ist aus Madrid die 
Meldung eingelaufen, dass die Stadt den diesjährigen Januarconpon 
vom 5. d. M. ab allmälig zur Auszahlung bringen will, je nach der 
Reihenfolge der Einreichungen. Vom 1889er Conpon ist immer noeh 
ein Theil rückständig, man schätzt denselben auf etwa ein Dritttheil, 
die Rückstände der älteren Coupons auf etwa die Hälfte ihrer Beträge. 
Auch die Treffer sind immer noch rückständig. Die städtische Ver- 
waltung vertröstet die Empfangsberechtigten, dem „B. B.-C,“ zufolge; 
auf künftige Abfindung aus der projectirten Anleihe, 


Verloosungen. $ 

Stadt Mailand 45 Fr.-Looso vom Jahre 1861. Ziehung am 
2. Januar. Auszahlung am 1. Juli 1890. Gezogene Serien: Nr. 112 
207 250 285 482 548 635 685 756 961 987 996 1016 1086 1204 1381 
1416 1458 1653 2014 2085 2096 2109 2338 2493 2527 2792 2884 2911 
2973 3287 3477 3488 3701 3716 3901 4040 4180 4282 4551 4570 4775 
4787 4885 5103 5403 5477 5488 5546 5610 5613 5650 5696 5829 5871 
5929 5979 6038 6376 6443 6564 6566 6655 6705 6776 6808 6827 7049 
7101 7157 7370 7438 7528 7634 7635 7735 7740 7778 7789. Haupt- 
preise: Ser. 4767 Nr. 48 à Frances 50 000. Ser. 2338 Nr. 7, Ser. 3493 
Nr. 32, Ser. 4775 Nr. 39 à 1000 Fr. Ser. 685 Nr. 27, Ser. 1653 Nr. 8, 
Ser. 5546 Nr. 35, Ser. 7789 Nr. 2 à 400 Fr. Ser. 250 Nr. 35 38, 
Ser. 961 Nr. 10, Ser. 1458 Nr. 35. Ser. 7370 Nr. 19 à 300 Fr. Ser. 1381 
Nr. 49, Ser. 2014 Nr. 50, Ser. 2096 Nr. 8, Ser. 4885 Nr. 37, Ser. 5477 
Nr. 14, Ser. 6038 Nr. 30, Ser. 6370 Nr. 24 à Fr. 200. Ser. 635 Nr. 9, 
Ser. 1416 Nr. 33, Ser. 2493 Nr. 11, Ser. 3716 Nr. 47, Ser. 4180 Nr. 38, 
Ser. 5103 Nr. 12, Ser. 5403 Nr. 41, Ser. 5610 Nr. 14, Ser. 5650 Nr. 13, 
Ser. 7789 Nr. 21 & 100 Fr. 

* Stadt Venedig 30 Fr.-Loose vom Jahre 1869. Ziehung am 
31. December 1889. Auszahlung am 1. Mai 1890. Gezogene Serien: 
Nr. 164 389 531 622 641 741 744 1019 1258 1307 1328 1383 1503 1637 
1646 1760. 1768 1887 2014 2325 2552 2555 2559 2585 2652 2715 2726 
2814 2871 2936 3011 3071 3117 3186 3242 3338 3521 3739 4144 
4283 4377 4531 4539 4669 4931 5125 5182 5200 5456 5546 5797 
6012 6023 6067 6090 6122 6149 6438 6532 6673 6741 6745 6924 
7019 7039 7144 7270 7314 7405 7588 7660 7766 7955 8087 8175 
8551 8774 8890 8994 9016 9343 9374 9465 9490 9695 9738 9835 
9960 9988 10040 10054 10095 10332 10474 10641 10651 10843 10850 
10878 11038 11085 11103 11147 11331 11681 11722 11772 11843 11866 
11879 11911 11918 11965 12043 12077 12098 12179 12234 12275 12305 
12360 12435 12754 12801 12877 13124 13150 13159 13467 13677 13682 
13717 13719 13800 13818 13892 13957 14010 14269 14363 14546 14772 
14779 14786 14810 14876 14921 14938 15078 15192 15197 15221 15295 
15303 15380 15457 15488 15569 15811. Hauptpreise: Ser. 15457 Nr. 21 
à 40.000 Fr., Ser. 2652 Nr. 6 à 500 Fr., Ser. 7019 Nr. 22, Ser. 11772 
Nr. 2, Ser. 15457 Nr. 12 & 150 Fr., Ser. 1307 Nr. 5, Ser. 6438 Nr. 5, 
Ser. 9835 Nr. 8, Ser. 11085 Nr. 18, Ser. 11103 Nr. 1, Ser. 14779 Nr. 8, 
Ser. 15078 Nr. 16, Ser. 15521 Nr. 1 a 100 Fr, Ser. 622 Nr. 7, Ser. 741 
Nr. 20, Ser. 1019 Nr. 22, Ser. 1307 Nr. 4, Ser. 2014 Nr. 11, Serie 
2552, Nr. 25, Ser. 2559 Nr. 9, Ser. 2585 Nr. 9, Ser. 2936 Nr. 4, 
Ser. 3186 Nr. 10, Ser. 6149 Nr. 21, Ser. 6741 Nr. 10, Ser. 6909 Nr. 11, 
Ser. 8145 Nr. 25, Ser. 8175 Nr. 19, Ser. 10850 Nr. 11, Ser. 11103 Nr. 19, 
Ser. 11866 Nr. 3, Ser. 12043 Nr. 20, Ser. 12043 Nr. 24, Ser. 12305 Nr. 22, 
Ser. 12754 Nr. 20, Ser. 13159 Nr. 24, Ser. 13717 Nr. 24, Ser. 13719 Nr. 18, 
Ser. 13957 Nr. 24, Ser. 14010 Nr. 6, Ser. 14363 Nr. 6, Ser. 14779 Nr. 16, 
Ser. 14876 Nr. 21, Ser. 15078 Nr. 6, Ser. 15457 Nr. 25 à 50 Francs. Alle 
übrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern je 30 France. 

Lübeokor 50 Thaler-Loose vom Jahre 1863. Ziehung am 2. Jan. 
Auszahlung am 1. Juli 1890. us Ser. 645 Nr. 12883 10000 Thaler, 
Ser. 3963 Nr. 65256 1500 Thaler, Ser. 2544 Nr. 50874 1000 Thaler, 
Ser. 22 Nr. 430, Ser. 1531 Nr. 30611 je 500 Thaler, Ser. 22 Nr. a 
Ser. 145 Nr. 2882, Ser. 437 Nr. 8732, Ser. 480 Nr. 9584, Ser. 81 
Nr. 16238, Ser. 818 Nr. 16353, Ser. 988 Nr. 19752, Ser. 1265 Nr. | 
Ser. 1349 Nr. 26963, Ser. 1531 Nr. 30618, Ser. 1575 Nr. 31485, Ser. 1 
Nr. 37991, Ser. 1935 Nr. 38682, Ser. 1996 Nr. 39902, Ser. 2116 Nr. 49911 
Ser. 2270 Nr. 45514, Ser. 2484 Nr. 49668, Ser. 2544 Nr. 50876, Ser. 2544 
Nr. 50877, Ser. 2738 Nr. 54744, Ser. 3107 Nr. 62134, Ser. 3275 Nr. 65500, 
Ser. 3332 Nr. 66629 je 140 Thaler, Ser. 480 Nr, 9592, Ser. 1 
Nr. 38042 je 115 Thaler. Alle übrigen in den obigen Serien ent- 
halienen Nummern je 57 Thaler. 


Def 


à 
to Meininger 4proo. Prämien-Anleibe. In der Ziehun 
eten ausser den in Nr. 5 d. Zig. bereits veröffentlichten Haupt- 
* 2 2 noch folgende Gewinne: 1500 M. auf Ser. 511 Nr. 21, Ser. 1242 
Nr. 9 aa r. 7, Ser. 1690 Nr. 20, Ser. 1742 Nr. 19, Ser. 2818 
— 980 5 Tart Ser. 350 Nr. 11, Ser. 482 N. 3, 17, Ser. 854 Nr. 11, 
Nr. 6. Ser = E Ser. 1325 Nr. 10, 15, 17, Ser. 1374 Nr. 10, Ser. 1384 
N Nr. 2, Ser. 1880 Nr. 5, 6, Ser. 1619 Nr. 10, Ser. 1690 
— 8 Nr. 8. Ser. 1742 Nr. 11, 16, Ser. 1899 Nr. 3, Sor. 23 
ware 2566 Nr. 23, Ser. 2695 Nr. 6, 11, Ser. 2722 Nr. 22, Ser. 3033 
BE 87 er. 3185 Nr. 20, Ser. 3345 Nr. 11, 24, Ser. 3466 Nr. 17, Ser. 3493 
r. b, 7, Ser. 3582 Nr. 4, 93, Ser. 3890 Nr. 7, 10: Die übrigen zu den 


Lug dest Serien gehörenden Pfandbriofe werden mit je 303 Mark 


am 2. d 


— — 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
i Sperisi-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Re 6. Januar. Neueste Handelsnachrichten. Die Lage des 
Again es erfuhr heut keine Veränderung. Für die nächsten 
die R ın 9 5 „Voss. Ztg.“ zufolge, bedeutende Rückzahlungen an 
du Kae sbank zu erwarten. — Wie verlautet, dürfte die Erhöhung 
18 ctiencapitals der Nationalbank für Deutschland alsbald 
ehe: — Die Mitteldeutschen Salinen haben die Salzpreise um 
3 pro 100 Centner erhöht. — Der Einlösungscours der Coupons 
= gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der Oesterreichisch- 
ngarischen Staatsbahngesellschaft ist für die Woche vom 
8 auf 81 festgesetzt worden; der Einlösungscours der öster- 
AN en Silbercoupons ist auf 173,50 erhöht worden. — Die 
K engen auf die heute eingeführten Baroper Walzwerkactien sind 
2 reich eingegangen, dass bald nach 9 Uhr die Annahme ge- 
ssen werden musste; nur auf einen Theil der bis dahin ein- 


urs Anmeldungen konnten einzelne Actien zugetheilt werden. 


170 festgest 


wurde an der heutigen Börse bei starker Nachfrage auf 
ru stellt. — Das an der heutigen Börse verbreitete Gerücht, eine 
einfgt mit der Internationalen Bank habe die Kuxe der Zeche „Ver- 
da gte Westfalia“ erworben, um dieselbe in eine Actiengesellschaft 

zuwandeln, ist unbegründet. 


aserlis; 6. Jan. Fondsbörse Im Privatverkehr der auswärtigen 
Soa _ war gestern schwache Haltung überwiegend, die sich 
Von m ich auf die ungünstigen Perspectiven für den Quartalsabschluss 
— stützte. Die hiesige Börse schloss sich diesem Vor- 
fen für 5 durchgehends in schwacher Stimmung, nament- 
AE die Ausl 
gemeinen. Die starke Ueberladung der Speculation mit Hansse- 
Engagements, die auf Januar 8 3 macht dieselbe gegen 
>a S ungünstigen Einfluss nervös und führt zu Realisirangen, diè der 
kta. das Gepräge der Schwäche verleihen. Solche Realisationen 
ikaske naturgemäss am stärksten sich in denjenigen Papieren geltend 
j en, in denen die Hausse-Engagements am bedeutendsten sind, in 
orgwerks- und Bankactien; indem war das Angebot nirgends ein 
Arien, Kurz nach Beginn konnte sich die Tendenz wieder 
3 befestigen, wenn auch nur vorübergehend. Beeinträchti- 
Ba erfuhren Bochumer Gussstahl, die circa 4 Procent eine 
Nachbars Pen, Ultimo 268,25 — 369,25 — 206.50 — 267.25 — 265,50—266,75, 
achborse 268,30; Laura 17250—173,10—172,50—173—172,75--173, 

s N 174,50; Dortmunder 135,10 — 135,50 — 135,10 — 135,40 — 135,25, 
onabörse 136,70. Kohlen werthe anfänglich schwach, dann erholt; 
iso Marekhütte 99.50-99.25, Nachbörse 99,20. Banken billiger; 
bis 18000 5 0 — 258,60—253— 253,50. Nachbürse 259,80; Credit 180,40 
weni 100.180 —180.40, Nachbörse 180,40. Bahnenmarkt schwach und 
em — — Fremde Renten nachgebend! 1880er Russen 93.70 — 93.60. 
19,50: Fr ; Russische Noten 290—219,85—219,50, Nachbörse 
Floyd fest. 1 Ungarn 87 8700, Nachbörse 87,50. Norddeutscher 
en erlauf unterlag die Stimmung Sohwankungen, 
te nie Fosti keit er hauptsächlich konnten Com- 
h ; ren für 1 er 
verschiedenen Ei ch still. Am Cassamarkt erfuhren die 
Bisonbahnwerthe keine bemerkenswerthen Verände- 


rungen. Cassabank 
und Hüttenwerke Ob eh und. theilweise niedriger. Berg- 


Beeinträchtigend auf die Stimmung wirkten 


äseungen der „Nordd. Allgem. Zig.“ gegen Cartelle im 


Mechernicher, Ri vach, mit Ausnahme von Harkort Bergwerk 
durch Abgaben 3 Wissener, die ihre Course erhohen konnten; 


Weseler Bend Berzelius, Donners- 
und Gd. Inländ schlesischer Eisenbahnbedarf 120,25 bez. 
„leihen n 19 8 8 still, aber fest; beide Reiche-An- 
erfreuten sich guter Be. 110 . esterreichisch-ungarische Prioritäten 
Italienische 85 Ge tung, Wertherhöhungen bildeten die Regel. 
acifie De gationen gingen lebhaft um, desgleichen Northern 
in lehhan “tische Prioritäten weisen in der Mehrzahl Erholungeu auf; 
2 Verkehr traten Transkaukasier und Südwestbahn. 7 
lag en paih, 6. Januar. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
iente keine sonderlich anregenden Berichte vor, und der milde 
arakter des Wetters wurde als Anlass zu matter Tendenz für Ge- 
eide angesehen. — Loco Weizen fest, 
nicht umfangreiches, aber überwiegendes Angebot, welches den Coursen 
"ra 1 M. abdrückte und den Markt nach wenig belebtem Verkehr ohne 
rholung schliessen liess. — Loco Roggen wenig belebt. Im Terminhandel 
herrschte z 
errschte matte Tendenz, welche in der Hauptsache aus Lustlosigkeit des 
Geschäfts hervorging. Das milde Wetter hält die Kauflust zurück; 
zu arch war müssiges Angebot genügend, um die Course etwa 3); M. 
ap drücken. — Loco Hafer A et N Termine ½—1 M. niedriger. 
Lief Oggenmehl 10 Pf. billiger — Mais matter. — Rüböl naher 
en fest, in späteren Sichten schwach behauptet, im Allgemeinen 
Soma d. — Spiritus erfreute sich fortgesetzt guter Kauflust auf 
urge pa ermine, in der Hanptsache für schlesische Rechnung; die 
blieb rer sich daher durchgängig etwas heben, und der Schluss 
moten, 6. Januar. Feiertag. 
mburg, 6. Januar, Nachmittags. Kaffee. Good average 


Bantos per J N 
IR ne 8 — Mürz 82%,, per Mai 82%, per September 
Amsterdam, 6. Januar. 
burger ne, 6. Janu 9 
ürger Firma Pei 


per März 1 7 
Zuokermar 2 * 102, per September 102, 2. Tendenz: Behauptet. 

Januar 11, 55, März 1 6. Januar, 8 Uhr 24 Min. Abends. 

Ei: y Tendenz: Käufer Mai 12, 05, August 12, 35, Octbr.-Decbr. 

r . 

loco 2825. Sa anuar. Znokerbörse, Anfang. Rolizucker 88° zeig: 

per März-Juni 38.50 per at. g De Januar 32,10, per Februar 32,50, 
P ' i- August 34,10. 

loco aa 6. ‚Januar. TZuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 

per Mrs Jun 3060 De fost, per Jannar 32,30, per Februar 33,60, 

’ Al- ugust 25. . 
Rüben paon, 6. Januar. Zuokerbörse. 960% Java-Zucker 15, ruhig, 


hzucker (neue Ernte) 111 i 
ruhig. 
ondeon, 6. Jannar. 11 Um 51 Min. Zuckerbörse, Stetig. 


per de 1e 14,6, per zender Bir in, Zi, per April 11, 101, 
Ganzer, 4. Jan. Zuokerbör i i 

g } r se, Fair refining muscovadoes 5 sh. 
(Schierer cht 6. Januar. Roheisen. 3. 1 1 6. Januar. 


marckhütte, Hochdahl. 


Für Termine bestand zwar 


ood ordinary 54½. 
y (Telegramm der Ham- 


ixed numbers warrants, | 65 Sh. 5½ D. | 65 Sh. 1 D. 


Börsen» und Handela-Depesehen. 


Merlin. 6. Er S z 
der Bresiauer Zeltang y uar 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
6 1.0 


Cours 
Berl. Jom 4. . 4. . 
D; Handelsges. ult. 208 50 208 50 = ur 79 


“ei 254 50 253 75 
> 5 
173 37,174 75 


“"Vommand, ul 
Oesı ee ult. 
deren as a 180 87.181 25 91 25 94 19 
2 1 
94 75 94 62 
60 


n 101 50101 25 
12 60 75 
Türkenloose .... 85 


328 75,330 5 
181 50 182 50 — 86 50 
Dresdener Bank. ult. 198 75 
Russ. Banknoten uit. 220 
Ungar. Golärente ult. 87 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
1 ul 


s Leichen mit, 181 80 183 20 Türkenlonse... 
Mainz-Ludwigsh =S 
Make, 
ux-Bodenbach alt 
Schweiz, Nrdostb.ult 
elsenkirchen ‚alt. 


Frankfurt | 
Sta rt a 
bl, 20. HR 


123 87 123 62 
57 37| 57 25 
215 W 215 — > 
136 — 136 12 f Warschau-Wien.ult. 196 50/196 — 
222 25 221 50 | Hibernia uk. 249 75 247 75 
en, 6. Januar. . . 625 
izier — k e . 
Ziemlich 8 a —. Ungar. Goldrente 87, 7 gypter 


Berlin, 6 Januar. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Cours vom 6 
Galiz. Carl-Ludw.ult 2% 
Gotthardt-Banr ust. 171 901171 50 
Lübecr-Paenen .... 181 20/180 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 10/123 20 
Mecklenburger . . 167 70:167 90 
Mittelmeerbann ult. 111 60 111 70 
Warschau-Wien ult. 196 50 196 — 
Eisenbann-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 61 20 62 20 
Bank-Aotier. 
Bresl.Discontobank. 116 201116 20 
åo. Weenslerbank. 113 90113 50 
Deutsene Bank 179 601180 — 
Disc.- Command. ult. 254 40253 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 181 10/180 40 
Schies. Bankverein. 134 20134 70 
industrie-Gesellscnaften. 
Archimedes 147 50:149 — 
Bismarck hütte 233 — 226 — 
Bochum. Gusssthl. . . 268 10,275 — 
Bral. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pierdebahn... 
do, verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarck h. ult, 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erumannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Gör!lEis.-Bd. (Lüders) 
Hoim. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsıa Lemen-ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Cnamotte-F. 
do. Eieb.-Bed. 
do. Zisen-Ind. 
do. Portl.-Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 


181 90 179 — 
143 701143 70 


100 — 
136 — 135 10 
108 50109 

160 501160 
177 50 177 
179 40'178 
143 50'143 
137 —1137 
172 70 178 
175 — 174 
147 70147 
120 101120 
208 20 207 
137 — 138 
196 — 125 
135 — 135 


1811181 SS88888I 188 


[Amtlich 


Cours vom 


410 81 20|D. Reichs- Anl. 4%, 


do. do. 31/9, 
Posener Pfandbr 40h 
do. do. 3½0% 
Preuss. 40% cons. Anl. 
do. 3½% dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 
dog ½ % St.-Schldsch 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
do, Rentenorieie.. 


u Priorite- pig 


Oberschi.31/g0/,Lit.E. 
do. 4½0% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
Egypter 40% 
Italienische Rente 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
ao. 4½% Pavierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 50% Pfandbr.. 
do. Liaon.-Piandor. 
Rum. 5%, Staats-Obl, 
do. 60% do. áo. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1883er do. 
do. 1889er do. 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Golärente 
do. Pavierrenie .. 


o ascafuss-Course.) Fest. 
inländische Fonds, 


6 


107 70|107 80 
103 10103 20 
101 20101 — 
100 — |100 — 
106 40106 40 


103 50103 
156 50156 
100 60 100 


50 
50 
50 


100 60 100 60 
104 10104 — 


— 


atio 


nen. 


— 21108 — 
102 80 102 90 
Fonds. 


94 30 
94 70 
58 20 
96 10 
95 10 
75 20 
75 90 


75 80 


125 30126 10 


64 90 


Banknoten. 


Oest. 


65 — 


Bank». 100 Fl. 173 70/173 85 


Russ. Bankn. 100 SR. 220 90220 70 
Wechsel, 


ao. Oblig... 

Schlesischer N 198 — 1199 Amsterdam 8 T.... 168 75 — — 
do. Dampf.-Comp. 125 60125 London 1 Letri. 8 T.20 39½ — — 
do. Feuerversich. 2079— — do. 1 „ 3M. 20 21 —— 
do. Zinkh. St.-Act. 203 70202 Parie 100 Frcs, 8 T. 80 90 — — 

ào. St.-Pr.-A. 203 70 202 80} Wien 100 Fl. 8 T. 173 60| 173 35 
Tarnowitzer Act... 30 — 30 — do. 100 Fl. 2 M. 172 45| 172 40 
do. 8t.-Pr.. 111 501111 — f Warscnau 1008R8 T. 220 25| 219 90 
Pivat-Discont 4% 80%. 
Berlin, 6. Januar. [Schluss bericht.] 
Cours vom 4. Conre vom 4. 6. 


Weizen p. 1000 Kg. N 


lau. : Still. ! 
Avril-Mai....... 203 — 202 — f Januar... seen. 685 90: 66 — 
Juni-Juli ........208 — 202 — | April-Mai....... .. 63 90| 63 70 

Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 

Flau. r. 10 000 L.-pOt. 3 
April-Mai ....... 179 — 178 25 Fester. N 
Mai-Juni ........ 278 — 1177 5 Loco 70 er 31 80 32 10 
Juni- Juli 177 — 176 50 Januar-Febr. . 70 er 31 60 31 70 

Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 80 32 90 
April-M ai 167 25 166 251 August-Septb. 70 er 34 50 34 60 
Mai- Juni 166 — 165 50 Loco 50er 50 90 51 — 

Stettin, 6. Januar. — Uhr — Hin. 
Cours vom 4 Cours vom 4. 6. 
i į Rüböl pr. 100 Kgr. 

Weizen p. 1000 Kg. i Unverändert. 

Mett. i Januar . 66 —. 66 — 
April-Mai . . 197 501197 — f April-Mai........ 64 — 64 — 
Mai-Juni.. 197 50 197 50[Spiritur. ; 

Roggen p. 1000 Kg. i r. 10000 L.-pOt. 

Flau. en Bor nee 50er 50 60 50 60 
April- Hai. . . . 177 — 175 50 Loco 70 er 31 80 21 50 
Mai-J uni . . 176 501175 — ] Januar ...... 70er 30 — 30 — 

Petroleum loco.. 12 60| 12 50 April-Mai.... 70 er 31 80 31 90 

Wien, 6. Januar, 2 Uhr 15 Min. rivatverkehr.] Oesterr. 


Credit-Acnen 324, —. 
185, —. 
Goldrente —. 4 
Elbethalbahn 218. 

Paris. 6. Januar. 
106, 55. 
Egypter 470, —. 

Paris, 6. Jan., Nacnm, 


Behauptet. 


Staatsbahn 234. 
Cesterr. Silberrente 86. 665 Marknoten 57, 65. 
«proc. ungar. Golärente 101. —. 
Auf Berlin gedrückt. 


3 Uhr. [Schlu 
i 6 


R#Döl pr. 100 Kgr. 


Lombarden —, —. 


88-Course.] Behauptet. 


„ombarden 135. 75. Galisier 


Oesterr. 


to. Papierrente 98, 90. 


3% Rente 87, 90. Neueste Anleihe 1877 
Italiener 95, 80. Staatsbahn —, —. 


Cours vom 4. $ Cours vom 4. 6. 
dproc. Rente 87 90 | 87 87 | Türken neue cons.. 17 92; 17 85 
Neue Anl. v. 1886. — — | — — [Türkische Loose.. 76 75 76 25 
dproc. Anl. v. 1872. 106 37 |106 77 Goldrente österr.. — — 
Ital. 5proc. Rente. 95 95 95 80 do. ungar.. 88 81| 88% 
Oesterr. St-E.-A. . 517 50 511 25 | Egypter 471 25 471 87 


Lombard. Eisenb.-A. 310 — |313 75 Compt. d’Esc. neue 641 — 642 — 


London, 6. Januar. Consols 97, 09. 
Egypier 92, 87. Regen, Milde. 
6. [Schluss-Course.] Platz- 


Ser. II. 93, 25. 


London, anuar, Nachm. 4 Uhr. 
discont en — Bankeinzahl. —. Bankauszahl. — Pfd. Sterl. 
urs vom 4. 6. Cours vom 4. 
Oonsols p. Ootober 97% | 97½ |Silberrente ........ 721) 
Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Goldr. ..... 85% 
Ital. 5proc. Rente... 92%, | 92½ [Berlin es... —— 
Lombarden........ 123 12% Hamburg 2 


11 — 
8 75, 
17% Il 


BUDELITRST eer 
Türk. Anl., convert. 
Unihieirte Egypter.. 


4 

Köln, 6. Januar. Heute Feiertag. 
h [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhiger, neuer 186—200. Roggen loco ruhiger, Mecklenburger 
neuer 180—186, russischer ruhiger, loco 124—130. Rüböl ruhig, loo 
anuar 22, per [Januar-Februar 


Hamburg, 6. Januar. 


69. — Spiritus sehr still, per 
April-Mai 22, ver Mai-Juni 22. 


Amsterdam, 6. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Frankfurt a. M..... 
Wien 
EN RENT 
Petersburg 


Weizen loco niedriger, per März 210, per Mai 211. — Ro 
niedriger, per Mürz 152, per Mai 152. — Rüböl loco 38, per 


per Herbst —. — Raps 
Paris, 6. Januar. 
behauptet, per Januar 23, 75, 


Mai-August 24, 00. Mehl behauptet, per Januar 58, 10, 

53, 90, per Mai-August 54, —. Rüböl ae 
Februar 75, 75, per März-Juni 74, 00, per Mai- 
August 68, 50. Spiritus ruhig, per Januar 95, per Februar 35, 75, per 


53, 30, per März-Juni 
per Januar 76,00, per 


er Frühjahr —, —. 
Getreidemarkt.] 


März-Apri) 36, 75, per Mai-August 37, 75. Wetter: Milde. 


anuar. 


[ 


London, 6. 


Hafer 95803. 


Liverpool, 6. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 


3 
fest, jedoch sehr ruhig, Mais, Hafer schwa 
Uebriges fast nominell. Fremde Zufuhren: 


(Schlussbericht.) Weizen 
Febr. 28, 90, per März-Juni 23, 90, per 
per Februar 


Weizen allgemein 
ch, englische Gerste 
Weisen 24307, Gerste 11651, 


Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest, 


Ahbendbörsen. 


Frankfurt a. M., 6. Januar, 7 Uhr 20 Min. Abds. Credit- 
Actien 280, 50, Staatsbahn 201, 87, Lombarden 119, 62, Laura 174, 10, 
Ung. Goldrente —, —, Egypter —, —, Türkenloose 26, 80, Mainzer 


119, 75. Ruhig. 


Hamburg, 6. Januar, 8 Uhr 40 Min, Abends. Credit-Actien 
280, 50, Lombarden 299, 50, Mainzer 119, 25, Ostpreussen 83, 25, 
Lübeck-Büchener 178, %, Disconto-Gesellschaft 249, 30, Nationalbank 
f. Deutschland 163, 80, Laurahütte 178, Packetfahrt-Ges. 153, 50, Nobel 
Dynamite Trust 165, 62, Russ. Noten 220, 25. Tendenz: Abgoschwächt. 


4% Russen von 1888 


Ruhig. 
6. 
73 — 
855% 


„ per 


en loco 
ai 35%, 


eurer. 


Marktberichte. ; 

A Breslau. 4. Jan. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise) 

Zu Beginn des Neuen Jahres gestaltete sioh auf den verschiedenen 
Wochenmarktplätzen ein recht lebhafter Verkehr. Bei günstiger, <I 
trockner und milder Witterung erwies sich auch die auswärtige Zuiuhr 
als eine überaus flotte. Von Lebensmitteln wurden vorzugsweise Ge- 
flügel, Wild und Fische sehr stark begehrt und documentirte sich im 
Allgemeinen bedeutender Umsatz. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 65—75 Pf., Hammelfleisch proPfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55 bis 60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 80 Pf., deutsches pro 
Pfund 90 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rindszunge 
pro Stück 33,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
5—8 Mark, Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse Stück 3—12 Mark, Enten 
Paar 3—4 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 70 Pf., Kapaun pro 
Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., nee pro Stück 1,30 bis 
1,50 M., Henne 1,60 — 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar j 
1,20—1,40 M., Tauben pro Paar 80—90 Pf. | 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 3,00—3,75 M., Weise 
kohl 2,50—3,00 M., Welschkohl 1—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 25 Pf, 
Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat | 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 2,50 M., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., ; 
Rohrzwiebeln 8 Bund 10 Pf., Schnittlauch Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf.. Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr. Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3,50 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., 1 Liter 
50 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1.00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pf, 
weisse Rüben, Liter 15 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Rabunze Liter 
15—20 Pf., Kopfsalat, 8 Kopf 20 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pi, 2 

Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. 5 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 

ro 
Pr, 


30—50 Pf., Kochbirnen 1 Liter (30—40 Pf., getrocknete Aepfel 
8 Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., 55 Kirschen pro 


Pfund 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 50 

iter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 
70 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 90 Pf. bis 1 Mark, Citronen Dtzd. 90 Pf, 
Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30 bis 40 Pr, Bananen Pfd. 90 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., 1 Champignons Pfund 4 M., getrocknete Stein- 
pilze Liter 1,60 M., getrocknete es meld 3 M., Honig Liter 2,40 M. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20—25 Pf., Sia p pro Liter 15—30 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 _ 
ee pro Pfund 20—35 Pf., Mohn Liter 50%Pf., gestampfter Mohn 
Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. 2,60 
bis 2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1.10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 10—20 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse Mässchen 5 P& 

Wild. Rehbock Pfd. 50—60 Pf., Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8 
bis 10 M., Vorderblätt 1— 1.50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Hasen, Stück 3— 8,50 M 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1— 1,50 M., Rebhühner Psar 0, 
bis 1,40 Mark, Schnepfen Stück 3,50 M., Fasanenhahn Stück 4—5 M., 
a m Paar 40---50 Pf. 

H. Mgina, 5. Januar. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten, schwach besnchten Wochenmarkte verkehrte auch der Ge- 
treidemarkt bei äusserst geringem Angebot in ruhiger Stimmung und 
fanden nur unbedeutende Umsätze statt, ausgenommen Kleesaaten, Die 
Preise blieben im Allgemeinen den vorwöchentlichen gleich und nach 


| 


ea 


` 


den amtlichen Ermittelungen wurden bezahlt pro 100 Klgr.: Gelb- 
weizen 17,50—18,60--19,40 M., Roggen 17,70—18,00—18,50 M., Gerste 
14,50--16,20-—18,00 M., Hafer 1509 15, 40.10.00 M., Erbsen 16,00 bis 


20.00 M., Bohnen 1700 18,00 M., Wicken 15,00 — 16,00 M., Lupinen 
9,00 —13,50 Mark, Schlaglein 18,50--21,50 M., Raps 27.50 3000 Mark, 
Kleesaaten 50 Klgr. Weissklee 25—50 M., Rothklee 25 —45 M., Gelb: 
klee 15—18 M., schwedischer 33—55 Mark, 100 Klgr. Kartoffeln 1,80 bis 
2,50 M., Zwiebeln 14,00—15,00 M., 1 Klgr. Butter 1,80—1,70 M., 1 Schock 
Eier 3.80—4,00 M., 1 Hase 2,80.-8,50 M. 1 Centner Heu 2,40 —3 M., 
1 Schock Roggenlangstroh, == 1200 Pfund Maschinendrusch 23—27 M. 
Flegeldrusch 26,00—832,00 Mark. — Die Witterung war vorherrschend 
sonnig und klar; es zeigte das Thermometer während der Nacht nur 
bis — 4 Gr. R., am Tage bis +5 Gr. Saaten und Felder entbehren 
freilich fast gänzlich der schützenden Schneedecke, 

HM. Posen, 4. Januar. [Wöchentlicher Producten- und 
Börsenbericht von Hermann Meyer.) Die Zufuhren an unserem 
Landmarkte bleiben anhaltend schwach, Preise ziemlich behauptet. — 
Roggen zum Versandt und von hiesigen Mühlen begehrt, erzielte 168 
bis 174 Mark. — Weizen etwas reichlicher offerirt, wurde mit 175 bis 
190 Mark bez. — Gerste in feiner Waare fest, geringe mehr offerirt, 
man zahlte 140—180 Mark. — Hafer behauptet, notirt 140—160 Mark. 
— Spiritus war bei etillem Geschäft ein wenig billiger käuflich. Die 
Zufuhren bleiben anhaltend gut, während der inländische Consum 
schwächer geworden ist. Der Export bewegt sich in sehr engen 
Grenzen. Die Läger wachsen in Folge dessen ziemlich schnell, und 
dürften bei der voraussichtlich langen Dauer der Production grösser 
werden, als im Vorjahre. Die gute Production dürfte indess vor der 
Hand keinen Druck ausüben, da in Folge der hohen Getreidepreise 
viel Speculationslust vorhanden ist, welche zur Befestigung der Tendenz 
beiträgt. Man zahlte 30,10---29,70 M. 


Stettin, 5. Jan. (Wochenbericht.) Heringe. Die Aufnahme der 
Läger hat einen Bestand von 55 079 ½ To. Schottischer, 31 966 ½ To. 
Norwegischer, 5821 To. Schwedischer, 1575 To. Bornholmer und 
1113 To. Holländischer Heringe, zusammen 95 065 Tp. festgestellt. Der 
Bestand am 1. Januar des Vorjahres betrug 79 619 To., der Import des 
etzten Jahres 565 598 To., es ergiebt sich somit ein Abzug von 
550 162 To., der grösste nächst dem des Jahres 1886, welcher 558491 To. 
betrug. Die rege ige während des ganzen Herbstes berechtigt 
= der Hoffnung auf ein lebhaſtes Geschäft auch während der kommen- 
en Monate. Eine Steigerung der Preise für Schottische Heringe ist 
mit Sicherheit zu erwarten. In den letzten acht Tagen war es still bei 
unveränderten Preisen. Crownfulls nordische 38 M., Paf 331/,—34 M., 
Medium Fulls 21—25 M., Crownmatties 16—21 Mark, un estempelte 
Matties 14—17 M. Norwegischer KKKK und KKK 20—31 M. Wein- 
fallender KKK 23—26 M., KK 19—22 M, K 14—18 M., MK 12—14 Mark. 
— Schwedische Fulls 27—29 M., Medium Fulls 19—21 M., Matties 18 
bis 16 M., Ihlen 12—15 Mark. Alles per unversteuerte Tonne. Mit 
den Eisenbahnen wurden vom 29. December 1889 bis 1. Januar 1890 
767 Tonnen Helge versandt gogon 1878 Tonnen vom 25. December 
bis 1. Januar 1889 und 2371 Tonnen in 1888 bis zum 3. Januar. 
Be aaa 5 1885er 98 Mark per Anker gef., 1887 er 
1 2 per Anker gef., 1888er 96 M. per Anker gef. (Ostsee-Ztg.) A 
ER Ohlli-Salpeter. Hamburg, 5. Jan. Der Markt verfolgte matte 

en er schliesst jedoch eher etwas fester, da Angebot weniger 
dringen s Die No rung ftir loco Waare ist 830 M. und für Waare 
aus den im Frühjahre zu erwartenden Schiffen 8,50 M. 5 

Budapest, 2. Januar. [Ungarische Allgemeine Credit- - 
bank, Waarenabtheilung.] Während wir ineder Vorwoche hier 
zu Lande ununterbrochen strenges Frostwetter hatten, herrschte in 
dieser Woche mildere Witterung und am Tage thaute es; die Saaten 
sind jedoch bei uns allseitig noch mit einer schützenden Schneedecke 
versehen, was im Auslande vielfach nicht der Fall sein soll. Der Ein- 8 
tritt des milderen Wetters hatte eine Verflauung des hiesigen Marktes l 
im Gefolge, trotzdem die maassgebenden ausländischen Getreide- 
märkte in fester Haltung verharrten und theilweise auch höher 
gingen. Der Verkehr 8 sich in engen Grenzen, wie gewöhnlich 
um diese Zeit und die Speculation verhielt sich passiv. Fur 
effectiven Weizen bestand seitens der Mühlen weni achfrage. Das 
Ausland sandte des Jahresschlusses wegen auch blos unbedeutende Ordres, 
so dass der Umsatz auf ca. 40 000 Metr. beschränkt blieb; die Preise er- 
mässigten sich aber doch nur um 10—15 Kr. per 100 „weil die Zufuh. 
lediglich 47 500 Mctr. betrug und das Ausgebot stets klein war. Wir 
notiren heute: 77—80 Klgr. Weissweizen 8,6085 Fl, 74—77 Klgr 
Banater 840-3 Fl, 70-78 Kigr. Bacskaer 860 —60 Fl, 75—80 Kigr 


-a 


nur schwachem Interesse und 


Mittwoch. 


86) Dr. Simon: Antrag über Auf- 


P. Boden 8.50 —80 Fl. — Frühjahrsweizen eröffnete 8,75 Fl., drückte 
sich bei grösserer Realisationslust und vermehrten Contremineabgaben 
successive bis 8,51 Fl., um 8,54—56 Fl. zu schliessen. — Herbstweizen 
setzte 7,87 Fl. ein, sank constant bis 7,69 Fl., ohne dass sich ein 
nennenswerthes Geschäft entwickelt hätte, und schliesst 7,68—71 Fl. — 

ggen war für Consum- und Versandtzwecke gleichmässig gefragt 
und es sind nur ca. 1500 Metr. umgesetzt und mitunter 5 
billiger bezahlt worden. Man bezahlte je nach Qualität 7,65 
bis 7,90 Fl. — Gerste war in Futtersorten trotz mässiger Zuzüge 
ziemlich dringend angeboten und da wenig Kauflust bestand, nur 20 
bis 25 Kr. billiger verkäuflich. Die wenigen Abschlüsse fanden & 6,30 
bis 60 Fl. statt. Malz- und Braugerste wurde auch wenig gehandelt, 
aber ebenso schwach ausgeboten, namentlich feine Sorten kommen 
nicht zu Markte, weshalb sich Preise solcher unverändert erhielten. — 
Dieselben sind je nach Qualität 7—9 Fl. ab Station. — Hafer wurde 
per Bahn stärker zugeführt, ohne dass die entsprechende Nachfrage 
bestanden hätte und Abgeber mussten sich demzufolge zu einem Preis- 
nachlasse von 20—25 Kr. bequemen. Abfallende Sorten wurden 
à 7,60 Fl., bessere à 7,75—90 Fl. erlassen. Terminhafer reagirte in 
Folge dessen ebenfalls empfindlich und fand nur schwer Käufer, Früh- 
jahrshafer fiel von 7,75 auf 7,50 Fl. und Herbsthafer von 6,05 Fl. auf 
5.90 Fl., um 7,51—53 Fl., respective 5,90—95 Fl. zu schliessen. — Mais 
büsste in effectiver Waare 10 Kr. ein und der Verkehr beschränkte sich 
auf ca. 5000 Metr., die je nach Beschaffenheit à 4,70—5,20 Fl. verkauft 
wurden. — Lieferung per Mai/Juni verfolgte auch rückgängige Preis- 
bewegung und wurde von 5,31—5.14 Fl. abwärts gehandelt, um 5,14 
bis 16 Fl. notirt zu bleiben. — Kohlreps per A/. begegnet noch immer 
es wurde blos ein Schluss & 12¼ Fl. 
gemacht; dazu ist Waare weiter offerirt, doch nicht über 12 Fl. placirbar. 


Wolle. Aus Warschau, 2. Januar, wird der „Voss. Zig.“ ge- 
schrieben: Beeinflusst durch die vom Ausland entschieden ruhiger 
lautenden Berichte, wie auch in Folge mehrerer Zahlungseinstellungen 


von Kaufleuten, mit denen unsere Fabrikanten in Geschäftsverbindung 


stehen, war der Verkehr am hiesigen Platz während der zweiten Hälfte 
des vorigen Monats nur geringfügig und die zum Verlauf gelangten 
kleineren Partien beschränkten sich auf feinere Tuchwollen an Fa- 
brikanten zu Preisen von 98—105 Thlr. polnisch pro Ctr. Nach Berlin 
verkaufte man einige hundert Centner mittelfeine Wolle à 95 Thlr. 
Von russischer Perigon - Wolle wurde Mehreres à 23—27 Rubel pro 
Pud abgesetzt. In der Provinz waren die Verkäufe ebenfalls belang- 


los. An den grösseren Wollplätzen dürften zusammen gegen 7- bis 


800 Ctr. theils an inländische Fabrikanten, theils an ausländische Gross- 


Stadt- Theater. 


Dinstag. (Kleine Preiſe.) zum 
letzten Male: „Goldſiſche.“ Luft: 
ſpiel in 4 Acten von Schönthan 
und Kadelburg. 

„Der Troubadour.“ 

Oper in 4 Acten von G. Verdi. 

nie: Herr A. Meincke vom 
önigl. Hoftheater zu Dresden, als 

Gaſt. — Graf Luna: Hr. Wein⸗ 

berg, als Debut.) 


Lobe - Theater. ë 


Dinstag und Mittwoch. 
„Die Ehre.“ 


Dinstag, 14. Januar, 
Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


II. Abonnement- 
Concert. 


1) Chor aus „Christus“ v. Mendels- 


sonn. 

2) Weihnachts - Oratorium, Th. I 
und II, von Bach. 

3) Zwei Weihnachtslieder a capella 
von Ecoard und Prätorius. 

4) Arie „Moin gläubiges Herze“ 


Residenz-Theater. 8, von Baon. 
Dinstag und Mittwoch: 5) Ag eee TBV 


„Flotte Weiber.“ 


Hygienische Section. 
Dinstag, den 7. Januar, 
Abends 6 Uhr. 
Tagesordnung: 

1) Sanitätsrath Dr. Jacobi: Ge- 
schichtliches über die Influenza. 
Sanitäterath Dr. Sohmeidler: 
Referat über den gegenwärtigen 
Stand derselben in Breslau. 


6) Figurirter Choral von Bach. 
Soli: Fräulein Lange, Fräulein 
Stephan, Herr Hauptstein 
aus Berlin und Herr Prof. Kühn. 
Billets à 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Sehletter’schen Buch- 
handlung zu haben. [480] 


Victoria-Theater. 


stellung einer Influenzastatistik 1 auer Garten. 
| 10 1 Nichtmitglied en ten: 520 
l chtmitglieder - 
5 Specialitäten -Vorstellung 
Verein für Geschichte und Concert 


Singakademie. 


u. Alterthum Schlesiens. 


2) pa Allmacht“ (orchestrirt von 
8) Sinfonietta (D-dur, 
1. Mal 


Mittwoch, den 8. Januar, Abends 7Uhr: 
“Herr Geh, Archivrath, Prof; Dr. 
@rünhagen: „Schlacht bei Leuthen.“ 


Orchester- Verein. 


Dinstag, den 7. Januar 1890, 
Eds 7½¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


\ 
VIL Abonnement-Concert 
unter, Leitung des Herrn 
Max Bruch [445] 
und unter Mitwirkung des Herrn 
BaimundvonZur-Mühlen 
aus Berlin, 


1) Ouverture, Scherzo und Finale 
für Orchester (op. 52 
i Schumann. 

. O. Grimm) F. Schubert. 
op. 80) (zum 
Th. Gouvy. 
4) Drei Lieder: 

a. Der Knabe mit dem 

Schu- 
mann. 


Wunderhorn 
b. Der Page 
c. Der Hidalgo 
. (auf Wunsch) 
5) Ouverture, Zur Weihe des Hauses“ 
(op. 124) Beethoven. 


Nummerirte Billets à 4 und 3 M., 
unnummerirte à 1,50 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester-Verein. 


Generalprobe: [513] 
Dinstag, den 7. Januar, Vormittags 
9%/, Uhr. Billets à 1 M. in der Kgl. 
Hof- Musikalien-, Buch- u. Kunst- 
handlung von Julius Hainauer und 
am Eingang des Concerthaus-Saales 
zur Unterstützung für Musiker. 


Verein zur Förderung 
der jüd. Litteratur. 


Mittwoch, den 8. d. M., Abends 
8, Uhr, im Hôtel zum „Weissen 
Storch“, Wallstrasse 13, Vortrag 
des Herrn Rabb. Dr. I. Deutsoh aus 
Sohrau: „Aus dem Leben und den 
Lehren eines jüd. Wanderpredigers 
aus dem vorigen Jahrhundert.“ — 
Damen und Herren als Gäste will- 
kommen. [559] 


9990090 
Liebich’s Etablissement, 3 
Heute und folgende Tage: 


: 


mit wechſelndem Programm. 

Anfang: Wochentags 7½ Uhr. 
Sonntags 6 = 

Entrée 60 Pf., Reſerv. Platz 1M. 


Carl Hagenbecks 


weltberühmte 
inghalesen- 
Karawane 


fommt. | 


ö 


Große 


humoriſtiſche Soiree 

er Leipziger Sänger. 
Direction Gebr. Lipart. 

We ne e 


Gaſtſpiel von 
Josephe Covecel. 
Billets haben Giltigkeit. 
g 
— 


Gaſtſpiel von 
Alfred Fabian, 


Menes Programm! 
(Näheres Plakate.) 
Entrée 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Man de Wirth. 
Gaſtſpiel von 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
Anfang uhr 


0099659059999 96 4 


Leltgarten. 


Auftreten: = 
Osrani - Troupe, Pantomime, 
Brothers Pasqualino, Akrobaten, 
2 Schweſtern Frls. Lamarque 

nitrumentaliftinnen, Mr. Bellini, 

. Herr Simon Stein, 
Geſangs⸗Improviſator, Miss 
Christine, Equilibriſtin, Herr 
Oscar Fürst, Geſangs⸗Humo⸗ 
rift, Frl. Rossé u. Frl. Antonie, 

Sängerinnen. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 

LA A A 


händler verkauft worden sein, nnd zwar zu Preisen. die sich circa 
2 bis 3 Thlr. polnisch höher stellen, als am letzten Wollmarkt. Das 
Contractgeschäft auf diesjähriger Schur beginnt bereits und hören 


ir, 

dass speciell im Lubliner Gouvernement grösse posten von Bee: 
lanten zu vollen vorjährigen Contractpreisen gekauk werden. 

London, 3. Jan. Die Wollmärkte waren in verflosseu«s oche 

ohne Leben, aber die Preise hielten sich ziemlich stetig für Vlies 


wollen. Die Vorräthe von Hautwolle zeigen keine Zeichen der Zu-] 


nahme. 

Pest, 5. Jan. Der Neujahrs-Wollmarkt war dem „Pest. LI.“ zu- 
folge ebenso schwach besucht als von kurzer Dauer. Es waren nur 
wenige Vertreter von Militär-Tuchlieferanten anwesend, die im Ganzen 
ca. 800 Metercentner aus dem Platze nahmen. Auf Commerzartikel 
war nur ein Reflectant, Bielitz und Jägerndorf fehlten. Ob nun die 
rauhe Jahreszeit oder Mangel an Bedarf den Verkehr beeinträchtigten, 
bleibt abzuwarten. Wir glauben, dass das Effectivgeschäft, welches 
seit einiger Zeit einen schroffen Gegensatz zum Contractgeschäft bildet, 
in diesem oder im nächsten Monat eine lebhaftere Gestaltung annehmen 
wird, wenn auch wesentlich höhere Preise kaum zu erwarten stehen, 
Es wurden verkauft: Gute Mitteleinschuren zu 84—86 Fl., weisse bessere 
Gebirgs-Sommerwolle zu 70—73 Fl., weisse Gebirgs-Sommerwolle 
minderer Provenienz zu 66—67 Fl., Theiss-Sommerwolle zu 59—60 Fl., 
Heveser Sommerwolle zu 66—68 Fl., Bäcskaer zu 57—60 Fl., slavonische 
und Baranyaer Zweischuren zu 57—63 Fl., Baranyaer Sommerwollen zu 
56—57 Fl., Gerberwolle zu47—48 Fl. Unsere Lager sind ziemlich gelichtet 
und wir schätzen das zum Jahresschluss verbleibende Quantum auf 
circa 8000 Metercentner; Kammwollen sind ausverkauft. In Mittel- 
einschuren, Zweischuren und Bäcskaer sind nur unbedeutende Bestände. 
Das Lager besteht zumeist in mittel-feinen und feinen Stoff- und 
Tuchwollen, in Sommer-, Gerber-, Lamm- und Zigajawollen. 


Vom Standesamte. 6. Januar. 


> rün, Hugo, 
k., Gneiſenauſtraße 8. — 


Manuſch, Hermann, Arbeiter, k., Bohrauerſtr. 63, Schneider, Joh., k., 5 
'$ einrich, Rittergutspächter, k., Ober⸗H.⸗Peilau 3 


Schillerſtr. 24. — Klar, 
Obſt, Helene, k., Paradiesſtraße 21. 
Sterbefälle. 

Standesamt II. Bender, Fritz, S. d. Anſtreichers Julius, 4 Tage. 
— Bonk, Anna, T. d. Schloſſers Wilhelm, 6 Stunden. — Schaube, 
artha, T. d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. — Rösner, Auguſt, Poſt⸗ 
Aner, 51 J. — Böhm, Heinrich, Fan 46 J. — Miſchke, Carl, 
Promenaden ärter, 62 J. — Ließ, Paul, Handlungslehrling, 16 J. — 
Römer, Johanne, geb. Kuſche, Maurerfrau, 57 J. — Riedel, Conſtanze, 
geb. Lippelt, Kaufmanners me, 67 J. — Triebler, Paul, Schloſſer, 35 J. 
— Böhm, Noſina, geb. Lichen, Gutsbeſiterwittwe, 84 J. — Hillebrand, 
Anna, geb. Werthwein, Fleiſcherfrau, 23 J. — Mährfort, Eliſabet, geb. 
Grande, Marmorſchleiferfrau, 79 J. — Gärtner, Paul, S. d. Arbeiters 
Gottlieb, 12 W. — Koblitz, Bertha, geb. Gräff, Gutsbeſitzerwittwe, 81 J. 
— Kloſe, Johanna, gen chittenhelm, Arbeiterwwe 60 J. — Langner, 
Caroline, Näherin, 34 J. — Dietrich, Pauline, Privattere, 81 F. 
Raabe, Benjamin, Oekonom, 56 J. — Fiſcher, Elsbet, T. d. Formers 
Guſtav, 6 M. — Chogen, Roſalie, geb. Schwerin, Kaufmannfrau, 69 J. 
— Troche, Otto, Schuhmachermeiſter, 32 J. — Fuchs, Wilhelmine, geb. 
ITſchiſchneck, Schmiedwittwe, 68 J. — Pätzold, Hermann, S. d. Schmieds 
Wilhelm, 3 M Puſch, Emil, S. d. Stellmachers Georg, 6 Tage. — 
Hohe, Carl, Maſchinenwärter, 77 J. — Wiehle, Lucie, T. d. Schuhm. 
Daniel, 3 M. — Reichert, Helene, geb. Liebelt, Arbeiterfrau, 36 J. 


Die Infeetionskrenkheit Influenza qharakteriſirt fidh 
durch katarrhaliſche Affection der Schleimhäute, beſonders der Athmungs⸗ 
organe, bei gleichzeitiger Körperſchwäche und Kopfleiden. Auf die Hebung 
des Katarrhs ſoll der Leidende zuerſt bedacht ſein, und nichts erweiſt ſich 
hierfür beſſer, als die jahrelang ſich bewährten Fay’s ächten Sodener 
Mineral-Pastillen in heißer Milch aufgelöſt, tagsüber mehrmals genommen. 
Die hierdurch dem Leidenden gebotene Erleichterung und Linderung iſt 
außerordentlich groß. Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen find in allen 
Apotheken und Droguen à 85 Pfg. zu haben. [90] 


Gegen Froſtbeulen, Rheumatismus, gichtiſche Leiden, hart- 
näckige Flechten iſt F. Lauterbach's Neutrale Ichthyol- 
Kali-Seife von überraſchender Wirkung. — Zeugniſſe der hervor: 
ragendſten Aerzte liegen jedem Padel bei. — Zu haben à 50 Pf. und 
1 Mark bei Kgl. Hoflieferant Wilh. Ermler, Schweidnitzerſtraße 5, 
Kränzelmarkt⸗ Apotheke, Holtei⸗ Apotheke, Storch⸗Apotheke, C. 
M. Zerboni, Erich Puſt, Tauentzienſtr. 71, ſowie im Haupt⸗Depöt 
Julius Hutſtein, Schuhbrücke 54. (6462 
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Besten von K einki 
Schulen in Breslau 


und dessen nächster Umgebung: 


Concert ; 
des Schlesischen Conservatoriums 
Sonnabend, den 18, Januar, Abends 7 Uhr, 


in der Neuen Börse. Näheres durch Subseriptionslisten. 


Adoif Fischer, 


Kgl. Musikdirector. 


155 


Der Flaſchen⸗Verkauf hat am 1. Januar 1890 begonnen. 


Zuſammenkunft früherer Görlitzer Realſchüler 


in recien, Reſtauraut „zum Münchener Kindl“, Zwingerplatz, 
Sonnabend, 11. Januar 1890, Abends 8 Uhr o. t. [920] 


Restaurant zum Dominicaner. 


pm Dindtag Abend: Ortail:Suppe, Rippenſpeer mit Sauer: 
ohl. Ausſchank eines guten Bock⸗ ſowie Lagerbieres nach 7 


f 
Art gebraut. 


ittagstiſch im Abonnement. 
er Achtungsvoll 


Ernst Gallwitz. 


Schmiede: 


J. Schuberts Geſangſchule, 


brücke 50. 
Anmeldungen werden bis 15. Januar Nächm. von 2—4 Uhr erbeten. 


Mötel Angres [Meine Geſchäftsräume 


S. Ascher) in Toſt. dn is jest Se 
ne D. u Antonienſtr. Ar. 16. 


roßes Louis Guttmann, 
Militär⸗Concert n nen Orle u, ek 


t Muſikcorps des Infanterie: . 
von Uſikcorp e anterie⸗ Dr. Alwin Hennet, 


Regiments von Grolman (1. Poſ.) 

Nr. 18, unter perſönlicher Leitung 

ſeines Dirigenten Herrn Bergter. 
Nach dem Concert: 


American Dentist, [1030] 
Breslau, Meue Taschenstr. 30. 


Tanzkränzchen. 


Zähne u. lomben. 
Schmerzloſe Zahnextraction 
Robert Peter, 


Blücherplatz 13, am Riembergshof. 
eb. 

Frau Cl. Berger, ade 
Speeialiſtin für Zahnleidende 

nur für Damen und Kinder), 

unkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 


Tanz⸗Unterricht. 


Anfan aunar begiunt ein 
neuer Curſus für Aufänger, 
ſowie ein Curſus für Geübtere. 

Sprechſtunden von 11 bis 1, 
4—6 Uhr. 16986 

Frau Emilie Nieselt, 
H. Nieselt, Balletmeiſter, 

Altbüßerſtraße 29, I. Etage. 
Engl. u. franz. Unter- 
richt — 42, 1. Etage. 


Stud. phil. wünſcht Stunden zu 
geben, beſonders in Mathematik. Off. 
sub J. K. 79 Exped. der Brest. Ztg. 


/ 


Anfang 7½ Uhr. 
Es ladet ganz ergebenſt ein (564) 
S. Ascher. 


Pa. holländ. [7460] 


Austern, 

p. Dizd. M. 1,50. 5 
Alfr. Raymond's 
Weinhandlung, 
Carlsstr. 10. 


— 42 — 
Poliklinik 
für unbemittelte Nervenkranke 
—— 5 Be 
rivatſpre nden wie bisher 
P von 10 12 und 2—4 Uhr. 


Dr. Mayerhausen, 
Muſeümplatz 8. [0238] 


Für Hautkranke x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 16673] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Die geehrten Eltern und Pfleger derjenigen Schüler, welche bei dem 


A. Regulir-Fällzfen, 
a B. Transportable Kachelöfen, 
Nürnberger Bierhaus Schwedinehe Oefen, 
er 9 C. Amen 3 nö 
usſchan D. Amerikanische Leuchtöfen, 
deſſelben Bieres: j j h i -Oef 
a Breslau, 6. nee. e E. de, e unten ae Velen 
N » idni r F. Gew, Heiz- und Kochöfen, 
O S Schweidnitzerſtr. 19, 1. 6. Reif G. Kockhmäaschinen; 
Es an der „G. RON, H. Gasöfen, h 
T a0 Dorotheenkirche I u. 2.  Nüvuberg. batent-Carhon-Oefen ohne Schornstein 


 Gymnafium zu St. Eliſabet. 


‚I gegenwärtigen Wiederbeginn des Unterrichtes fehlen, werden dringend 


erſucht, die durch die Schulordnung vorgeſchriebene ſchriftliche Anzeige 


2 nebſt Angabe der Urſache der Schulverſäumniß, namentlich ob Influenza 
3 | vorliegt, thunlichſt bald uns zugehen zu laffen. 971 


Dr. Paech. 


Städt. evangel, Mädchen - Mittelschule IT, 
Trinitasstrasse 10. 


Anmeldungen für die unterste (8.) Klasse werden vom 8. Jan. 


= ab jeden Mittwoch und Sonnabend von 10—11 früh angenommen. 


Andere Anmeldungen können miele berücksichtigt werden. 


Dr. Wetzel. 


Unsere neue illustrirte Preisliste — u 
521 


über 


steht auf Wunsch gratis und franco zu Diensten, 

Bei Anfragen auf Heizöfen erbitten uns An- 
gabe, welche Art Raum zu heizen ist u. welche! 
Dimensionen derselbe besitzt. 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


FERNER 


Für das Theater 

und Geſellſchaft. 
Poudre de riz, 

ein leichter Puder zum Schutz 
gegen Witterungseinflüſſe, 

à Schachtel von, 25 Pf. gu. 
Poudre mélange, 

zart u. ſammetweich, feiner 

Salonpuder, 

1 Mark und 1 Mark 50 Pf. 
BE Seltuuder ER | 
mit großer Deckkraft; 
eigenes Fabrikat: 
Zeichner & Herbert; 
in Beuteln und Metalldoſen zu 
50 Pf. und 1 Mark. 
Poudre veloutine Ch. Tay. 


E Honcpuder, “Be 5 
weis u. 


blond, von 30 Pf. an. 


Silber: und Goldpuder 


Kunstzeichner Patermann, 
Tauentzienplatz 7. 1061] 


Gelegenheitsdichter 


empf. fih u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. Z. 


Kinder⸗Garderobe! 


für Knaben und Mädchen, einfach u. 
hochelegant, wird gefertigt: 
Oblauerſtraße 79, Il. 


reußiſche Original⸗Looſe Ate 

Klaſſe pro Viertel⸗Originalloos] 
à 55 Mark verkauft und verſendet 
W. Strlemer, Breslau, Carls- 
ſtraße Nr. 22, II. [1034] 


Alterthümer u. alte Münzen 
auch ganze Sammlungen, werd. gek. 
in der neee eee 
R. Meckauer, Schweidnitzerſtr. 11. 


A a 


— b für's Haar. 
M. (ücksmann, 41 g fe 


Goldene Radegasse 2, 
Fleischerei u. Wurstfabrik# 


Fettſchminken 


in allen Couleuren. 


empfiehlt A aobntter u. Oold-oream F 
seine anerkannt besten © — ER Aöſchmiaken. 
Fleisch- 5 


8 
ippenſchminken, 
Puderqnaſten, 
Puderdoſen, Haſenpfoten, 
ſowie alle zur Toilette 


und Wurstwaaren 
in frischer, guter Qualität. 
Heut wieder die so beliebten 


Lun enwürsichen. notwendigen Utenfilien. 
SAIS u. Strassburger Zur Unterſtützung der 
Würstchen, Hautpflege x 
Knoblauchwurss, $ Silienmilch, Mandelkleie, 
4 rohe Gänsewurst, f Son, 1? Siverein-Grean, 
Gänseleberwarst, vilette: und medieiniſche 


eifen. [94) 


R. Hausfelder, 


Par ueit 5 
Schweidnitzerſtraße 
dem ante ſchrägüber. 


if. Cervelatwurst 
und Rauchfleisch, 
sowie alle Sorten 


. Aufschnitt 
zu [051] 
tagesgemäss billigen Preisen, 


j 


Die Verlobung ihrer Tochter Margarete mit dem 

Königlichen Regierungsbaumeister Herrn Alfred Krauss 

in Münstereifel bei Cöln beehren sich hierdurch ergebenst 

anzuzeigen [1035] 

Eduard Aschenheim und Frau 
Jenny, geb. Frank. 


— 


Margarete Aschenheim, 


Alfred Krauss, 
Verlobte. 
Berlin, Neujahr 1890. 


Statt beſonderer Meldun 

i g. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
8 2 mit dem Kaufmann Herrn 

wk * Lemberg in Berlin beehren 
uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
rieg im Januar 1890. (520) 


Oſchinsky und Frau. Gr.⸗Strehlitz, Januar 1890. 


: x Lehrer M. Wolff 
Frieda Oſchinsky, [563] a Frau 
Mar Lemberg, Lina, geb. Neumann. 
Verlobte. 


Anna Wilde, 

Ange Münfter, 
Riemberg, 8 5. Sen A 
Alice Rawnsley, 
Otto Albrecht, 


Regierungsbaumeiſter, 


Hedwig Wolff, 
Adolf Wiener, 
Verlobte. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Rechtsanwalt [522] 


Adolf Jungmann 


Verlobte. 93) [und Frau Agnes, geb. Roth. 
Oelsnitz i. Vogtl. Schwerin i. M. Lublinitz, im Januar 1890. 


(T.... Le LIFE air ee 
1 Sonntag Mittag beschenkte mich mein heissgeliebtes Weib 
Allee, geb. Sachs, mit einem prächtigen, strammen Jungen. 1 


11037] Paul Fuchs. 


Statt beſonderer Meldung! Am 3. d. M., Abends, verſchied im 
Die glückliche Geburt eines mun⸗Kloſter der Barmh. Brüder nach 


teren Töchterchens zeigen hocherfreut] langem, ſchwerem Leiden unfer aller 
an [1062] 


Freund ; 
Moli Samter ns Sau | Benjamin Raabe, 


Breslau, 5. Januar 1890. Dieſe traurige Nachricht widmen 
Die Geburt eines Töchterchens allen ſeinen Bekannten 


eigen ergebenſt an 1526 1¶ 20 Seine Freunde. 
Arthur Rothenſtein Am 4. d. M. verſchied nach langem, 


: und Frau. 
Gleiwitz, 5. Januar 1890. 
Durch die Geburt eines kräfti 

Knaben wurden hoch Wen oiii a 
Hermann Shobhan und Fran 

(10:6) Roſa, geb. Brauer. 
Chemnitz, den 5. Januar 1890. 


Die glückliche Geburt eines Knaben 


zeigen ergebenſt an 5231 
Rechtsanwalt Honig und Frau 


ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebte 
Gattin, Mutter, Schwiegertochter, 
Schwägerin, Tante und Couſine, 


Frau Dorothea Flatow 


geb. Fränkel. 
Dies theilen im tiefſten Schmerze 
allen Verwandten und Freunden mit 
Martha, geb. Guttentag. Die Hinterbliebenen. 
Gneſen, den 4. Januar 1890. Berlin, Breslau, d. 6. Jan. 1890. 
EN REED. TEE ER EA EEE SEE ESEL S E 
Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied plötzlich 
am Lungenschlage heut Nachmittag 1½ Uhr unser theurer ge- 
liebter Gatte, Vater, Sohu, Bruder und Schwager, der Haus- 
besitzer [1 


August Meyor, 


im Alter von 48 Jahren. 
Breslau, den 6, Januar 1890. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen., 


Trauerhaus: Matthiasstrasse 25 b. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 1 Uhr, Lehmgruben, 


Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute meine 
inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter 
und Grossmutter [1017] 


Frau Rosalie Chotzen, 
geborene Schwerin. 
Breslau, Budapest, Amsterdam, Wien, London 
i den 5. Januar 1890. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
J. Choizen. 
Beerdigung; Dinstag, den 7, Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Kaiser Wilhelmstrasse 27. 


Heut Vormittag um 9¼ Uhr verschied plötzlich und uner- 
wartet am Herzschlage meine inniggeliebte, herzensgute Mutter, 
unsere liebe Schwiegermutter, Grossmutter und Schwägerin, 
die verwittwete (547 


Frau particulier, frühere Brauereibesitzer 


Eva Rehmet, 
geb. Hagel, 


im 65 Lebensjahre. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, schmerzerfüllt an 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
A. Rehmet u. Frau Marie, 
geb. Meimisch. 
Neustadt O.-$., den 5. Januar 1890. 


Beerdigung: Mittwoch, den 8. d. M., früh 9 Uhr. 
Trauerhaus: Untere Mühlstrasse. 


\ 


| 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Hedwig mit dem Kaufmann Herrn 
Adolf Wiener aus Beuthen OS. 
zeigen hierdurch ergebenſt an. f 
| 
| 
| 
j 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute Nachmittag 1¾ Uhr verschied gottergeben nach zehn- 


3 -tägigem Krankenlager in Folge von Lungenentzündung, gestärkt 


durch die Gnadenmittel der Kirche, unsere innigstgeliebte, 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante, die verw. Frau Kaufmann 


Josephine Kleinert, geb. Kux, 


nach soeben zurückgelegtem 67. Lebensjahre, (1072 

Um stille Theilnahme bitten: 

Hans Kleinert, Kaufmann, 
Hedwig Goebel, geb. Kleinert, 
Carl Kleinert, 
Marla Goebel, geb. Kleinert, 
Elisabet Kleinert, geb. Rahmer, 
Antonie Kleinert, geb. Kaern- 2 
} bach, 
Richard Goebel, Oberstlieutenant u. 
etatsm. Stabsoffizier des Inf.-Regts. 
Nr. 72, 
Wilhelm Goebel, Major aggr. dem 
Inf.-Regt. „Graf Schwerin“ 
und 16 Enkel. 

Breslau, den 6. Januar 1890. 

Trauerfeier am Donnerstag, den 9. d., Vorm. 8%, Uhr. Ein- 
segnung der Leiche im Trauerhause, Schuhbrücke 74, III, 9 Uhr. 
Ueberführung nach der St. Adalbert-Kirche (an der Hauptpost) 
und Requiem daselbst 10 Uhr. Beerdigung von dort auf den 
a St. Adalbert-Friedhof, Ecke Scheitniger- und Adalbert- 

asse. 


als Kinder, 


als 
Schwieger- 
kinder, 


Nach kurzem Leiden verschied heute früh unser Mitarbeiter, 
der Buchhalter [1037] 


Herr Emil Steuer. 


Derselbe war seit dem Jahre 1874 bei unserer Firma thätig 
und hat sich während dieser Zeit durch seine Berufstreue 
und wahre Anhänglichkeit uns lieb und werth gemacht. 

Wir betrauern den Verlust aufs anfrichtigste und werden 
ihm stets ein enrendes Andenken bewahren. 

Breslau, 6. Januar 1890. 


Die Inhaber der Firma M. Rösler. 


Am 4. h. starb im Alter von 90 Jahren der Bürger- 
meister a. D. (535) 


Herr Albert Kriele, 


Ritter pp. 

Der Entschlafene war nicht nur Mitbegründer, sondern 
Jahre hindurch erster Präses, zuletzt Ehrenpräses des unter- 
zeichneten Vereins. Derselbe wird ihm in dankbarer Erinnerung 
an die grossen Verdienste, welche sich der Verstorbene um das 
Wohl und das Gedeihen des Vereins erworben hat, ein treues 
Angedenken auch über das Grab hinaus bewahren. 

Löwen i. Schl., den 5. Januar 1890. 


Der Vorstand 
des Kriegervereins von Löwen und Fröbeln. 


Verspätet! 
Allen werthen Freunden und Bekannten die traurige 
Mittheilung, dass mein Bruder und früherer Socius 


Albert Schertz, 
in Firma M. Hamburger & Co., 


am 2%. v. M. in Folge Herzschlages verstorben ist. 
Um stilles Beileid bittet 


Reinhardt Schertz. 
Berlin NO. 43. 


6531] 


Heute früh 12½ Uhr entschlief sanft nach kurzer aber 
schwerer Krankheit unsere inniggeliebte Mutter, Grossmutter 
und Schwiegermutter, 11033 


Frau Sanitätsrath Davidson. 


Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung um stille Theil- 
nahme bittend an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, 5. Januar 1890. 
Die Beerdigung findet in Breslau von der Leichenhalle aus statt, 


Am 4. Januar, Abends 10!/ Uhr, entschlief nach schwerem 
Leiden unser theurer Gatte, Vater, Schwiegervater und Gross- 
vater, der Kaufmann 1110) 


Johann Ludwig Rex, 


im 66. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies ergebenst an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 8, Januar, Vor- 
mittag 10 Uhr, von der Leichenhalle des Friedrich Werder'schen 
Kirchhofs (Bergmannstrasse 44) aus statt 


t 
| 
| 
1 im 37. Lebensjahre. 


| 


1 
A 


Gestern Abend 8½ Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 
mein heissgeliebter Mann, unser guter Vater, Sohn Schwieger- 
r * 

sohn, Bruder und Onkel, der Kaufmann [562] ® 


Paul Ollendorff, 


Schmerzerfüllt zeigt dieses hiermit an, im Namen der tief- 
trauernden Hinterbliebenen, 


Lina Ollendorff, geb. Cohn. 


Danzig, 6. Januar 1890. 
Die Ueberführung der Leiche zum Bahnhofe findet Dinstag, 
Nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhause statt. 
Beerdigung: Mittwoch, Vormittag 10 Uhr, in Rawitsch. 


Für die uns bei dem Hinscheiden unseres geliebten Vaters 
Sal. Loevy erwiesene Theilnahme sprechen wir auf diesem 
Wege unseren herzlichsten Dank aus. 11074 


Breslau, Cottbus, im Januar 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Für die vielen Zeichen herzlicher Theilnakme an dem Heim- 
gang meiner unvergesslichen Tochter [548] 


Sidonie 


sage ich, da unseren lieben Freunden einzeln zu danken nicht 
möglich, auf diesem Wege meinen und der Meinen innigsten 
Dank. 


Lissa i. P. 


verw. Senior Caroline Gumprecht, 
geb. Stock. 


Für die mag Theilnahme, 
die uns von Nah und Fern 
bei dem Tode unſeres lieben 
Sohnes u. Bruders, des Student 


Marx Rave 
entgegengebracht worden iſt, 
A erlauben wir uns biermit un- 
ſeren tiefgefühlteſten Dank aus⸗ 
zuſprechen. 1104 
Patſchkau, Ende Dechr. 1889. 


‚Classiker 


in eleganten Einbänden: . - | 


9 M., 15 M. 
Chamisso’s Werke à 4 M., 
„ 750 M., 10 M. 
| Demoeritos von Weber, 
à 11 M., 12,50 M. 
Eiehendorff®’s Werke 14M. 
Freiligrath’s Werke 13 M. 
Geihel’s Werke 25 M. 
Goethe's sämmtl. Werke 
a 18 M., 22,50 M.. 36 M., 
42 M., 45 M., 60 M., 78 M. 
Goethe, Auswahl à 6 M., 
20 M., 25 M., 26 U., 30 M., 
45 M. 
— Neue Liebhaber- Ausgabe, 
a 30 M., 45 M., 60 N. 
Hauffe Werke à 359 M., 
J 5 M., 7 M., 11 M., 15 M., 20 M. 
Heine’s Werke à 6 M., 13 M., 
16 M., 26 M., 31,50 M. 
| Herder, Auswahl à 6 M., 
10 N. 
Heyse's Werke à 74.50 M. 
Jean Paul, Auswahl a 16 M. 
Kleist, Auswahl 4 M. Vollst. 
450 M 
1 Klopstock’s Werke 11 M. 
Mörner’ssämmtlicheWerke $ 
à 1.50 M., 3 M., 4 M., 6 M., 
8.50 M., 24 M. ; 
l Lenau’s Werke à 1,75 M., 
å M., 22 M. 
Lessing's Werke à 4,20 M., 
5 M., 6,60. M., 7,50 M., 11 M., 
12,50 M., 24 M., 27 M.. 30 M., 4 
33 M., 40 M. 
Reuter's Werke à 26,25 M.. 
29,40 M., 60 M. 
Schiller's Werke à 5,40 M. 
7 M., 12 M., 1240 M 4 
13.50 M., 15 M., 20 M., 22.50 M., 
30 M., 36 M., 48 M. i 
— Neue Liebhaber - Ausgabe 
à 15 M., 22,50 M., 30 M. 
Shakespenre’s Werke 
à 6 M., 14 M., 15.50 M., 16 M., 
20 M., 22 M., 27 M., 30. M., 
40 M. 4555 
Wieland's Werke à 6 M. 
Ausführlicher 
Katalog gratis. 


Buchhandlung 


H. Scholtz Rare 
Stadt-Theater. 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Wiener 
Tanzſchuhe 


ſowie Brantſchuhe in größter 
Auswahl empfiehlt [1031 


W. Epstein, 
Ring 52, Naſchmarktſeite. 
en 4. Klasse 181. 
Preuss. Lotterie. 


14. Jan. bis I, Februar täglich. 
Orig.-Loose / 14 Yo *h 

M. 30, 60, 120, 240 M. 
Antheile an Loosen. 


Vorbestellungen auf Loose 
und Antheile an der Berliner 


Schlossfreiheit- 


Lotterie nimmt schon jetzt 
entgegen 11071 
Stan. Schlesinger, 


chweidnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 
Breslau. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, l, 
Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrit⸗Reſte. 


Patent- 
.Scripturen⸗ 
2 Selbitbinder 


io mit ſelbſtthätigem Regiſter zc. 

G. Herirampf, ; 
Breslau, Wallſtr. 20, 1. 
5 5 Einzig praktiſcher Apparat 


zum Aufbewahren u. Ordnen 
von Correſpondenz ohne 
ſolche zu verletzen. 


rtroff 
Teppiche, Möbelftoffe, Gardinen, Portieren, 
Chaiſelongues⸗Decken, Läuferſtoffe, Linoleum, 


Spachtel⸗Stores, Angora-delle u. Reiſedecken 
zu ſpottbilligen Preiſen. Pi [7413] 
Julius Aber, Teppich⸗Fabrik-Lager, 
Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
neben BEER Gesohwistor 2 Naohfolger. 


Am milchwirthsch. Institut in Proskau findet ein Molkerei-Cursus 
für Landwirthe vom 22. bis 30. Januar und ein gleicher Cursus für 
Frauen und Töchter von Landwirthen vom 5. bis 13. März statt. — 
Anm. nimmt entgegen [524] 


Dr. Klein, Proskau. 
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Byron’s Werke à 6 M., 8 M., | 
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Prospect. SE 3 


Rheinische Anthracit-Kohlenwerke 


2 


Hupferdreh a. d. Buhr. 


Die Aetlen - Gesellsehaft in Firma „Rheinische Anthracit - Kohlen- 
werke“ ist durch Vertrag vom 13. December 1889 errichtet und am 21. December 1889 in das Handels- 
register des Königlichen Amtsgerichts zu Werden an der Ruhr eingetragen worden. 

Sitz der Gesellschaft ist Kupferdreh. N 

Die Dauer der Gesellschaft ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. 

Das Geschäftsjahr läuft vom 1. Juli bis zum 30. Juni des nächsten Jahres. Die Gesell- 
schaft begann ihre Thätigkeit mit dem Tage der Eintragung in das Handelsregister, dem 21. December 1889, 
es gehen jedoch Nutzungen, Lasten und Abgaben der inferirten Gewerkschaft „Zeche Heisinger Tiefbau“ 
vom 1. Juli 1889 ab für Rechnung der Actien-Gesellschaft. Das erste Geschäftsjahr endet am 30. Juni 1890. 


Das Aectiencapital der Gesellschaft beträgt 


1800000 Mark 


und ist eingetheilt in 1800 Stück auf den Inhaber lautende Actien à 1000 M., welche sämmtlich von den 
Gründern, theils als vollgezahlt übernommen, theils vollgezahlt worden sind. 


Der Zweek der Gesellschaft ist: 


a. der Bergbau auf allen Gruben, welche die Gesellschaft eigenthümlich oder pachtweise oder 
unter einem anderen Titel besitzen oder erwerben wird, und auf alle in denselben zu ge- 
winnenden nutzbaren Mineralien; 

b. die Verwerthung der selbstgewonnenen oder anderweitig erworbenen Mineralien in rohem Zu- 
stande, sowie durch Verarbeitung derselben für den Handel und Consum; 

c. die Erwerbung aller unbeweglichen Gegenstände, Sachen und Rechte, sowie Errichtung aller 
Anlagen und der Abschluss aller Rechtsgeschäfte, welche zur Erreichung der vorgenannten 
Zwecke erforderlich und förderlich sind. 

Die Gesellschaft ist ge = überall Zweigniederlassungen zu errichten und sich an Unterneh- 

2 deren Geschäftsbetrieb zu dem Zwecke der Gesellschaft in Beziehung steht, in jeder Form zu 
etheiligen. 

Zur Erreichung des Zweckes der Actien-Gesellschaft sind folgende Rechtsgeschäfte abgeschlossen: 

Am 13. December 1889 traten die Besitzer sämmtlicher Kuxen der Gewerkschaft „Heisinger Tief- 

bau“ in Essen a, d. Ruhr zusammen und beschlossen einstimmig unter der Firma „Rheinische Anthraeit- 
Kohlenwerke‘t eine Actien-Gesellschaft zu errichten mit einem Actiencapitale von M. 2 800 000 und 
zwar in der Weise, dass das gesammte Eigenthum der Gewerkschaft „Heisinger Tiefbau“ auf die neue 
Actien-Gesellschaft übergehen solle. 


Der Illationspreis der inferirten Objecte beträgt: #4 1 900 000 
wovon nach Abzug der von der Actien-Gesellschaft über- 
nommenen Grundschuld ee über - 300000 


1 1600000 verbleiben, 
für welchen Betrag die Actien-Gesellehaft. den Gewerken 1600 Stück vollgezahlte Actien der Gesellschaft 
über je 1000 M. zum Nominalbetrage von M. 1 600 000 übergab. 

Die restlichen 200 Actien sind von den Gründern übernommen und mit 200 000 M. baar an die 
Gesellschaft bezahlt worden. Diese Summe soll zum Ankaufe eines angrenzenden Grubenfeldes dienen, 
welches der Actien-Gesellschaft seitens der Besitzer für den Preis von 200 000 M. fest angestellt worden 
ist. Die Gründer haben sich verpflichtet, den aus dem Verkauf dieser 200 000 M. Actien sich eventuell 
ergebenden Gewinn nach Abzug der Kosten für den Erwerb des in Rede stehenden Grubenfeldes — 
namentlich Auflassuggskosten und Stempel — sowie des Actienstempels und der Spesen für die Emission 
an die Actien-GeselfSchaft auszuzahlen, welche diesen Betrag ihrem Reservefonds zuführen wird. 

Sämmtliche Kosten der Errichtung der Actien - Gesellschaft, Grunderwerbsstempel, Notariats- 
stempel, Actienstempel, Schlussscheinstempel etc. hat die Firma Arons & Walter in Berlin übernommen, 
80 dass der Actien-Gesellschaft keinerlei Kosten zur Last fallen, mit Ausnahme der Spesen und Kosten für 
vorstehende 200 000 M. Actien. 


Die Einstands- Bilanz stellt sich wie folgt: 


Activa. Passiva, 
M a ch s| á 8 

1. Gruben-Berechtsame ........... f 1050000 — Actiencapital .......... 1 800 000 |— 
2. Grundstücke 2 24 750 —[Obligationsschuld 300 000 |— 
©. Gebäude: 2.3 2400 0% . 70 200 Lohn- C onto 24.368 92 
4. Schachtanlagen und Grubenbau . 385 000 Diverse Lieferanten 26 848 11 
5. Maschinen, Kessel, Wasserhaltung] 170 000 — 
6. Wasserleitung I 4000 — 
7. Aufbereitungsanlage ... rs...» 134 700 |— 
8. Mobilien, Utensiliens 29 850 — 
9. Bahnanschluss und Ladebühne 16 809 29 

10, Materialien ETES 11500 |— 

11. Kohlen-Abnehmer ...sssesessse. 41 645 80% 

12. Diverse Guthaben 

13. Cassa-C onto 3520 — 


209 241 "| 
! 


— — — —ʒ — 
l 2 151 217 joa f | | 2151 217 0³ 
Die vorstehend ad 2—10 inferirten Activa sind von dem vereideten Grubentaxator und früheren 
technischen Grubenverwalter Franz Bein in Heisingen laut Taxe vom 20. Juli 1889 wie folgt bewerthet: 
Grundstücks b . ch 24.750 
Senne 8 l 70 200 
Schachtanlagen und Grubenbau: ........ 472 000 
Maschinen, Kessel, Wasserhaltung z 214000 
Wasserleitung eA nen are 5 9330 
Aufbereitungsanlagnne 134 700 
Mobilien, Utensilien 3 3 60 600 
Bahnanschluss und Lade bühne 22 900 
Miterialien an ee i RE z 11500 
AM 1019980 


and die Gruben-Berechtsame ad 1 von dem Königlichen Markscheider a. D. und jetzigen Obereinfahrer 
Ludwig Achepohl in Essen in einem Gutachten vom Juli c. auf einen Mindest-Werth von: 


5 M. 2250000. 


Der Grundbesitz der Actien- Gesellschaft ist eingetragen im Grundbuche des Königlichen Amts- 
gerichts zu Essen a. d. Ruhr. 

Die Berechtsame umfasst die Felder: 

Hundsnocken, Abgunst, Zwergmutter, Rauensiepen, Bruchkamp & Steinknapp und Christan. 

Die unter den Passiven aufgeführte Grundschuld ist in Höhe von M. 300 000 zu 5% seit dem 
1. Januar 1887 verzinslich seitens der Schuldnerin jederzeit halbjährlich kündbar, unkündbar von Seiten der 
Gläubiger auf dem ganzen Bergwerk eingetragen. Diese Grundschuld ist vom 1. Januar 1891 ab in der 
Weise rückzahlbar, dass jährlich 15000 M. amortisirt werden müssen. Von der Grundschuld sind 300 auf 
den Inhaber lautende Abschnitte à 1000 M. ausgestellt und mit Zinsscheinen, welche bei der Grubenkasse 
in Kupferdreh zahlbar sind, per 1. Januar versehen. 


— 


Die Rheinischen Anthracit-Kohlenwerke, welche bis zum 21. December 1889 unter der Firma 
„Gewerkschaft Heisinger Tiefbau“ betrieben wurden, besitzen zwei Schächte, von denen der eine zur 
Förderung, der andere zur Wasserhaltung und Wetterführung dient. 

Neeber bis zum Jahre 1881 der Betrieb der Grube an sich wenig umfangreich gewesen, ging 
in diesem Jahre die Verwaltung in andere Hände über und wurden von diesem Zeitpunkte ab derartige 
Neuanlagen über Tage und Vergrösserungen und Verbesserungen des Grubenbetriebes vorgenommen, dass 
solche fast einer vollkommenen Neuanlage gleichkommen und die jetzt, nachdem im 1. Semester 1889 die 
Aufbereitungs-Anlage über Tage — Separation und Wäsche — vollständig a gestellt und aus dem 
Betriebe bezahlt worden ist, im Wesentlichen als abgeschlossen zu betrachten sind, da die Grube sich in 
einem vollkommen betriebstüchtigen und für die in Aussicht genommene Förderung nach jeder Richtung 
hin gut ausgestattetem Zustande befindet. 

Wie umfangreioh diese Neueinrichtungen waren und in wie ausserordentlicher Weise sich der 
Betrieb des Unternehmens dabei entwickelte, zeigt der nachstehende Auszug aus der Haushaltungstabelle 
der Gewerkschaft: i 


i Betriebs- | — 
> 3 Gewinn ohne Zu Nen- 
Jahr | Förderung: | Verkaufte Verkaufs- Durchschnitt] Betriebs- Berücksichti- anlagen ver- 
Centner Centner Erlös p. 100 Ctr. Verlust gung von Ab-| wandt 
schreibungen 
A M . 5 
1881 600 270 561 864 102 222,54 18,19 30 478,89 60 659,92 

1882 944 196 852 853 177 619,99 20,82 13 722,67 117 954.18 | 
1883 1420 310 1 224.385 270 262,85 22,07 12 186,87 84 343,12 
1884 1202 720 1153 769 268 819,37 23,30 40 969,30 | 119 929,88 ; 
1885 1 324 240 1219 680 285 504,49 23,41 52 472,— 89 569,46 
1886 1499 680 1478 500 312 443,80 21,51 75 153,61 8 842.80 f 
1887 1501 970 1416 370 314 596,68 22,21 77 086,04 5078,12 | 
1888 1 762 840 1 663 340 417 578,89 25,10 112 155,90 3 309,10 
I. Semester 3 
1889 891 430 835000 | 270911,03 31,80 85 826,36 | 194 789.18 
. eh 624 475,6 
Die Ergebnisse vom 1. Juli bis 30. November 1889 waren | 
gefördert verkauft erlöst Betriebs-Gewinn 
III. Quartal 1889 Ctr. 506 700 Ctr. 489 720 AM 175 713,65 4 61 409,96 3 
Monat October 1889 „ 179310 „ 170444 „ 63 354,21 „ 22 76596 
Monat November 1889 „ 167 890 „ 158 588 „ 61 024,64 „ 23 161,8 


Die Neuanlagen im Betrage von M. 624 475,76 wurden theils durch die Betriebsgewinne, theils 
durch die Aufnahme einer Grundschuld von M. 300 000 gedeckt. 3 i 

Der vorstehenden Aufstellung ist hinzuzufügen, dass bei den Betriebsgewinnen für die Actien- 
Gesellschaft mit Beginn des 3. Quartals dieses Jahres alle Unkosten einschliesslich der Zinsen für die 
Obligationsschuld pro rata temporis, ohne Berücksichtigung von Abschreibungen, in Abzug gebracht 
worden sind. — 

Ausserdem wurde der eigentliche Grubenbetrieb derartig vergrössert und vorgerichtet, dass trotz 
der geradezu enormen Vermehrung der Production heute ein Kohlenquantum zum Abbau vorgerichtet ist, 
welches für über 2 Jahre zum blossen Pfeilerbau und für 5 Jahre zum regelmässigen Abbau ausreicht, 
selbst wenn heute die Vorrichtungsarbeiten in der Grube vollständig eingestellt würden. : 

Auf der jetzigen Tiefbausohle reicht das anstehende Kohlenquantum für die heutige Tagesförde- 
rung noch auf etwa 15 Jahre. Das gesammte anstehende aa ner beträgt nach der vorliegenden 
Berechnung des Königlichen Markscheiders a. D. und jetzigen Obereinfahrers Ludwig 8 in Essen 
vom Juli 1889 293 Millionen Centner, reicht also bei der heutigen Förderung auf etwa 150 Jahre, d 

Der Preis für die geförderten Kohlen war in den Jahren 1881 bis 1888 durchschnittlich M. 4,40 
pro Tonne. Im ersten Semester 1889 betrug derselbe M. 6,36, im zweiten Semester stellte sich derselbe 
auf M. 7,38 pro Tonne. 

Vom 1. Januar 1890 ist unsere Förderung theils bis 1. Mai, theils bis 1. Juli 1890 verschlossen 


und zwar: 
für Gruss-Kohlen, welche ca. 14 der verkauften Förderung betragen zu # 9, — 


Förder-Kohl ca zu # 10,50 > 
„ Förder-Kohlen, „ l3 n » „ nz 11.50 pro 
Nusskohlen, „ en. % pr 5 = zu # 14, — Tonne ' 
/ und # 15, — 


während das letzte Achtel der Production — ein bei der Herstellung der Nusskohlen sich ergebendes 
Abfallproduct — zu altem Preise und zwar zu M. 3,— pro Tonne zur Ablieferung gelangt. 


Der Reingewinn wird nach den Gesellschafts-Statuten ($ 28) wie folgt vertheilt: 
a) 5% zu einem Reservefonds so lange, als dieser den zehnten Theil des Gesammt-Actien- 
Capitals nicht überschreitet, abzuführen; - 
sodann erhalten: F 
b) die Mitglieder des Aufsichtsrathes eine Tantième von 5 %; 
R die Mitglieder des Vorstandes und die Angestellten der Gesellschaft die vertragsmässige, 
eventuell vom Aufsichtsrathe festzustellende Tantième. s 
Der als alsdann verbleibende Reingewinn wird, soweit nicht die Generalversammlung die Bildung 
von Specialreserven oder Uebertragung auf das folgende Jahr beschliesst, an die Actionäre vertheilt. 
Die die Gesellschaft betreffenden Bekanntmachungen werden ausser durch den Deutschen Reichs- 
Anzeiger und Königlich Preussischen Staats-Anzeiger auch durch 
die Berliner Börsen-Zeitung 
und den Berliner Börsen-Courier 
erfolgen. 
Die Auszahlung der Dividende erfolgt bei der Grubenkasse der Gesellschaft zu 
Kupferdreh und bei dem Bankhause 


Arons & Walter in Berlin. 


Den Vorstand der Gesellschaft bilden die Herren Otto Funke und Heinrich Schäfer, 


Der erste Aufsichtsrath besteht aus den Herren: 
Carl Funke, Grubendirector zu Essen a. d. Ruhr, als Vorsitzender, 
Emil Sauer, Banquier zu Berlin, als stellvertretender Vorsitzender, 
Wilhelm Sonnenschein, Bergwerksbesitzer zu Werden a. d. Ruhr, 
Hermann Walter, Banquier in Berlin, in Firma Arons & Walter. 


Kupferdreh, im December 1889. 


Rheinische Authracit-Kohlenwerke. 


Der Vorstand. 
Otto Funke. Heinrich Schäfer. 


Auf Grund des vorstehenden Prospectes werden wir die Actien der 


Rheinischen AnthracitKohlenwerke 


an der hiesigen Börse zur Einführung bringen. 


Der Emissionscours ist auf 140% festgesetzt, zuzüglich 4% Stückzinsen seit dem 1. 


Donnerstag, den 


in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr Anmeldungen entgegen. 


Der frühere Schluss der Anmeldungen, sowie die Zutheilung auf dieselben, bleibt unserem freien Ermessen vorbehalten. 


Berlin, 4. Januar 1890. 


1512 


: 


Juli 1889, und nehmen wir am 
9. Januar 1890 


Die Stücke sind am 15, Januar cr. abzunehmen. 


Arens & Walter. 


Hotel 


Stadt Warschau 
(Kreuzburg, Oberſchleſien) 


Hierzu empfehle: 


Verbindung mit Landsberg O. S. durch Poſtbalterei im Haufe. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Aug. Hirsch, 


früher Oberkellner in Waldenburg i. Schl., 
Hotel ſchw. Noß. 


Privat- Hell- und Pflege-Anstalt 
ir Nerven- und Gemüthskranke 
au Schmiedeberg, Riesengebirge. 


dee für Herren und Damen i 
ſofort zu b Auch Unheilbare 
finden r. i. Proſpect al gehen l 34] 
ch ©. Klerseh, 


A r, m 
à dirig. Anftaltz - Arzt. Beſitzer. 


ontobücher 


aus der rühmlichſt belaunten Fabrik von 
J. C. König & Ebhardt 


in Hannover empfiehlt in größter Auswahl 
7282] die alleinige eaae ? 


von F. Schröder, Papier-Handlg., 


Albrechtsſtraß⸗ 41, parterre und 1. Etage. 


: Ernst Elflein, 


Telegraphen -Ban : Anftalt 


Breslar, 
Gneiſenauplatz 1, 
Sa e Telephon⸗ und 
ikrophon⸗Aulagen aller Art in 
ſauberſter Ausführung u. ſoliden Preiſen 
unter Garantie. 


Blitzableiter⸗Anlagen 


aach bewährteſtem Syſtem und neueſten 
: Erfahrungen. ] 


— z Elektriſche Thurm⸗Uhren. 
Kgl Pr e Prospecte gratis u, franco, 
. uss. 181, Staatslotterie. 


= Ki 110 up u bis 1. Februar 1890. 

Oricine KMaupigewinn: 600000 Mk. 
1 Loose deter ziehung der 7587 abe nach * 
1M. 2 0 L M 100 1 II. 5 ne ang: 
À ila ? 5 i z l 0) 50 l M. 2). 
ntheile M. 25, / M. 12,50, y, M. 6,25, Y, M.3,25. 


duard Lewin, zeigt. Ferre 
— III 1613. 
Lotterie Anzeige. 
er Dombau⸗Geld⸗ Lotterie. 
Auptgewinn 50000 M., Looſe à ½ 3,20, ½ 1,60, ¼ 80 Pf. 


on arienburger Geld⸗Lotterie. 
p gewinne 90000, 30000, 15000 u. ſ. w. Looſe à ½ 3,20, ½ 1,60, ½ 80 Pf. 
L Für Porto und Liften 20 Pf. offerirt und verfendet 
Abter, Bankgeſchäft, Hannover. 


Briefmarken und Couͤpons nehme in Zahlung. 100 


Errichtung einer Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare 

Rundreiſehefte in Poſen. f 
Am 1. Februar 1890 wird in dem Bahnhofsgebäude zu Poſen eine 
Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Rundreiſehefte errichtet. Dieſelbe hat 
die gleichen Befugniſſe wie die bereits in Breslau auf dem Oberſchleſiſchen 

Bahnhofe beitebende Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare Rundreiſehefte. 
Das reiſende Publikum wird hierauf mit dem Erſuchen hingewieſen, 

von dieſer Neueinrichtung Gebrauch zu machen. 

Breslau, im Januar 1890. 1109] 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


— —— 


Aufſchrift 4 ＋ auf Schreibmaterialien“ verſehen, verſiegelt und poft- 
frei bis zum o 

können 
Briefmarken à 1 
obigem Termin. 


reslau, den 3. Januar 1890. Materialien⸗Bureau. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 


Die im Rechnungsjahre 1890/91 erforderlichen Werkſtatts⸗Materialien 
ſollen an folgenden agen, Vormittags 10 Uhr, zur Verdingung gelangen: 

1) am 20. d. Mts.: Radreifen und Eiſengußwaaren; 

2) am 21. d. Mts.: Schmiedekohlen und Koaks; 

3) am 24. d. Ditö.: Gruppe I: Schweißeiſen und Schweißeiſenbleche, 
II: Stahl (ausſchließlich Werkzeugſtahl), Normal ⸗ Spiralfedern, 
Sprengringſtahl, Stahlblech, verzinntes Blech, Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
draht; III: Kupferbleche, Kupferrobre, Rundkupfer, Kupferdraht, 
Meſſing⸗ und Zinkblech, Zinn, Antimonium, Blei, Schlagloth; 

4) am 25. d. Mts.: Gruppe IV: Eiſen⸗ und Kurzwaaren, meſſingene 

Lampenſchrauben und Lampenbrenner; Va: Kuppelungen, Zughaken, 

Bufferſtoßſtangen, Bufferkreuze; Vb: ſchweißeiſerne Lokomotiv⸗Siede⸗ 

rohre und Rohre zu Weichenlaternenz VI: Kohlenſchaufeln, Schnecken⸗ 

bohrer, Hobeleiſen, Stemmeiſen, Feilkloben, Sägeblätter, eiſerne 

Ketten, We hölzerne Griffe mit meſſingenen Zwingen, Eiſen⸗ 

drahtgeflecht, federnde Unterlagsringe, Schmelztiegel, Schleifſteine; 

am 28. d. Mts.: Grupe : Gummiwaaren; VIII: Leder; 

IXa: Plüſch, Damaſtleder und Wachsparchent, Linoleum, Teppich, Wachs: 

teppich, Manufactur⸗ und Leinenwaaren, Kokosdecken; IXb: Seiler⸗, 
Poſamentier⸗, Polſterwaaren und Dichtungsmaterialien; 

6) am 29. d. Mts.: Gruppe X; Lein⸗ und Terpentinöl, Firniſſe, Lacke 
(ausſchließlich Kutſchen⸗, Schleif⸗, Kopal- und Locomotivlack), Farben, 
Chemikalien, Droguen, Bim- und Sandſtein, Korkpfropfen, Talkum, 
Holzkohlentheer, Waſchſchwämme; XI: einfaches und doppeltes Fenſter⸗ 

las, rothes und grünes Glas, Milchglasſcheiben, Kugellaternenglocken; 
II: Pappen, Glaspapier, ame ge Borſtwaaren, Holzkohlen, 
Stublrohr, Mahagoni: und Nußbaumholz, Hammerſtiele. : 

Die Angebotsverzeichniſſe nebſt Bedingungen liegen im unterzeichneten 
Bureau, Brüderſtraße Nr. 36 — Zimmer 36 — zur Einſicht aus, können 
auch von dort auf poftfreie Geſuche, in denen der Verdingungs⸗Gegenſtand 
genau zu bezeichnen iſt, gegen Einſendung von 50 Pf. für jeden unter 
1 und 2 aufgeführten Gegenſtand und für jede einzelne der unter 
3 bis 6 bezeichneten 14 Gruppen portopflichtig — . — werden. Für 
die Zeichnungen ſind außerdem, und zwar für Evolutenfedern, Kuppelungs⸗ 
vorrichtungen, Bufferſtoßſtangen, Kohlenſchaufeln und Radreifen je 50 Pf. 
zu entrichten. Die Bezahlung hat nur in baar oder in Briefmarken zu 
10 Pf. zu erfolgen. Angebote ſind für gr Verdingungstag bejon: 
ders unter genauer Bezeichnung deſſelben bis zur feſtgeſetzten Stunde 
1 und poſtfrei an das unterzeichnete Bureau einzuſenden. Der 
Zuſchlag erfolgt innerhalb 4 Wochen nach Eröffnung der Angebote. (532) 

Breslau, den 1. Januar 1890. aterialien⸗Burean. 


= 


Eiſenbahn⸗Directionbezirk Breslau. 

Zur Verdingung der in den Haupt⸗Werkſtätten Breslau OS. und 
Poſen und in der Neben⸗Werkſtatt Ratibor im Jahre 1890/91 erforder⸗ 
lichen Nutzbölzer iſt Termin auf Donnerstag, den 23. Januar 1890, 
Vormittags 10%, Uhr, im unterzeichneten Bureau, Brüderſtraße Nr. 36, 
anberaumt, wozu Angebote mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von Nutzhölzern“ 27 6 und poſtfrei einzureichen ſind. Später ein⸗ 
gehende Angebote bleiben unberückſichtigt. Die Lieferungsbedingungen 
nebſt Angebots⸗Verzeichniß liegen daſelbſt im Zimmer 33 zur Einſicht aus, 
können auch von dort auf poſtfreie Geſuche zum Preiſe von 1 Mark (in 
baar bezw. in Briefmarken à 10 Pf.) unfrankirt bezogen werden. Der 
Zuſchlag erfolgt innerhalb vier Wochen nach obigem Termine. (533 

Breslau, den 3. Januar 1890. aterialien⸗Bureau. 


7 “ 


—̃̃—' — 
Seefahrtbier, PEN 
tur ang ber Malzextract 40% 24% Sternwürze. 


i ftem Hopfen u. M 5 ir : 2 
ien ; p ‚Malz unter Ausſchluß irgend welcher Yngre 
oalebcenſen ech Wirkt nicht e hält ſich Jahre lang. Recon⸗ 
beſtens auoh ew achlichen, blutarmen und magenleidenden Perſonen 
Wilhelm. i 1 Aleflaſche 1 M., à ½ Aleflaſche 70 Pf. incl. Glas. 
General Pe Remmer, ee Ve 
3 1 oflieferant, 
Weitere vn ehitefer Eduar d Gross, Breslau, Neumarkt 42. 
agen werden vom General⸗Vertreter gern errichtet. 


+ Artikel porzgl. Qual. Bekanntmachung. 


Gummi- empf. billigſt, Preisl. In unſerem Firmen⸗Regiſter ift 


rat. 6. Band, Berlin, bei 350 ei 

cieſenſtr. 24. [047] Hir var unter Nr eingetragenen 

Albert Langer 

2 e À sai nachſtehende 

t miragung erfolgt: 

Heiraths-Gefud). . e 
Für meinen Bruder, Iſr., = 8 se ‚Biwelgnieberlaffung 

in einem der größten Ge- Schweidnitz, den 21. Decbr, 1889. 

ihäftshänfer d. Anslandes Königliches Amts⸗Gericht. 

in geſicherter Lebeusſtellung, Abtheilung IV. 

event. wird derſelbe in d 

2—3 Jahren Socius des 

Hauſes, ſuche ich, behufs 

Verheirathung eine paſſende 

Partie. 418] 

Eltern, rejp. Vormünder 


Bekanntmachung. 
junger Mädchen, welche 


In unſer Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 693 n 
536] 
mindeſtens ein Vermögen 
von 25.— 30,000 Mark 


Firma 
M. M. Schmidt 
zu Schweidnitz nachſtehende Eintra⸗ 
beſitzen, werden höfl. erſucht, 
Näheres sub A. 107 an 


ung erfolgt: 

; Die Sirma ift erloſchen. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 
einzuſenden. 


Schweidnitz, den 30. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Discretion ſtreugſtens ge- 
wahrt. — Agenten verbeten. 


e 


Wegen am 5 
egen, andauernder Kränklichkeit beabſichtige mein [106] 


belegen, >rumditüch, Ohlauerſtraße 


ſchönen Kellereien, Q der: und Hinterhaus, 
an ne ellereien, Laden, Vorder- u 

zu der zahlungsfähigen Käufer bei 3000 Thlr. Anzahlung fofort 
Nb. Preis feft 27000 Thlr. Ernte Reflectanten hierauf 
„üb. sub Chiffre A. 2391 durch Rudolf Moie, Breslau. 


r tein feit 50 In zF bej endes im flotteſten 5 
Betriebe befindlices s 


Deſtillations, Effigiprit- 
u. Fruchtſaft⸗Fabrikgeſchäft 


nebſt Cigarrenhandlung 
bin ich gewillt, wegen Austritt des einen Geſell⸗ 
ſchafters, zu verkaufen. 

Ich ſtelle bei mäßiger Anzahlung günſtige 
Verkaufsbedingungen. = [417 
Ignatz Friedländer, 
Bunzlau in Schleſien. 


Abtheilung IV. 


Beſchlußz. 

Das Concursverfabren über das 
Vermögen des Kaufmanns Emil 
Kranſeneck von hier wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
1 aus Eee anne 

e e Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 

e E aan 3] Beſchluß von demſelben Tage be- 
N en f $ om 2 fiätigt worden ift, hierdurch auf- 

für junge Mädchen aus achtbarer | gehoben. TA 540 
Familie. Lehrerin im Haufe. Off.] Feſtenberg, den 3. Januar 1890. 
erb. unt. E. 40 Exped. d. Brest. Zig. | Königliches Amts⸗Gericht. 


Vom 14. Januar bis 1. Februar o. 
Tiehung der IV. Klasse 


181. Kgl. Preuss. Staats-Lotterie. 


habe ich am 1. Januar 1890 über 3 1 1 1 
f A L U ammen-ugone „4 
BE" Reurenovirt. Gute Betten. Hotelwagen am Bahnhof. ag 1 T 


B. Klement, Schmiedebrücke 48. 


[496] 
Ya 710 Y 32 Usa 
26, 13, 6,50, 3,25 Mark. 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Gir⸗ 
lachsdorf Guhlauer Antheil Band I 
Blatt 18 auf den Namen des Land⸗ 
wirths Wilhelm Buckſch daſelbſt 
eingetragene Bauergut 

am 11. März 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit 510 Mk. 

03 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 16,67,50 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 188 Mk. Nutzungswerth zur Ge: 
bäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5391 

am 12. März 1890, 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. d. Eule, d. 2. Jan. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 
gez. Werner. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Reichen⸗ 
bach Band II Blatt 125 auf den 
Namen des Reſtaurateurs Eduard 
Menz eingetragene, am Ringe be⸗ 
legene Hausgrundſtück 

am 8. März 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht ver⸗ 
ſteigert werden. 
as Grundſtück iſt zur Grund⸗ 
ſteuer nicht, dagegen mit 1992 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. ; z 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 538 
am 10. März 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Reichenbach u. d. Eule, d. 2. Jan. 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Werner. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kauf: 


manns i 3 
Georg Haisler 
aus Oels ift š 
am 31. December 1889, 
Mittags 12 Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet. 


Der Kaufmann Ottokar Maczewski 
aus Oels iſt zum Concursverwalter 


ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 1. Februar 1890 
Br bem Gerichte an 


Beben. 
ift zur Beſchlußfaſſung über 


die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf Mittwoch, 
den 22. Jaunar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf Mittwoch, 
den 12. Februar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer 1, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben, oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
— e oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
ſitze der Sache und von den Forde⸗ 
rungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 20. Jannar 1890 
Fer zu machen. 535] 
els, den 31. December 1889. 
Dreſcher, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 19 unſeres Firmen⸗ 
regiſters eingetragene Firma 
Beermann 
zu Oels iſt heute zufolge Verfügung 
vom 23. December 18809 elöſcht 
worden. Ka 
Oels, den 23. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 541 
Herrmann Babatz 
von hier ift durch Schlußvertheilung 
beendet und daher aufgehoben. 
Namslau, den 31. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt: 
I. die durch den Tod des 
ſchafters 
Wilhelm Richter 
erfolgte Auflöſung der dajelbit 
unter Nr. 243 irrthümlich ein⸗ 
getragenen offenen Handels: 
geſellſchaft 
Gebrüder Richter 
zu Oels mit dem Zuſatze, daß 
die Firma und das Handels⸗ 
Kae auf den bisherigen Ge⸗ 
ellſchafter, Glockengießermeiſter 
Hugo Richter 
u Oels übergegangen und auf 
r. 320 des Firmenregiſters 
übertragen iſt; 
unter Nr. 320 die Firma 
s 1 Richter 
mit dem Sitze der Niederlaſſun 
Oels und als deren al = 
Metall- und Glockengießermeiſter 
Hugo Richter 
zu Oels 
zufolge Verfügung von heute ein⸗ 
getragen worden. 
Oels, den 23. December 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
bei der unter Nr. 571 eingetragenen 


Firma: 

Eisengiesserei 
und Maschinenbau-Anstalt 
Carlshütte zu Altwasser 

in Spalte 6 Folgendes eingetragen 
worden: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
auf die Kinder des bisherigen In⸗ 
habers übergegangen. 

Ferner iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 201 die Firma: 
Eisengiesserei 
und Maschinenbau-Anstalt 
Carlshütte 
mit dem Sitz in Altwaſſer und dem 
Beifügen heut 5 185 en worden: 

1) daß die Geſellſchafter find: 

a. der Königliche Lieutenant 
Georg von Treutler zu 
Potsdam, 

b. Fräulein Dorothea von 

reutler zu Neu⸗Weißſtein, 

c. der Königliche Lieutenant 
Andreas von Treutler zu 
Braunſchweig; 

2) daß die Geſellſchaft am 2. No⸗ 
vember 1887 begonnen hat; 
3) daß das Recht, die Geſellſchaft 

zu vertreten, von den Geſell⸗ 
ſchaftern nur in Gemeinſchaft 

ausgeübt werden kann. [101] 
Waldenburg, den 23. Decbr. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen worden: [542] 
a. unter Nr. 344 bie Firma 

Friedrich Markgraf 
u Neuſalz a. O. und als deren 
Inbaberin⸗ Die evangeliſche 
Brüdergemeinde in Neuſalz 


a. ©.; 
b. unter Rr. 148 betreffend bie Firma 
Friedrich Markgraff 
u Neuſalz a. O. Inhaber: Der 
agenbauer Friedrich Mark⸗ 
graff in Neuſalz a. O. 
Spalte 6: Die Firma iſt durch 
den Kauf auf die evangeliſche 
Seuderge meinde zusteufalgd. O. 
übergegangen. 

Ferner iſt heut in unſerem Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 48 als 
Procuriſt der unter a. benannten 
Firma der Kaufmann. 

Theodor Klinkert 
in Neuſalz a. O. eingetragen worden. 
Freyſtadt, den 23. Decbr. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


„Bekanntmachung. 


Herr Regierungs⸗Präſident 
hat wegen der herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche den Auftrieb von 
Rindvieh und Schweinen zu dem 

am 9. Jannar 1890 
in Haynau ſtattfindenden 
Viehmarkt unterſagt. 
Dagegen kann der Pferdemarkt an 
demſelben Tage unbehindert ab⸗ 
gehalten werden. 545 
Haynau, den 4. zen 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Müller. 


Hotel⸗Verkauf. 


ijt wegen Todesfall 


Randels Hôtel 


zu verkaufen. 1021 
Auskunft daſelbſt u. in Berlin 

bei Herru Brano Randel, 

Roſenthalerſtraßſe 52. 


Mein in einer Stadt Niederſchl. 
bel. gutgeh. $ 


Gaſthof u. Hotel 


bin ich Willens wegen andauernder 
Krankh. ſofort zu verk. Gebäude 
maſſiv. Ein gr. Saal, ſehr ger. Reſtau⸗ 
rationslok., 9 Bim., Remiſen, Stall. 
u. f. w. find vorh. Das Inv. iſt gut. Pr. 
10 500 Thlr. Anzahl. 3300 ev. nach 
Uebereink. Uebern. mögl. ſofort, da febr 
viele Vergnügungen angemeldet find, 
Off. find unter „Gut Heil“ poſtl. 
Landeshut i. S. zu fenden. 


Geſell⸗ 
5433) 


In Brieg, Reg.-Bez, Breslau, 


b 


rr 


E 
. 


Noname ami inii uns ed Iso 


Entoltes Mais 


der Milch. — In Oolonial- u. Dro 


5 Für 5 u. Kranke mit ee 


in Paok.360u.30 Pf. 


ekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit 
Haupt-Depöt für Sehlesion u. Posen bei 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u Erien Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl.u. Grossh. Hoflieferanten. 


Meine hieſige 


Zudkerwaarenfabrit 


die ſichere Exiſtenz bietet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
J. Ehrlich, Kattowitz OS. 


n einer mittl. 5 ee 
wird ein 2 90 ide h, Woll- 
oſam.⸗Geſch. zu . ag gei. 
efl. Off. unt. M. 4687 an Heinr. 
Eisler, nnoncen⸗Exp., Samburs. 


23000 Thlr. 3 


ſucht auf 1. Fabrik⸗Hypothek, ganz nahe 
hier (ſtark frequent. Conſumartikel), 
m. div. maſſiv. Gebäud. u. ſehr werthv. 
Maſch. Feuertaxe: ca. 90000 Thlr. 
Gef. Off. sub K. M. hauptpoſtlagernd. 


12000 Mark 


auf 2. Hypothek wira 
Näheres sub Bene N 2376 durch 
Rudolf Mojje, reslau. 69] 


3000 Mark 


ſofort auf ½ Jahr ge g en 8 
gasas Näh. sub fre 1. 2377 
rch durch Rudolf Mojje, Breslau. 


Au ein Auf ein induſtrielles Etabliſſe⸗ 
ment werden ca. 40,000 Mk. 
zur 1. Stelle geſucht. Feuerkaſſe 
das Doppelte. — Gefl. Offerten unt. 
X. X. 111 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für Capitaliſten. 


Auf meinen Dominial⸗Beſitz (einige 
Tauſend Morgen), baulich wie 
wirthſchaftl. in ejtem Zustande, 
beabſichtige ich braa, oG ber 
Landſchaft Store 70--75 000 ME. 
hypothekariſch auf, 1 

Nur directe Off. unter 8. 8. 113 
an die an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ei n e neu ertheiltes Patent iſt für 
500 Mk. ſofort zu 85 * ev. 1 Theil- 


nehmer 3 ff. sub P. A. 78 
im im Brief der Brest. fk. der Bresl Ztg. [1039] 


Preuss. Staats- Medaille 1881. 
Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
8 und leichtlösliches 
Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Freis pro Pfund: 
In /, ½ u. ½-Pfund- 
Bleckbüchsch M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2. 20. 
Zei gleicher 
"Qualität billiger 
wie Auslärdische Fabrikate. 


Oswald vald Püschel, Breslau, 
Aqua, Destillata 


deſtillirtes Waſſer), 


wer chemiſch rein, per Ballon, ; 


70 Liter Inhalt, 1 M. 20 Pf., 


frei Haus oder frei Bahnhof Breslau, 25 — 


offerirt Eugen Kassel, Seiter: 
abrik mit Dampfbetrieb, Fern: 
precher 910. [0237]. _ 


500 Mark in Gold, 
wenn Crême Grolich nicht alle —.— 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
pr Sonnenbr and, Miteſſer, Naſenröthe ze, 


beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
F. t. Er friſch erhält. Keine Schminkel 
Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 


In u Breslau bei den Droguiſten: 
Otto Kahl; — Ed. Gross; — Umbach 
& Kahl; — S. 6. Schwartz; — E. 
Störmer’s Mach. [3721] 


Mentholin 


von Fritz Sohulz jun, Leipzig, 
ift ein ſehr angenehm erfriſchendes 
Schnupfpulver für Damen u. Herren. 
In Doſen à 25 Pf. u. à 10 Pf. 
8 in den meiſten Drogen-, 
Colonialwaaren:⸗ und Cigarren⸗ 
Handlungen. 6048 


Ein gebrauchter leichter 


halbgedeckter Wagen 
wird zu laufen geſucht. 


Offerten unter H. 2258 an 
Bestia & Vogler, A. ⸗G., 
Breslan, erbeten. oae 


Leere Pack⸗Kiſten 


ſind zu verkaufen Ohlauerſtr. 64. 


(1053) Braun. 


Ein gebrauchter, aber gut erhaltener 


Rollwagen 5 
wird zu kaufen geſucht. Offerten 
unter W. 110 Exp. der Bresl. Ztg. 


eſucht. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die die Zeile 15 Pf. 
Tüchtige 378 


Directrice 


fürs Putzfach per 15. März ſucht 
Kosterlitz. Grottfau. 


Directrice⸗Geſuch. 


Für unfer neu zu gründen⸗ 
des Putz⸗Geſchäft ſuchen wir 

per 15. Februar a. c. bei hohem 
Gehalt eine tüchtige, ſelbſt⸗ 
ſtändige Directrice. (1003 
Liegnitz. Wiener & Weinlaub. 


Für m. Band⸗ 


eine branchekundige, tüchtige, ſelbſtſt. 


Verkäuferin, 


w. d. Decoriren d Schauf. perf. Berti 


S. Schindler, 


München. 193 


1 Schneiderin, d. a. ausb. u. weiß: 
näht, ſ. Beſchäftigung bei Herrſchaften. 


Tücht. Köchin., Stubenmädch., 
Kinderſchleuß., Mädchen f. All. erh. gute 
Stell. b. A. — Reuſcheſt. 29. 


aal dauernde Stellung. Off. 

B. 30 an das Gentra 
. an der PANNA» 
leuenkirche 1. [1067] 


Die zucht eines 


halters, 


welcher H doppelten Bucfüßeung 
vollſtändig mächtig fein muß, ift per 
1. April er. zu beſetzen. Nur folche, 
welche mit der Modewaaren⸗ 
Seidenbandbranche vertraut ſind, 
können ſich sub J. 116 bei der Exped. 
der Bresl. Ztg. en 4519] 


firmer Buchhalter 


mit ſchöner Handſchrift wird 
muß er eo geſucht. u 
muß ſofort erfolgen. [98 

Off. an Haaſenſtein n 
A.⸗G., Breslau, s sub H. 2155 


1 Commis 


ſuchen für unfere Galanterie- 
waaren⸗Handlung. Meld. mit $ 
Bild, Zeugniß⸗Abſchr. und Ge: f 
haltsanſpr. erbeten. [1038] 
H. Dessauer Soehne, 
Ratibor. 


in einem gibeeen Po 


Für unſer neu zu gründendes 
Seidenband⸗, Putz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren = Geſchäft juen 

wir per 15. Februar a. c. einen 


; Kate Verkäufer, welcher 


hauptſächlich flotter Decora: f 

teur fein muß, bei hoh. Gehalt. 

Wiener & Weinlaub, 
: — — 


Ein geandfer 


Conmpoiriſt⸗ Neiſender, 


aus der Deſtillationsbranche, wird 
für ein größeres Geſchäft verlangt. 
Diejenigen, welche Preußen bereiſt 
haben, bevorzugt. Meld. mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit u. Zeugniß⸗ 
abſchriften sub R. G. Nr. 80 an die 
Erped. der Bresl. Ztg. [1049] 


Für mein Eolonialw.: Gesche 
ſuche einen tüchtigen 30 


Comptoiriſten 


mit ſchöner Handſchrift und der 
polniſchen Sprache mächtig. 

Off. sub R. 117 an bie Erp. der 
Breslauer Ztg. 


Einen tüchtigen Speceriſten 
Jul. N rR Sof. 


Einen kürzl. ausgel. Verkäufer 
der Manuf.⸗ u. Modew.⸗Branche, 
ſowie 1 jung. Mann, der bereits 
2 Jahre in derſelben Brauche ge⸗ 
lernt, als Volontair, beide mof, 
Confeſſ. „empfiehlt [1070 


S. Persicaner, Kattowitz. 


= 


t 
Heringe, ak at 


Max Singer, Freiburgerſtr. 33. 
DSB 


Sammet⸗ und 
Seidengeſchäft, v. m. Damenputz, 
ſuche ich 3. Antritt per 15. Februar 


Gr. Feldſtr. 14a bei F. Ritter. L 


juverlä ijfiger! Buchhalter]? 


reſp. 


Futterſtoff⸗ Geſchäft ſuche ich [1044] 


Zum . esch Antritt ſuche ich 
für mein Geſchäft, einen mit der 


Specereiwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Branche betrauten tüchtigen und 
zuverläſſigen edis vana 


rped ienten. 
Den Meldungen find gleich Gehalts- 
anſprüche bei ae unter B. B. 150 
pofl. Kreuzburg O / S. [528] 


Zur Leitung meiner Filiale kann 


fih ein tüchtiger, cautionsfähiger 


peceriſt, 


welcher der poln. Sprache P nächtig 
ift, mit Angabe der Gehaltsanſprüche 


zum Antritt per 15. Februar a. cr. 
melden. 102 
H. Kallmann, 
Kattowitz. 


j. Mann, Deſtillat., 


L 9 Buchhalterin empfiehlt 
Goldstab, Nicolaiſtr. 36. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
fude ich per ſofort oder jpäter einen 


jungen Mann. 


Babrze. M. Roth. 


Ein junger Mann, mit der Co⸗ 
lonialw.⸗ u. Eiſenwbr. vertr., welch. 
eine ſchöne Handſchrift hat und in 
der einf. u. dopp. Buchführung firm 
und ein perf. 3 iſt, .. 
Be 1. April er lung. 

K. 53 Exped. der Bresl. a 


Co: j. Mann, welcher die Schnittw.⸗ 
ande gründf:erl.bat, ſucht, m. 
ugn. verf., als Verkäufer od.Lagert t 
8 ald od. 1. Febr. Stellung bei ge⸗ 
tingen ch Gefl. Off. unt. 
81 Exped. der Bresl. l. Ztg. 


Ein tüchtiger, intelligenter, junger 
Mann, militärfrei, welcher be⸗ 
reits 10 Jahre in der Manufactur⸗ 
waaren⸗Branche als Verkäufer thätig, 
ſucht dauernde Stellung als La⸗ 
geriſt, 8 eventuell Rei⸗ 
jender, Prima = Referenzen und 
Smpiehlungen stehen zur Seite. 
Off. unter 22 A. Poſtamt 8. 


Ein ſtrebſamer 
junger Mann 


mit guter Schulbildung und Hand- 
ſchrift wird ſofort für eine große 
Zeitungserpedition geſucht Selbiger 
muß ſchon in einem Bureau gez 
arbeitet haben. Stenographie er⸗ 
wünſcht. Anfangsgehalt monatlich 
50 Mk., gutes Fortkommen geſichert. 
Reiſekoſten nach hier werden vergütet. 
Offerten mit Lebenslauf u: Zeugniß⸗ 
. (auch S ee erb. 

d. Geſchäftsſtelle der Women- 


] ſchriſt, Mies Haus“, Dresden N. 


Ein junger Mann, mof., 19 Jahre 
alt, in der Herren- und Knaben- 
Confection flotter Verkäufer und 
Lageriſt, ſucht per 1. April od. 1. Mai 
1890 anderweitig Stellung. Offert. 
wolle man gefl. richten unter L. S. 


al poftlagernd Beuthen OS. [1066] 


Für mein Knopf⸗, Borden⸗ und 


einen jungen Mann 


fürs Lager mit Kenntniß der Branche 
zum moͤglichſt baldigen Antritt. 


M. Simon, Breslau. 
Spedition und 
Waſſerverladung. 


Ein mit allen Zweigen obiger 
Branche vollkommen vertrauter j. 
Mann, ſelbſtſtändiger Arbeiter, 
flotter Correſpondent und gewiſſen⸗ 
hafter Buchhalter, ſucht * 
Anſprüche beſcheiden. 

Gefl. Offerten unter V. dr 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zuſchneidergeſuch. 


Ein Zuſchneider erſtend eju fpec. 
für Uniformen, welcher nur in ganz 
feinen Geſchäften conditionirte, findet 
ſofort oder längſtens bis 1. März 


dauernde Stellung. 


Gefl. Offerten mit Photographie 
befördert unter L. 4056 Rudolf 
M tofie, München. [89] 

Für mein Etabliſſement ſuche ich 
per ſofort oder ſpäteſtens 1. Febr. c. 
ein. durchaus energiſchen u. zuver⸗ 
— Mann, des ne 


mächtig, 
als . 
ie Mortier. 


Offerten m 
H. Pringsheim, 
Oppeln. 


Van Houten 8 Ca 


Bester — im Gebrauch billigster. 


In meiner Brauerei findet zum 
1. April cr. ein in ſeinem Fache 
durchaus tüchtiger 


berbinder 


Stellung. Derſelbe muß ſeine 
Leiſtungen durch gute Atteſte nach⸗ 
weiſen können und möglichſt eigenes 
Werkzeug beſitzen. [40] 
Meldungen an 
H. Pringsheim, 
Dampfbrauerei, 
Oppeln. 


Ein Droſchkenkutſcher kann ſich 
meld. Roſenthalerſtr. 4, bei Günzel. 


Volontair⸗Geſuch. 


Ein junger Mann aus beſter 
Familie, mit commerz. ren 
ausgerüftet, wird für die Getreide: 
oder Producten⸗Branche, hier oder 
auswärts, empfohlen durch den ge⸗ 
richtlich vereideten ee 
Heinrieh Barber, Carls⸗ 
ſtraße 36. Offerten an denſelben. 


Einen jüd. Lehrling 
der N 1 ſucht gor 2 d 
ober jpäter [16 
A. Rackwitz, 
Manufactur⸗ u. Confections⸗Geſchäft, 
De 


Verſicherungs⸗ Bureau 


ſucht bald einen 


mit guter Handſchrift. Offert. unt. 
H. 2154 an Haaſenſtein & we 
A.⸗G., Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis gi Zeile 15 Pf. 


Höſchenſtr. 75 


ſind 8 zu 650, 600, 550 
und 430 Mark zu verm., per 1 
oder ſpäter beziehbar. 956 


reiburgerſtr. 30, 


ah im Stock eine Wohn. 
per 1. April für 130 Thlr. zu verm. 


reiburgerſtr. 27 
Hg der dritte 895 per 1. April 90 
für 500 Thaler zu vermiethen. 


Tauentzienplatz 1a s 


iſt vom 1. April cr. ab die zweite 
Etage zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Walſſr. 1314 Storch 


zu vermiethen: 
1 Wohnung im — — 


1 Hofwohnung. 


Teichſtr. 8 Wege Le 


Kloſterſtr. 36 u. 36a 


der 1. Stock bald zu vermiethen. 


Matthiasſtraße 98, 


vis-à-vis der Wache, 
vorzüglich ſchöne Ausſicht, 
iſt Termino Oſtern 1890 
1 Quartier in 1. Etage, 
beſtehend aus 1 Zfenftr. 


Salon m. Erker, 2 2fſtr. 


Zimmern und Cabinet, 
nebſt Zubehör zu verm. 

Näh. durch den Haus⸗ 
meiſter Feige. (6801 


Freiburgerſtr. 23 


it eine herrſchaftl. bequeme Wohn., 

3. Etage, 4 Zimmer, Cabinet, Babez 
cabinet und Bei a p. 1. April 90 
für 900 Mark zu vermiethen. 


Bahnhofſtraße 7 

iſt in der 3. Etage eine Wohnung v. 
3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree ꝛc., 
incl. Gartenbeſuch, per 1. April zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Et. 


Höfchenſtraße 45 


Hochpart., herrſch. Wohn., 5 3. Cab., 
Badeeinr. ſchoͤn. Gart., p. l. Apr., 900 M. 


Grünſtraße 29, 
halbe 2. und halbe 3. Etage, f 
drei Zimmer, große Küche 2c., 9 5 
zu vermiethen. 11026] 


Sadowaſtraße 63, 


Z., jedes ſepar. Ging, groß. bell 
. — viel Beigelaß, au pepan 
billig, Oſtern beziehbar. 561 


Palmftr. 8 S Per 


½ Hg. ee für 100 Tassen 


feinst ter Chocolade. 


Leberall v orräthig. 


zu = Wohnung Em 
Ning 30, 2. Etage, 


beſtehend aus 8 Simmern, Badezimmer, Küche und 
Speiſekammer, ſowie Boden und Kellerraum, iſt preis⸗ 


(6514) 2 


2333 


werth per 1. April 1890 890 zu ver vermiethen. [549] 
Daſelbſt find fl der Paſſage Paſſage 
kleine Läden 
mit darüber befindlichen Stuben, zu jedem Geſchüft ſich 
eignend, per bald preiswerth zu vermiethen. 
Näheres im Bureau der — 


Große Nemiſen mit Waſſerleitung, 
Pferdeſtall und Wagenplatz zu vermiethen Antonienſtraße 17. [872] 

Per 1. April d. J. „ſuchen wir = [903] 
zwei geräumige bele Zimmer, 


parterre oder 1. Etage, als Kaſſenlocal. Off, find zu richten an die 


Allgem. Aigen: eee für, Geperbegehilſen. 
Moltkeſtraße, Scmiehebräde 54 


Ecke Mehlgaſſe, BEE Lift die 2. Et., 820 M., zu vermiethen. 
iſt ein 3 Echlaben . drei Neudorfſtraße I 


roßen Schaufenſtern und ar eudor r 
kleinere Läden bald od. fp. z. Ne halbe Iſtraße age 9 
April zu vermiethen. Auel air rebel 
Ein Laden, Reuſcheſtraße, 
in der Nähe des Blücherplatzes Geſucht w. z. 1. April 
oder Blücherplatz, per 1. April eine Wohnung de 5-6 Zimm, 
zu miethen ge ucht. . Badecab., Mudchenſtube, Oft: und 


Offerten 
sub Chiffre L. R. 82 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1041] 


Schmiedebrücke 55 
iſt ein großer Laden zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. 
r. 


iſt ein ſchöner Laden m. großem 

ing und vielen Nebenräumen 
fort oder 1. Februar preiswert) 

zu vermietben. [1038] 
Näheres Näheres daſelbſt. 


Ein Geſchäftslocal & 
iſt Albrechts ſtr. 6, Palmbaum “f. 
zu verm. Näh. Bahnhofſtraße 7, 1. Et, 


Blücherplatz 11 


ift das große Gef tag Compt. 
und Lagerräume, per ſofort 1013 ver⸗ 
miethen. 943) 
PVrerdeftälle zu 1520 St. 15 
geth.) zu vermiethen Neue Anto⸗ 
aienſtraße 6/14 (Thurmhof). 


a Preisangabe 


Weitlage. Angeb. m. Preis 
Ahrendts, Lehmdamm 1 


Kupferſchmiedeſtraßes 0 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung, 
beitebend aus 5 Piecen, Küche um 
Nebenräumen, per 1. April 90 zu 
verm. Näheres Oderſtr. 7, II., 
bei Frau Becker. [104 042 


Neuſcheſtraße 53 


iſt der 3. Stock für 500 x jäbrlich 
zu verm. Näheres 2 Tr. b. Wirth, 


Neuſcheſtraße 14, 


2. Gt., roße Wohnung für 1200 Wè 

per 1 doui zu vermiethen. [1 10450 
Näheres b. Hausmeister Reuſche⸗ 

itrahe 18 o9. Mufenmöplan 8. 


Alte Taſchenſtraße 30, 

nahe Oblauerſtraße, eine Wohn. im 
1. Stock, 4 Zimmer und Zubehör, 
ſehr billig, per 1. April zu verm. 
Ebendaſ. im 3. St. bald eine kleine 
Wohnung für 42 Thaler. 1050 

Ferner große Böden (jetzt Gchreite 
lager) per 1. April cr. ſehr billig. 

Alles zu erfragen Taſchenſtr. 31, 
im Comptoir. f 
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Telegraphische Witterungsberichte vom 6. Januar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobacmungszeit 8 Uhr Morgens. 
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| Wind. | Wetter. | Wannen 
i ! 


D 
* 
e 


| 

k 

1 
Aberdeen | N SW 4 heiter. 
Ohristiansund. i 50 5 wolkig 
ame * | SSW 2 Regen. 
Stockholm. | 8 2 bedeckt 
Haparanda .. j I still- bedeckt, 
Petersburg 2 | — | 

OSKAU...+.. o 775 —5 SW1 bedeckt. | 

Cork. um: 758 10 SW 6 Regen. 
Cherbourg 257 , 1185 Nebel. | 
Helder 768 j 6 SW 2 wolkig. ! 
Syn 764 5 WSW 5 Nebel. 
Hamburg 769 | 7 SW 5 bedeckt. 
Swinemünde. 770 3 880 5 bedeckt. 
Neuishrwasser | 7711 —1 ae 2 wolkig. 
Memel. m — | = 
Paris . 774, 9 SSW 2 h, bedeckt. 
Münster 771 9 SW 3 bedeckt. 
Karls rue 776 5 SW 1 bedeckt. 
Wiesbaden 775 2 % stil! bedeckt. 
München ..... 779 —1 SSW 2 wolkig. 
Chemnitz .....» 775 | 8 SW5 Regen. 
Berlin 772 4 BSW 4 bedeckt. 
N — | — | — | 
Bresian....... 775 —2 8 1 heiter 
Isle d' Aix 775 8 84 wolkig. 
Draa 777 8 ONO 4 heiter. 
ieee — — — | —- 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwul 
= mässig, 5 = frisch, 6 — stark. 7 = steif, S = stürmisen, re Stur® 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Einem Minimum unter 746 mm, nördlich von den Hebriden, liegt 
ein Maximum von 779 mm über dem Alpengebiete gegenüber, unter 
deren Wechselwirkung im * und Östseegebiete vielfach stark, 
südwestliche Winde wehen. In Central-Europa ist das Wetter trüb? 
und warm, „grösstentheils 147 Regen geiallen, jedoch meist, 2 u. 
geringer Menge. In Deutschland liegt die Temperatur bis zu 8½ Gr 
über der normalen. Nur am Nordfusse der Alpen, sowie in den 0%% 


deutschen Grenzgebieten herrscht noch leichter Frost. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie 
i. V. für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau. 
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